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Morgen Ausgabe, 


Breslau, 15. September, 

Etwas mehr Leben ſcheint jetzt in die Wahlbewegung zu kommen, 
ohne daß jedoch der bisherige Gang derſelben zu einer ſicheren Vorherſagung 
über den Ausfall der Wahlen Anhalt böte. In der Mehrzahl der Kreiſe 
baben die Parteien ihre Candidaten aufgeſtellt, was beſonders für die libe⸗ 
ralen Parteien in vielen Kreiſen, deren bisherige Abgeordnete die Wieder⸗ 
annahme eines Mandats abgelehnt hatten, nicht ohne Schwierigkeit war. 

Fürst Bismarck reiſt von Gaſtein nach Berlin, ob über Wien oder 
München, das ſind Fragen, die ſich erſt feſtſtellen laſſen, wenn der Tele⸗ 
graph die Ankunft des Fürſten hier oder dort meldet. Geplant war ein 
ein⸗ bis zweitägiger Aufenthalt in Wien, wo der Fürſt am Sonntag, 14. 
September, Abends, anlangen ſollte. In gut unterrichteten Kreiſen wollte 
man wiſſen, der deutſche Reichskanzler werde mit Andraſſy, mit Haymerle, 
ſeinem Nachfolger, zuſammentreffen und auch vom Kaiſer empfangen 
werden. Die ganze politiſche Welt fieht darin einen Vorgang von eminenter 
politiſcher Bedeutung, namentlich in einem Augenblick, in welchem im fernen 
Nordoſten Europas eine Begrüßung zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem 
ruſſiſchen Czaren ſtattfand. 

Die Beſchwichtigung der beunruhigten Gemüther, welche die Sendung 
Manteuffels nach Warſchau und die Kaiſerbegegnung in Alexandrowo ber 
vorbringen ſollte, hat nicht lange vorgehalten. Der alte Gortſchakoff, ſchreibt 
die „Berl. Mont.⸗Zig.“, läßt ſich von einem franzöſiſchen Journaliſten 
„interviewen“, um der Welt kund zu thun, daß er nach wie vor gegen 
Deutſchland Haß und Rache — man weiß nicht weshalb und wofür — 
brütet, die ruſſiſchen Blätter ſchimpfen nach wie vor und — Alles iſt in 
ſchönſter Harmonie. Deutſchland hält ſich — und darin liegt: allerdings für 
jeden vernünftig Denkenden eine große Beruhigung — würdig und feſt 
und ſieht den Dingen mit eiſerner Ruhe entgegen. Es iſt dieſelbe Haltung, 
welche Deutſchland dem franzöſiſchen Chauvinismus gegenüber ſo lange be⸗ 
wahrt hatte, bis man es zwang, das Schwert zu ziehen. Der Erfolg blieb 
damals nicht aus, er wird auch künftig nicht ausbleiben. Das Reſultat 
der großen Bewegung in den letzten Wochen aber und der Blaſebalgarbeit 
der Offiziöſen iſt: — — „Viel Lärm um nichts!“ 

Die Vorbereitungen bezüglich des Wechſels im auswärtigen Amte in 
Oeſterreich Ungarn ſind nun abgeſchloſſen. Baron Haymerle batte am 
Freitag eine Beſprechung mit Graf Andraſſy, welche über drei Stunden 
dauerte und wurde am folgenden Tage vom Kaiſer Franz Joſef in einer 
längeren Audienz empfangen. 

Die hochofficiöſe „Montags⸗Revue“ kündigt an, daß, falls die Feſtſtellung 
des öſterreichiſchen und des gemeinſamen Budgets in den nächſten Tagen 
vollendet wird, der Reichsrath zum 28. September eröffnet werden ſoll. 
Dieſelbe beſtätigt auch die Nachricht von der Berufung einer Reihe neuer 
Herrenhausmitglieder. 

Angeſichts des bevorſtehenden Zuſammentrittes des Reichs rathes be 

igt man ſich vielfach mit der Gruppirung der Parteien im neuen 
Haufe. In einem böhmiſchen Provinzblatte findet man die Mittheilung, 
daß Graf Clam Martinitz, Fürſt Lobkowitz, Fürſt Schwarzenberg, ſowie die 
ganze Gruppe der böhmiſchen feudalen Reichsraths⸗Abgeordneten der Rechts⸗ 
partei, deren Führung Graf Hohenwart mit dem Grafen Clam-⸗Martinitz 
zu theilen gedenkt, beitreten ſollen. Dagegen beabſichtigen die böhmiſchen 
und mähriſchen Czechen, die Krainer und Dalmatiner, einen beſonderen 
flaviſchen Club unter der Führung Riegers zu bilden. Dieſe Meldung 
ſteht mit der Thatſache im Widerſpruche, daß Graf Hohenwart auch an die 
floveniſchen Abgeordneten die Einladung ergeben ließ, ſich an der Conſti⸗ 
tuirung des Clubs des rechten Centrums zn betheiligen. Bei dieſer Ges 
legenheit ſei auch des kategoriſchen Dementis Erwähnung gethan, welches 
der „Pokrok“ der Nachricht entgegenſetzt, der czechiſche ſtaatsrechtliche Club 
werde den Fürſten Georg Lobkowitz zum Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
bauſes candidiren. 

Das Communiqué des „Fremdenblattes“, welches den Oberſten Haymerle 
desavouirt, wird in Wien nicht für ernſt gehalten. Das Communiqus gilt, 
nachdem man ſich durch den Eindruck der Broſchüre Italicae res Ruhe in 
Italien während des Marſches nach Novibazar geſichert habe, als ein Ma: 
növer, um dem Botſchafter Haymerle die Rückkehr nach Rom behufs Ueber⸗ 
reichung ſeines Abberufungsſchreibens zu erleichtern. 

Die Beſetzung des Sandſchaks No vi⸗Bazar durch die öfterreihifchen 
Truppen iſt in der Hauptſache vollzogen. Eine officidſe Wiener Correſpon⸗ 
denz des „Peſter Lloyd“ ſagt: „Mit der Occupation der Lim⸗Linie ift die 
Action auf Grund des Artikels 25 des Berliner Vertrages abgeſchloſſen. 
Die Arbeit Oeſterreichs iſt zu Ende, da die Monarchie ſich nunmehr eine 
Poſition geſichert hat, die ihr Sicherheit bietet, daß nichts gegen fie und 
nichts ohne fie im Orient ſich verändern könne.“ — Plevlje bleibt vor⸗ 
läuſig, ganz im Gegenſatze zu den in Serajewo getroffenen Vereinbarungen, 
von einer gemiſchten Garniſon beſetzt. Die Haltung Muſtapha Paſchas, 
der bekanntlich den Abzug der türkiſchen Truppen verweigert hat, wird von 
einem offieiöſen Blatte damit motivirt, daß die aus Konſtantinopel an 
Muſtapha ertheilten Inſtruetionen von der Vorausſetzung ausgingen, die 
Beſetzung von Plevlje werde gemäß der April⸗Convention eine gemiſchte 
fein. Bei den Verhandlungen in Serajewo ſei man jedoch mit Rückſicht 
auf die beſchränkten Unterkünfte in Plevlje dahin übereingekommen, daß 
beim Anmarſche der Oeſterreicher die Stadt von den türkiſchen Truppen zu 
räumen ſei. Von dieſer Aenderung habe man jedoch in Konſtantinopel 
nicht rechtzeitig Kenntniß erhalten, und darum ſei Muſtapha Paſcha ohne 
Inſtruclionen geblieben. Anders lautet die Verſion, welche das „N. W. 
Tabl.“ mitzutheilen weiß. Danach wäre in Serajewo das Uebereinkommen 
getroffen worden, daß ſich die türliſchen Truppen beim Anmarſche der 
Oeſterreicher aus Plevlje zurüdzuziehen haben, die Pforte habe aber über 
dieſe Frage directe Verhandlungen mit dem Wiener Cabinet angeknüpft, 
und in Wien habe man ſich entſchloſſen, dem Wunſche der Pforte wegen 
der gemiſchten Garniſon in Plevlje nachzugeben. Während nun der tür 
liſche Commandant von dieſer neueſten Vereinbarung rechtzeitig verſtändigt 
wurde, habe die Wiener Regierungs⸗Depeſche, die nach Cajnica adreſſirt 
war, den Herzog von Würtemberg nicht mehr daſelbſt getroffen, und dieſer 
konnte auch dem General Killie keine neuen Ordres zukommen laſſen. 

Der Fürſtencongreß auf der Balkan⸗Halbinſel iſt, nach den Aus⸗ 
führungen des „Peſter Lloyd“, nicht das Phantaſiegebilde irgend eines 
Correſpondenten, ſondern ein feſtſtehender, der Realiſirung bereits ſehr nahe 
gerückter Plan. Es handelt ſich dabei um eine alljährlich wiederkehrende 
Zuſammenkunft der chriſtlichen Fürſten auf der Balkan⸗Halbinſel zum Zwecke 
von Vereinbarungen über Angelegenheiten gemeinſamen Intereſſes. Die 
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wo bereits Anſtalten zur Feier dieſes feſtlichen Ereigniffes getroffen werden.] Blut falle auf fein Haupt, als ob er es mit eigenem Händen vergoſſen 
„Man bält“, fährt das citirte Peſter Blatt fort, „es in Belgrad für noͤthig, hätte. Jene Unglücklichen ſeien bingemetzelt worden; Lord Salisbury's 


Oeſterreich⸗Ungarn und die Pforte über den Charakter dieſer Verſamm⸗ 
lungen mit der Tröſtung zu beruhigen, daß dieſelben nur dazu beitragen 
werden, den gegenwärtigen Zuſtänden auf der Balkan⸗Halbinſel größere 
Stabilität zu gewähren — eine „Berubigung“, die Oeſterreich⸗Ungarn gegen⸗ 
über inſofern überflüſſig iſt, als wir Gott ſei Dank jo weit denn doch noch 
nicht gekommen, daß uns das Köpfezuſammenſtecken dieſer Potentätlein „bes 
unruhigen“ könnte. Wir vermiſſen übrigens noch immer die Ankündigung, 
daß auch der Fürſt von Rumänien an der Verſammlung zu Belgrad theil⸗ 
nehmen wird und ohne den Rumänier wäre die Zuſammenkunft nicht nur 
bedeutungslos, was ſie wohl unter allen Umſtänden ſein wird, ſondern 
auch lächerlich.“ 

Oſtrumelien iſt abermals der Schauplatz blutiger Scenen geworden, 
in welchen ſich der religiöfe Fanatismus und der Racenhaß offenbart. Die 
Rückkehr mohamedaniſcher Flüchtlinge nach Aidos bat das Signal hierzu 
gegeben. Die einſchreitenden Sicherheitsorgane wurden in den wilden Trubel 
verflochten und erlitten nicht unbedeutende Verluſte. Es wird eine rückſichtsloſe 
Energie nothwendig fein, um die Bulgaren zu belehren, daß der Berliner 
Friedenstractat auch von ihnen reſpectirt werden müſſe. 


Mit einiger Vorſicht wird die Nachricht aufzunehmen ſein, welche der 
Wiener „N. Fr. Pr.“ aus St. Petersburg zukommt und welche nichts Ge⸗ 
ringeres verkündigt, als die demnächſtige Aufhebung des Belagerungs— 
zuſtandes, der vor einem balben Jahre über einen Theil von Rußland 
verhängt wurde. Motivirt wird in dieſer Correſpondenz die angeblich 
beabſichtigte Rückkehr zur Milde dadurch, daß es ſich herausgeſtellt hätte, es 
ſeien nun die Haupträdelsführer der Umſturzpartei den Kriegsgerichten über: 
liefert und die nihiliſtiſche Bewegung deshalb als erſtickt zu betrachten. 
Wir bezweifeln, daß man in ruſſiſchen Regierungskreiſen dieſe Anſicht hegt. 
In Zuſammenhang mit dieſer Mittheilung ſteht auch eine Meldung über 
Perſonalveränderungen, die ihre Glaubwürdigkeit gleichfalls erſt erproben 
muß. Es heißt nämlich, der General⸗Gouverneur des Südens, General: 
Adjutant Totleben, werde an die Stelle des ſeitherigen Communications⸗ 
Miniſters Admiral Popiett, der General-Gouverneur von Petersburg, Gurko, 
an die des Kriegsminiſters Miljutin treten. 

Gern begegnen wir in der ruſſiſchen Preſſe der Stimme der Vernunft, 
wenn wir uns zu dieſem Zwecke auch auf die Lecture eines einzigen Organs 
beſchränken müſſen. Die ſtets beſonnene „Molwa“ entwirft ein Bild von 
der allgemeinen politiſchen Lage, wie ſie von den „Marktſchreiern der euro⸗ 
päiſchen Publiciſtik“ dargeſtellt werde. 

Deutſchland hinderte Rußland, die Früchte feines Sieges auf der 
Baltanbalbinfel zu genießen, indem es auf dem Berliner Congreſſe den 
Widerſtand, den England und Oeſterreich⸗Ungarn zeigten, unterſtützte. 
Deutſchland, oder richtiger, die Politik Bismarcks ſtiftete Oeſterreich an, 
die Save zu überſchreiten, um den Weg nach Saloniki einzuſchlagen, um 
für den Kampf mit Rußland vorbereitet zu fein. Infolge deſſen zerfiel 
der Dreikaiſerbund von ſelbſt und Deutſchland tritt in eine neue Plaſe 
ſeiner Regierung, indem es einen Bund mit Oeſterreich⸗Ungarn ſchließt, 
deſſen Spitze gegen Rußland gerichtet iſt. Die Entrevue Bismarcks mit 
Andraſſy in Gaſtein hätte, der Meinung der europäiſchen Journaliſtik 


nach, die Befeſtigung dieſes Bundes im Auge gebabt, die Kaiſerzuſammen⸗ 


kunft in Alexandrowo aber nur den Zweck, die Schwierigkeit der augen⸗ 


blicklichen politiſchen Lage zu maskiren und den unvermeidlichen Zerfall 
des Dreikaiſerbündniſſes zu — 12 
Die „Molwa“ bemerkt hierzu: 

„Alle dieſe Commentare und Hppotheſen kann man nur durch den 
Mangel an Material erklären; die Zeitungen haben ſonſt nicht Stoff genug, 
während der jetzigen Ferienzeit der europaiſchen geſetzgebenden Inſtitutionen 
ihre Spalten zu füllen. An ein ernſtliches politiſches Zerwürfniß zwiſchen 
Deutſchland und Rußland glaubt eigentlich Niemand und kann auch Niemand 
an ein ſolches glauben, Die gegenwärtige Lage Deutſchlands ſowohl, 
als Rußlands iſt in Europa zu bekannt, als daß der Gedanke an ein 
ſolches Zerwürfniß in den Augen der Staatsmänner beider Seiten nicht 
anders betrachtet werden kann, als ein ungeheures durch nichts moti⸗ 
virtes und gerechtfertigtes politiſches Verbrechen. Nichtsdeſtoweniger aber 
wiſſen wir ſehr gut die Bemühungen zu ſchätzen, die beiderſeits gemacht 
werden, um die Zeitungspolemik durch feierliche Bezeugung des Fort: 
beſtehens freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten zum 
Stillſchweigen zu bringen. Wir können die Ereigniſſe nicht vergeſſen, die 
ſich eben erſt vor unſeren Augen vollzogen haben. Wir haben es erlebt, 
wie vor drei Jahren ſich die Wirrniſſe entwickelten, die Rußland zum 
Kriege verlockten und ihm bunderttauſend Menſchenleben und 1% Milliar⸗ 
den gekoſtet hat. Die Lehre war zu eindringlich, als daß ſie ſobald ver⸗ 
geſſen werden könnte.“ 


In Frankreich iſt man überzeugt, daß, wenn die Deputirten nicht mehr 
nach Wahlbezirken, ſondern nach Departemental⸗Liſten gewählt werden, der 
republikaniſchen Partei dieſer neue Wahlmodus ſehr zu Statten kommen 
wird. Die franzöſiſche Deputirtenkammer zählt gegenwärtig 390 republi⸗ 
kaniſche und 145 antirepublikaniſche Mitglieder, und werden die Republi⸗ 
faner, falls der neue Wahlmodus von den Kammern angenommen wird, 
vorausſichtlich 23 Sitze gewinnen. Gegenwärtig giebt es nämlich 39 De⸗ 
partements, deren 212 Deputirte alle republikaniſch find und welche in Zus 
kunft auch wieder republilaniſch wählen werden. In 22 Departements (169 
Deputirte) iſt die Mehrheit republikaniſch und dieſe werden, wenn die De⸗ 
partementallifte in Anwendung kommt, nur republikaniſche Candidaten ſenden. 
In 5 Departements hat die Republik eben ſo viele Candidaten als die Reaction 
nämlich jede der beiden Parteien 16. Dieſelben werden bei Anwendung 
der Departemental⸗Liſte jedenfalls nur Republikaner ſenden. In 18 
Departements iſt die Mehrheit der Deputirten reactionär; dieſelben werden 
deshalb, wenn ſich ihre Stimmung nicht geändert hat, 115 ihrer Leute in 
die Kammer ſenden. Nur reactionäre Deputirte, nämlich 7, haben 3 De⸗ 
partements, die natürlich auch wieder reactionär wählen werden. Falls die 
Stimmung in den verſchiedenen Departements fo bleibt, wie fie heute iſt, 
wird die nächſte Deputirtenkammer 413 Republikaner und 122 Neactionäre 
zählen. Die Nachricht, daß die Wahlen ſchon Ende 1880, anſtatt, wie es 
das Geſetz will, 1881 stattfinden, bedarf der Beſtätigung. Das Mandat der 
beutigen Deputirtenkammer geht erſt am 14. October 1881 zu Ende und 
eine Auflöſung derſelben könnte nur dann erfolgen, wenn der Präſident 
dieſelbe vom Senat verlangt und dieſer ſie bewilligt. Die Deputirtenkammer 
kann ſich der Verfaſſung zufolge nicht ſelbſt auflöſen, und man müßte, falls 
man die allgemeinen Wahlen ſchon nächſtes Jahr ſtattfinden laſſen will, 
zu einer außerordentliche Maßregel feine Zuflucht nehmen. 

In England fängt die Oppofition bereits an, aus der Kataſtrophe von 
Kabul Capital zu ſchlagen. Einer der bervorragendſten Führer derſelben, 
Mr. Grant Duff, bielt am II. d. M. eine Anſprache an feine Wähler 
in Elgin, in welcher er die Verantwortlichkeit für Alles, was in Kabul ge⸗ 


Das daſelbſt vergoſſenel iſt, 


eigenſinnige, ſchändliche (wicked) Politik ſei ihr Todesurtheit geweſen. 

Die „Times“ behauptet wiederholt, daß durch die Kataſtrophe von 
Kabul, England ſeiner Vertragspflichten gegen Afghaniſtan nicht enthoben 
werde. Das „Cityblatt“ ſchreibt: 8 

„Ob das Cabinet in Folge der Wiederaufnahme des Krieges verliert 

oder nicht, ſo ſollte, unſerer Meinung nach, nicht von der Politik ab⸗ 
gegangen werden, welche vom Parlament angenommen und von der 
Nation nach reiflicher Ueberlegungsfriſt nach Beendigung des Krieges ge⸗ 
billigt worden iſt. Zum zweiten Male iſt ein britiſcher Geſandter in ver⸗ 
rätheriſcher Weiſe in Kabul ermordet worden, und verlangt man von 
uns, daß wir dieſe Verbrechen als endgiltigen Beweis für die Unmög⸗ 
lichkeit, europäiſche diplomatiſche Agenten in Afgbaniſtan zu erhalten, be⸗ 
trachten. Wenn wir jetzt anf den Verſuch der Erhaltung diplomatiſcher 
Beziehungen mit den Afghanen verzichteten, ſo würden wir nicht allein 
den Mord unſerer Geſandten und Agenten in allen unciviliſirten Ländern 
gutheißen, ſondern auch die Intereſſen aller civilifirter Staaten ſchädigen, 
deren Geſandtſchaften in Städten wie Pekin allein durch den Reſpect ger 
ſchützt werden, welcher den roheſten und anmaßendſten Regierungen 
für „sie RR des internationalen Geſetzes abgerungen 
worden iſt.“ 


Die Muthmaßung, daß Rußland hinter den Vorgängen in Kabul 
ſteckt, ſcheint ſich zu beſtätigen. Dem „Standard“ wird aus Lahore vom 
11. d. gemeldet: „Shikaporer Kaufleute, die in Handels⸗Verbindungen mit 
Centralaſien ſtehen, berichten, daß die Rebellion in Kabul das Reſultat 
ruſſiſcher Intriguen ſei. Ayub Khan, der Bruder Jakubs und Gou⸗ 
verneur von Herat, hat ſich ſeit des letzteren Thronbeſteigung in einem 
halb aufrühreriſchen Zuſtande befunden. Schon ſeit Monaten ſind ruſſiſche 
Agenten in Herat äußerſt thätig geweſen und haben Ayub gedrängt, ſich 
gegen Jakub zu erklären, wobei ſie ihm ihre Unterſtützung verſprachen. 
Die Herat⸗Regimenter waren mit der Anſtiftung einer Revolte in Kabul 
gegen den Emir und die Engländer von Ayub beauftragt. — Dieſe Kauf⸗ 
leute aus Schikapore ſind im Allgemeinen ſo gut unterrichtet über alle 
Vorgänge in Afghaniſtan und Centralaſien, daß es wahrſcheinlich iſt, ihre 
Berichte gründen ſich auf authentiſche Thatſachen. Die Nachricht wird als 
ſehr ernſt betrachtet.“ 

Was den gegenwärtigen Stand der Dinge in Afghaniſtan anlangt, ſo 
beklagt beſonders eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ vom 12. d. M., 
daß den Londoner Blättern zwar ſpaltenlange Depeſchen vorliegen, daß 
dieſelben aber, da ſie aus Bombay, Lahore, Allahabad und anderen indiſchen 
Städten ſtammen, eben nur die Gerüchte enthalten, die in den dortigen 
Bazars umlaufen und die nie mit genug Vorſicht aufgenommen werden 
können. Nach den einen war Jakub Khan ermordet worden, nach den 
andern hatte er ſich ſelber entleibt. wogegen einem dritten Berichte zufolge 
ihm weder das eine noch das andere paſſirt iſt, er vielmehr am 10. einen 
neuen Boten nach Simla abgeſandt hatte, durch welchen er den Vicekönig 
neuerdings ſeiner Treue verſichert haben ſoll. Zu den unverbürgten Ge⸗ 
rüchten gehören ferner die in Bombay am 11. d. verbreiteten Angaben, 
daß Kabul von den Aufſtändiſchen zum Theil geplündert worden ſei und 
dabei viele friedliche Bewohner ihr Leben eingebüßt hätten, daß der Auf⸗ 
ſtand auf Ajub Khan, den Gouverneur von Herat, zurückzuführen ſei, daß 
Herat, Badakſhan und Balkh ſich gegen den Emir erhoben hätten, daß ein 
heiliger Krieg gegen die Engländer in ganz Afghaniſtan gepredigt werde, 
daß man ſich von den Grenzſtämmen nichts gutes zu verſprechen habe und 
daß General Roberts angewieſen worden ſei, mit den ihm zur Verfügung 
ſtehenden Streitkräften auf alle Gefahr hin ſo raſch wie möglich gegen 
Kabul vorzurücken. Alles dies ſind, wie geſagt, unverbürgte Gerüchte. 
Das einzig Verläßliche aber, was aus Bombay vorliegt, iſt verhältnißmäßig 
untergeordneter Natur, nämlich die Beſtätigung der früher gemeldeten Nach⸗ 
richt, daß Zeitungsberichterſtattern die Begleitung der Truppen nicht geſtattet 
ſein werde. Als Rechtfertigung dieſer hier zu Lande unliebſamen Maßregel, fügt 
die gedachte Correſp. hinzu, wird von der indiſchen Regierung angegeben, daß das 
Militärcommando die Verpflegung von Berichterſtattern und die Verantwort⸗ 
lichkeit für deren Sicherheit nicht übernehmen wolle, daß man für einzelne 
Zeitungen keine Ausnahme machen könne und daß, wenn einmal ein Bericht⸗ 
erſtatter zugelaſſen würde, ſich ſofort ein ganzer Trupp melden würde. Es 
find dies, wie erſichtlich, Gründe, die eben jo gut in früheren Feldzügen 
bätten geltend gemacht werden können. Der wahre Grund ſcheint darin zu 
liegen, daß der commandirende General Roberts ſich die Zeitungs⸗Bericht⸗ 
erſtatter, die ihm ſtets ein Dorn im Auge geweſen, vom Leibe halten will. 
Ob ihm dieſes Manöver auf die Dauer gelingen wird, muß ſich erſt noch 
berausſtellen. Immerhin ſchickt ſich Herr A. Forbes, der unermüdliche Kriegs: 
Berichterſtatter der „Daily News“, bereits zur Reiſe nach Indien an. — 
Von einer Einberufung des Miniſterraths iſt nicht weiter die Rede. 

— — — — — EEE 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Sept. [Erhohung von Frachttarifen 
und die Zoll: und Eiſenbahnpolitik der Regierung. — 
Die liberalen Parteien in der Wahl⸗Campagne. — Der 
neue General- Superintendent für Oft: und Weſtpreußen. 
— Dr. Laskers Wahl. — Das Cultus⸗Miniſterium und 
die evangeliſche Geiſtlichkeit. — Umzugskoſten der Juſtiz⸗ 
beamten. — Berliner Wahlen.] Die Eiſenbahntarif⸗Commiſſion 


des Deutſchen Reiches wird mit dem Ausſchuß der Verkehrs⸗Intereſſenten 


am 18. d. M. in Lindau zu einer gemeinſchaftlichen Berathung über 
einige wichtige Tariffragen zuſammentreten. Es handelt ſich in erſter 
Reihe um den Antrag der würtembergiſchen Bahn, die Tarife für 
Mehl und Malz gegenüber denen für Getreide zu erhöhen und zu 
dieſem Zweck die Artikel Mehl und Malz im Specialtarif des Tarif⸗ 
reformſyſtems zu ſtreichen und dieſelben in die höher tarifirten allge⸗ 
meinen Wagenladungsklaſſen zu verſetzen. Eine große Anzahl von 
Intereſſenten, Handelskammern und landwirthſchaftlichen Vereinen iſt 
von den referirenden Verwaltungen gutachtlich gehört worden. Sie 
haben ſich in überwiegender Zahl gegen die beantragte Tarifänderung 
ausgeſprochen, weil dadurch das Abſatzgebiet der Mühlen und Mälzer eilen 
in Deutſchland zum Nachtheil großer gewerblicher Anlagen, wie der 
Conſumenten weſentlich verſchoben werden würde. Die veferirenden 
Verwaltungen haben ſich in ihrem Gutachten den erhob nen Bedenken 
angeſchloſſen. Der Antrag der würtembergiſchen Star isbahn bezweckt, 
die Einfuhr öſterreichiſchen Mehles zu Gunften der addeutſchen Mühlen 
in erſchweren. Einzelne Handelskammern haber. darauf hingewieſen, 
daß der Zoll, der inzwiſchen auf ausländiſches Mehl gelegt worden 
den Beſchwerden bereits Abhilfe geleiſtet habe und daß die Elſen⸗ 
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bahntarife nicht dazu gem 
den nothwendigen Lebensmitteln zu Ungunſten der ärmeren Bevölkerung 
noch weiter zu belaſten. Der Antrag auf Erhöhung der Mehltarife 
liefert jedenfalls einen ſchlagenden Beweis für die großen Gefahren, 
welche für die Volkswirthſchaft entſtehen, wenn die Staatsregierung, 
die mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln eine unrichtige Zoll⸗ 
politik verfolgt, auch den Eiſenbahn⸗Verkehr nach Concentrirung aller 
Eiſenbahnen in ihrer Hand dieſer Politik dienſtbar machen will. Für 
die bevorſtehenden Wahlen iſt der in Rede ſtehende Antrag von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, da die Frage der Verſtaatlichung der Bahnen den 
Hauptgegenſtand der Landtags⸗Verhandlungen bilden wird. Nachdem 
Fürſt Bismarck das Schlagwort der Berechtigung der materiellen 
Intereſſen einzelner Kreiſe im Zoll- und Eiſenbahn⸗Verkehr ausge: 
geben hat, iſt es nicht zu verwundern, wenn daſſelbe zu Ungunſten 
des liberalen Bürgerthums in faſt allen landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Kreiſen Wiederhall findet und jetzt von den politiſchen 
Parteien zum Mittelpunkt der Wahlagitation gemacht wird. — 
Mehrere hieſige Blätter halten die von der „N.⸗L. C.“ erhobene An⸗ 
ſchuldigung, die Fortſchrittspartei ſtrebe danach, den Nationalliberalen 
ihre Sitze zu entreißen, für unbegründet. Dem tritt man auch in 
nationalliberalen Wahlkreiſen bei, wo man überzeugt iſt, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartet an keinem Orte der Wiederwahl eines Nationalliberalen 
Lasker⸗Forckenbeckſcher Richtung Oppoſition macht. Man könne ihr 
indeß nicht verdenken, daß ſie ſich gegen die Wahl ſolcher Männer 
wehrt, die kaum als liberal gelten können. Von derſelben Seite wird 
wiederholt gewünſcht, daß endlich die gegenſeitigen Anſchuldigungen 
angeſichts des Ernſtes der Lage fallen gelaſſen werden. Sonſt könnten 
leicht beide liberale Parteien dem Schickſal anheimfallen, dem im 
Königreich Sachſen der Liberalismus zu erliegen droht. Man braucht 
nur die conſervativen, namentlich die Regierungsblätter, aufmerkſam 
und nicht voreingenommen zu leſen, um zu erkennen, was auf dem 
Spiele ſteht. Man iſt hier vollſtändig davon überzeugt, was die 
„Prov.⸗Corr.“ und andere Regierungsorgane tagtäglich predigen, daß 
Fürſt Bismarck ebenſowenig eine clerical⸗conſervative Majorität, die 
ihn bevormunden könnte, im Abgeordnetenhauſe ſehen möchte, als 
eine liberale Mehrheit. Am liebſten wäre der Regierung eine Zu⸗ 
ſammenſetzung des nächſten Abgeordnetenhauſes, die dem Häuflein Frei⸗ 
conſervativer in allen brennenden Fragen die ausſchlaggebende Entſchei⸗ 
dung überließe. Dann wäre Fürſt Bismarck unbeſchränkter Herr der 
Situation und könnte abwechſelnd die liberale Seite gegen die Coalition 
und umgekehrt ausſpielen. Das wäre ſchlimm, aber noch nicht das 
ſchlimmſte, meint man in liberalen Kreiſen. Eine feudal⸗clericale Majo⸗ 
rität, die zu verhindern die Regierung bei ihrer einmal ausgegebenen Wahl- 
parole eventuell gar nicht in der Lage iſt, würde das Staatsminiſte⸗ 
rium zu Schritten zu drängen im Stande ſein, die gegenwärtig viel⸗ 
leicht nicht in ſeinen Intentionen liegen und ihm ein Programm auf⸗ 
zwingen, das ſelbſt an der Verfaſſung rütteln mochte. Darum wird 
von einflußreichen Männern darauf hingewirkt, daß die liberalen Par⸗ 
teien, wo nur irgend möglich, ſelbſt bedeutende Differenzen der 
Hauptſache hintanſtellen, da es vor allen Dingen darauf ankomme, 
die liberale Majorität im Abgeordnetenhauſe zu erhalten. — Nicht 
der Führer der Chriſtlich-Socialen, Hofprediger Stöcker, ſondern der 
Conſiſtorialrath Carus in Stettin hat die Stelle eines General: 
Superintendenten für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen erhalten. 
Von dem neuen General⸗Superintendenten urtheilt man in kirchlich⸗ 
freiſinnigen Kreiſen, daß er unberechenbar ſei. Früher habe er, ob⸗ 
gleich er einſt Tholuck's Famulus geweſen, die ſtreng confeſſionelle Richtung 
vertreten und lebhaft für Reinheit der Lehre geeifert, auch einige Male 
mit den Candidaten, welche bei liberalen Profeſſoren Collegia gehört 


Stadt⸗Theater. 
(Eroͤffnungsvorſtellung. — Lohengrin.) 

Die Eröffnung eines Theaters unter neuer Direction gilt wohl 
überall als locales Ereigniß von hervorragender Bedeutung — in 
Breslau allein iſt das Intereſſe für ein derartiges Ereigniß im Laufe 
der Zeit einigermaßen abgeſtumpft worden. Haben uns doch die 
letzten Jahre ſo viele Directionswechſel gebracht, daß es nachgerade 
ſelbſt dem eifrigſten Theaterbeſucher ſchwer fallen dürfte, aus dem Ge- 
dächtniß die Reihenfolge der muthigen Männer aufzuzählen, welche 
ſeit einem Decennium das Directionsſeepter in unſerem ſtädtiſchen 
Muſentempel geführt haben. Und jede dieſer Directionen wurde freudig 
begrüßt, an jede knüpfte ſich die Hoffnung, daß nun eine neue Aera 
für unſer Stadttheater beginnen und „neues Leben aus den Ruinen 
ſprießen“ werde. Immer wieder hat eine Verkettung unglücklicher 
Verhältniſſe dieſe Hoffnungen zu Schanden gemacht, und ſelbſt die 
Uebernahme des Theaters durch die Stadt vermochte den auf dieſem 
Kunſtinſtitute laſtenden Bann nicht zu brechen. Kein Wunder, wenn 
ſchließlich peſſtmiſtiſche Anſchauungen über unſere Theaterverhältniſſe 
die Oberhand gewannen und das Publikum der neueſten Direction 
mit einer gewiſſen kühlen Zurückhaltung begegnet. Und doch glauben 
wir, daß gerade Herr Director Hillmann Anſpruch auf vertrauens⸗ 
volles Entgegenkommen erheben kann. Er hat ſich ſeit einer Reihe 
von Jahren als tüchtiger Fachmann, als kunſtſinniger und energiſcher 
Opernleiter erwieſen, er kennt die Breslauer Theaterverhältniſſe aus 
eigener Erfahrung genau und giebt ſich keinen Illuſtonen über die 
Schwierigkeit der von ihm übernommenen Aufgabe hin, er verfügt 
endlich — last, not least — über die unerläßlich nöthigen, ma⸗ 
teriellen Mittel. Herr Director Hillmann geht von der unſerer 
Anſicht nach vollkommen richtigen Anſicht aus, daß es für eine Bühne, 
welche den Anſpruch auf den Namen eines Kunſtinſtituts erhebt, nicht 
genügt, einige wenige Träger glänzender Namen für daſſelbe zu ge⸗ 
winnen und das Publikum durch eine oder die andere brillante Leiſtung 
zu blenden und hierdurch über die Mängel der Geſammtaufführungen 
zu läuſchen; fein Programm geht vielmehr dahin, ein tüchtiges, von 
künſtleriſchem Geiſte beſeeltes, gleichmäßig durchgebildetes Enſemble zu 
erzielen. Was auf dieſem Wege erreicht werden kann, haben uns die 
Meininger gezeigt, dieſes glänzende Beiſplel möge auch unſerer neuen 
Direction als Leitſtern dienen. 

Aber auch die kunſtſinnigſte und rührigſte Direction iſt machtlos, 
wenn es ihr am Beſten fehlt, an der dauernden Unterſtützung des 
Publikums. Nur durch dieſe iſt es möglich geworden, daß in Städten, 
welche weit hinter Breslau zurückſtehen, das Theater florirt und eine 
wahrhaft künſtleriſche Bedeutung erlangt hat, wahrend Breslau, die 
zweitgrößte Stadt der Monarchie fein einft fo blühendes, hochan⸗ 
geſehenes Stadttheater, das mit zu den erſten Bühnen Deutſchlands 


N zählte, in immer tieferen Verfall gerathen ließ. Bei Beginn dieſer 


neuen, unter den günſtigſten Auſpiclen eröffnenden Saiſon richten wir 

einen Appell an den Kunſtſinn der bemittelten Einwohner unferer 

Stadt, unſer Theater werkthätig und nachhaltig zu unterſtützen, dann 

L aber auch nur dann, wird es wieder werden, was es einſtens ge: 
weſen iſt, der Stolz und die Zierde Breslaus! 

Abweichend von der herkömmlichen Gepflogenheit wurde das Theater 
geſtern nicht mit einem Drama, ſondern mit einer Oper eröffnet. 
Wir wollen dies nur als Zufall, nicht aber als Programm gelten 
laſſen. Wir verkennen durchaus nicht die Bedeutung der Oper für 
die Theaterkaſſe, wir verlangen aber, daß das Schauſpiel als das 


raucht werden ſollten, den Conſum an] hatten, 


ein Privatexamen abgehalten, 
der Logosidee u. ſ. w. zu inquiriren. Später habe er ſich ſehr freund⸗ 
lich und entgegenkommend gegen die freiſinnigen Geiſtlichen der Pro⸗ 
vinz Pommern gezeigt. Zur Zeit gehoͤre er jedenfalls der „poſitiven“ 
Unions⸗ oder richtiger Hofprediger⸗Partei an. — Ein ſchwerer Schlag 
wäre es für das Abgeordnetenhaus, wenn Dr. Lasker gar nicht oder 
hoͤchſtens bei einer Nachwahl gewählt würde. Dieſer Fall dürfte dem 
Anſchein nach eintreten, wenn Dr. Lasker darauf beſtehen ſollte, nur 
in Frankfurt a. M. zu candidiren, wo nach den hierher gelangten 
Mittheilungen die vereinigten Fortſchrittler und Demokraten über eine 
ſichere Majorität verfügen und in den Herren Bürgermeiſter Berg 
und Director Labes bereits ihre Candidaten nominirt haben. Wie 
die ſoeben ausgegebene fortſchrittliche Wahl⸗Correſpondenz andeutet, 
würde an anderen Orten, wie in Magdeburg oder Breslau, die Fort⸗ 
ſchrittspartei die Wahl Lasker's unterſtützen. — Auch der neue Cultus⸗ 
miniſter hat die Genehmigung dazu ertheilt, daß im nächſten Etats⸗ 
jahre gemäß der Anordnung ſeines Vorgängers denjenigen evangeliſchen 
Geiſtlichen, welche im 11.—19. Dienſtjahre thätig ſind und ein Ein⸗ 
kommen von weniger als 2700 M. beziehen, das letztere auf 2700 
Mark erhoͤht werde. Im Uebrigen erregt es gerechte Verwunderung, 
daß die evangelifche Geiſtlichkeit ſich der thatkräftigen Fürſorge, welche 
Dr. Falk ihr während der ganzen Dauer ſeines Miniſteriums ge⸗ 
widmet, ſo gar wenig zu erinnern ſcheint. Ein hervorragender Parla⸗ 
mentarier hat in dieſer Beziehung kürzlich geäußert: „Es iſt höchſt 
anerkennenswerth zu ſehen, wie der Lehrerſtand im Großen und 
Ganzen ſeine Dankbarkeit gegen den verdienten Miniſter Dr. Falk 
ausſpricht. Beſonders wohlthuend iſt dieſe Erſcheinung gegenüber dem 
Verhalten eines anderen Standes, um den Dr. Falk ebenfalls Ver⸗ 
dienſte, nicht nur in materieller Beziehung, ſich erworben hat, wle 
kein anderer Miniſter. — Zum Zwecke der Durchführung der neuen 
Gerichtsorganiſation werden bekanntlich am 1. October ſo viele Um⸗ 
züge von Juſtizbeamten ſtattfinden, wie niemals an einem einzelnen 
Termine zuvor. Es iſt leicht einzuſehen, daß gar manche Beamte 
nach ihren Vermoͤgens⸗Verhältniſſen nicht in der Lage fein werden, 
ohne Verlegenheit, die mit dem Umzuge verbundenen, oft ſehr be⸗ 
deutenden Ausgaben aus eigenen Mitteln vorläuſig zu beſtreiten. 
In hieſigen juriſtiſchen Kreiſen hat es daher einen günſtigen Eindruck 
gemacht, daß der geſtrige „Staatsanzeiger“ eine dieſe Angelegenheit 
regelnde Verfügung des Juſtizminiſters veröffentlicht. — Endlich haben 
vom hieſigen Magiſtrat die Urwählerliſten fertig geftellt werden können. 
Dieſelben liegen dem Wahlreglement gemäß drei Tage, und zwar vom 
Mittwoch bis zum Freitag, zur Einſicht öffentlich aus. 

Berlin, 14. Sept. 


Leonhardt werde ſchleunigſt und noch eher abgehen, als bis die Ein⸗ 
führung der Reichsjuſtizgeſetze in Preußen vollendet iſt, auf ein anti⸗ 
liberales Wahlmannoͤver zurückzuführen ſeien. Es ift allgemein be⸗ 
kannt, daß ſeit dem Abgange des Grafen zur Lippe tendenziöſe dis⸗ 
ciplinariſche Verfolgungen von Juſtizbeamten wegen ihrer Betheiligung 
an öffentlichen Angelegenheiten nicht vorgekommen ſind, wenigſtens 
nicht auf Anlaß des Juſtizminiſters. Dieſer hat auch bei Beſetzung 
der Richterſtellen, ſoweit es an ihm lag, niemals nach der politiſchen 
Geſinnung der Anzuſtellenden gefragt. Die Nachricht, Leonhardt 
hätte den Abſchied genommen und würde einen durch orthodoxe und 
hochconſervative Geſinnung bekannten Nachfolger bekommen, bedeutet 
alſo eine Drohung für oppoſitionelle Wahlbetheiligung, adreſſirt an 
die Richter, die der Disciplinirung unterliegen können. Dieſe Deu⸗ 
tung der Nachricht wird wahrſcheinlich, wenn man lieſt, mit welchem 
Ingrimm conſervative Blätter über den fortſchrittlichen Stadtgerichts⸗ 


eigentlich bildende Element, zum mindeſten die gleiche liebevolle Pflege 
wie die Oper in unſerem Stadttheater finde und nicht, wie dies 
leider ſeitens der meiſten Directoren in den letzten Jahren geſchah, zur 
Stellung des Aſchenbroͤdels herabgewürdigt werde. 


In welchem Geiſte Herr Director Hillmann das ſeiner Obſorge 
anvertraute Inſtitut zu leiten beabſichtigt, zeigte die Gröffnungdvor: 
ſtellung in erfreulichſter Weiſe. Wir haben Aufführungen des 
Lohengrin im Stadttheater beigewohnt, in welchen die eine oder 
die andere Partie glänzender vertreten war, keine aber, die in ihrer 
Geſammtheit ſich an künſtleriſcher Gediegenheit mit der geſtrigen meſſen 
konnte. Da gab es keine jener unliebſamen Störungen und Zwiſchen⸗ 
fälle, an welche wir uns ſonſt als an etwas Unvermeibdliches 
bereits gewöhnt hatten, eine wohlthuende Sicherheit und Präciſion 
herrſchte im Orcheſter wie auf der Bühne, jedes, auch das kleinſte 
Detail, war ſorgfältig ausgearbeitet, nirgends war eine Spur jener 
Zerfahrenheit zu bemerken, welche wir früher in unſerm Stadttheater 
fo oft zu beklagen hatten. Bedenkt man die Schwierigkeiten, welche 
es macht, eine Oper wie „Lohengrin“ mit einem vollſtändig neuen, 
ſich gegenſeitig unbekannten Perſonal in Scene zu ſetzen, ſo wird 
man der geſtrigen Aufführung unbedingtes Lob und volle Anerkennung 
nicht verſagen können. Freilich hat Herr Director Hillmann an 
Herrn Capellmeiſter Hillmann ſeine beſte Stütze; ſchon die erſten 
Tacte der Ouverture ließen darüber keinen Zweifel. Mit ſolcher 
Feinheit und Accurateſſe haben wir dieſe Ouverture unſeres Grin: 
nerns im Breslauer Stadttheater noch nie aufführen gehört. Der 
lebhafte völlig ſpontane Beifall zum Schluſſe derſelben war eine 
wohlverdiente Anerkennung der vortrefflichen Leiſtung. Auch der 
weſentlich verſtärkte Chor hielt ſich überraſchend gut, ſelbſt der ver- 
rufene Schwanenchor ging geſtern tadellos. Nicht minder machte ſich 
in der Regie der künſtleriſche Geiſt, welcher die geſammte Vorſtellung 
durchwehte, auf das Vortheilhafteſte bemerkbar. 8 ö 

Die Träger der einzelnen Partien zeigten ſich ſämmtlich zum 
Mindeſten ihren Aufgaben gewachſen, einzelne Leiſtungen erhoben ſich 
weit über das Niveau des Gewöhnlichen. Den Lohengrin ſang Herr 
Müller: Kannberg, der für dieſe Rolle die Haupterforderniſſe, 
ſchöne Stimme und ritterliche Erſcheinung im vollſten Maße beſitzt. 
Seine Stimme iſt, namentlich in den höheren Lagen, von ſeltenem 
Wohllaut und bedeutender Modulationsfaͤhigkeit; daß Herr Müller: 
Kannberg dieſes prächtige Organ auch künſtleriſch zu verwerthen 
verfteht, bewies er ſchon in feinem Antrittsgeſang, dem heiklen Ab⸗ 
ſchiedslied an den Schwan, deſſen empfindungsvoller Vortrag uns zu 
den beſten Hoffnungen auf die weiteren Leiſtungen des Sängers be⸗ 
rechtigte. Dieſe Hoffnungen wurden auch, namentlich in der Liebes⸗ 
ſcene mit Elſa voll erfüllt, wogegen in der großen Erzählung des 
letzten Aufzuges die Stimme etwas umflort klang und der Sänger 
auf Koſten der Schönheit des Tons zu forciren ſchien. Das Spiel 
des Künſtlers iſt, fo weit ſich dies nach einer Vorſtellung beurtheilen 
läßt, recht verſtändig. — Einen ſehr günſtigen Eindruck erzielte auch 
Herr Randolfi, der den Telramund ſang und ſich durch ſeine 
markige Stimme, durch ſcharfe Charakteriſtrung und klare Phraſtrung 
auszeichnete. — Die Elſa ſang Frl. Slach. Die Stimme derſelben 
kann wohl nicht zu den großen gezählt werden, doch verſteht ſie die⸗ 
ſelbe trefflich zu behandeln. Sie ſingt mit warmem Ausdruck und 
tiefer Empfindung und erfreut durch klare Intonation und muſikali⸗ 
ſches Verſtändniß. So erzielte Frl. Slach einen ſehr ſympathiſchen 
Eindruck. — Für die in ſchauſpleleriſcher und geſanglicher Beziehung 
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um fie noch über ihre Aufaſſung] 


[Die Gerüchte über den Rücktritt 
Leonhardts.] Faſt ſcheint es, als ob die Gerüchte, Juſtizminiſter 


rath Peſchel zu Berlin herfallen, weil er in einer Wahlcandidatenrede 
für Niederbarnim von ſeinen demokratiſchen Grundſätzen geſprochen 
hat. Demokratiſch ſei republikaniſch, folglich müſſe der Juſtizminiſter 
einſchreiten, da im preußiſchen Juſtizdienſte für Richter, welche die 
Volksherrſchaft anſtreben, kein Platz ſei. Für Berliner Wähler klingt 
das freilich nur komiſch; die Erinnerung an den alten Waldeck allein 
genügt, um bei der jüngeren Generation die Thatſache nicht in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen zu laſſen, daß die preußiſche Demokratie von 
1848, als deren Nachfolgerin die deutſche Fortſchrittspartei, auch wenn 
fie durch einen Compromiß mit den „Conſtitutionellen“ entſtanden iſt, 
vielfach angeſehen wird, eine ſtreng monarchiſche war. 

[Zu den Verhandlungen mit dem Vatican.] Die 
„Kreuzzeitung“ ſchreibt unterm 13. d.: Wir bemerkten geſtern, daß 
die Verhandlungen zwiſchen Berlin und dem Vatican neuerdings 
durch den Nuntius in Wien, Mſgr. Jacobini, geführt würden. 
Wenn die „Voce della Verita“ berichtet, daß weder der Nuntius in 
München (Roncetti), noch der in Wien (Jacobini) mit dem Fürſten 
Bismarck zuſammengekommen ſeien, ſo iſt richtig, daß eine perfönliche 
Beſprechung zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Migr. Jacobini nicht 
ftattgefunden hatte; dennoch haben wir Grund, die Richtigkeit unferer 
Notiz aufrecht zu erhalten. 

[Ein Schreiben Ledochowski's.] Der „Kuryer Pozn.“ 
bringt ein Schreiben aus Rom, dem der Cardinal und Ex⸗Erzbiſchof 
Ledochowskt nicht fern zu ſtehen ſcheint. Es heißt darin u. A.: 
„Die über den günſtigen Verlauf der Verhandlungen im Umlaufe 
befindlichen Gerüchte ſind als Ausdruck von Hoffnungen und Wünſchen 
anzuſehen.“ Der gegenwärtige Stand der Verhandlungen ſei ein 
Cabinets⸗Geheimntß — es ſei aber factiſch anzunehmen, „was auch 
verſchiedene Thatſachen begründen, daß wir gar nicht ſo nahe dem 
Ende des „Culturkampfes“ ſeien.“ „Es harren unſerer noch viele 
Mühen, Leiden und manche Täuſchungen.“ Schließlich wird nahe⸗ 
gelegt, durch Maſſenpetitionen an den Landtag die Aufhebung der 
Maigeſetze zu fordern. 

[Die Betheiligung Deutſchlands an der Weltausſtellung 
in Sidney.] Die Verhandlungen, welche im deutſchen Reichstage über 
die Tragung der Transportkoſten für die zur internationalen Ausſtellung 
in Sidney beſtimmten Gegenſtände geführt wurden, endigten mit der An⸗ 
nahme dieſes Antrags der Reichsregierung, und iſt der Transport derſelben 
engliſchen Schiffen übergeben, da derſelbe billiger, als mit deutſchen Schiffen 
zu bewerkſtelligen war. Auch iſt für die Rückbeförderung der Ausſtellungs⸗ 
objecte freier Rücktransport gewährt. Daß dem Geh. Regierungsrath und 
Profeſſor Dr. Reuleaux die Leitung der deutſchen Abtheilung dieſer Aus⸗ 
ſtellung übertragen worden, iſt gleichfalls bekannt. Es liegt jetzt das Ver⸗ 
zeichniß der deutſchen Ausſteller für Sidney vor; daſſelbe iſt von der jetzt 
unter der urn des Deutſchen Reiches ftebenden früher Deckerſchen 

e 


Oberhofbuchdruckerei berausgegeben. Der Katalog zählt 656 wirkliche Aus⸗ 
ſteller auf, da von den 1124 h 


eutſchen, welche ur 
emacht, 468 zurückgetreten ſind. Es iſt klar, daß bei einer ſo geringen 
Betheiligung die einzelnen Gattungen der len Sand: und Forſtwirth⸗ 
ſchaft und deutſchen Gewerbefleißes nur lückenhaft vertreten ſein können. 
Der deutſche Bergbau und deſſen Induſtrie wird von nur 11 Augſtellern, 
unter welchen drei Portland⸗Cement, einer Schlackenwolle, andere Eiſenguß 
u. ſ. w. eingeſandt haben, repräſentirt. Land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Objecte haben 3 Ausiteller eingeſchickt, 10 Wollproben und einige Sor⸗ 
timente landwirthſchaſtlicher Geräthe. Von Conſumtibilien, Zucker, Cboco⸗ 
lade, Mehl, ſodann Bier, Wein, ſonſtigen Getränken, Fleiſchwagren, Tabak, 
ſind 90 Ausſteller, namentlich von Spirituoſen, genannt. Die Weberei, 
Manufacturwaaren und Kleider: Branche iſt durch 107 Perſonen vertreten. 
Leder, Kautſchuk, Metall, Holz, Glas, Thon, Stein, Kurzwaaren u. dergl. 
zählt 122 Ausſteller. Die Abtbeilung der zeichnenden Künſte wird von 
26 Ausſtellern beſchickt. Inſtrumente zu wiſſenſchaftlicher Verwendung ſind 
von 26 Deutſchen über den Ocean geſandt. Die Zahl der Ausſteller mu⸗ 
ſikaliſcher Inſtrumente beträgt zwar nur 44, jedoch ſind daxunter die re⸗ 
8 Firmen Deutſchlands aufgezählt. Die deutſche bildende Kunſt 
der Gegenwart weiſt dort gar feine Delgemälve, fondern nur Deldrudbilver, | 


gleich ſchwierige Aufgabe der Ortrud ſcheint das künſtleriſche Können 
des Frl. Kuhne noch nicht völlig auszureichen, doch verfügt die junge Sän⸗ 
gerin über anſprechende ſtimmliche Mittel, auch gelang ihr Einiges, wie 
die Anrufung der Götter, recht gut. Die Partien des Königs und des 
Heerrufers waren durch die Herren Chandon und Hovemann 
gut beſetzt. Rühmende Anerkennung verdienen auch die vier Damen, 
welche außer dem Ruf der Pagen noch den Zwiſchenſatz im Brautlied 
recht gelungen ſangen. 

Die vortreffliche Aufführung fand den allgemeinſten Beifall; zahl 
reiche Hervorrufe der Träger der Hauptrollen wie des Herrn Directors 
Hillmann legten Zeugniß davon ab, daß das Publikum von dem 
Gebotenen völlig befriedigt war. Das Haus war vollkommen aus⸗ 
verkauft; möge dieſer zahlreiche Beſuch unſerem Theater auch ferner⸗ 
hin treu bleiben, damit der Unternehmungsgeiſt und der künſtleriſche 
Feuereifer unſeres neuen Directors auch in materieller Beziehung feine 
Belohnung finde. 2 


prünglich Anmeldungen 


Die Berliner Kunſtausſtellung. 

Es mag Vielen als ein kühnes Wagniß erſchienen fein, neben der 
großen internationalen Kunſtausſtellung in München wie alle 
Jahre eine akademiſche Kunſtausſtellung in Berlin zu beranſtalten, 
aber das Wagniß war nicht ſo groß, als es den Anſchein hatte. — 
Man muß ſich nur den Unterſchied zwiſchen dem, was in München 
bezweckt, aber doch nur halb erreicht wurde und dem Berliner „Salon“ 
klar machen. Zu der Münchener Ausſtellung waren die Künſtler aller 
Nationen und alle Muſeums⸗ Verwaltungen des In⸗ und Auslandes 
eingeladen, die Elite der Kunſtproductionen des letzten Jahrzehnts, 
alſo Altes und Neues, auszuſtellen, während die alljährliche Berliner 
akademiſche Kunſtausſtellung ſtreng genommen doch nur ein großer 
Markt iſt, auf dem naturgemäß das Mittelgut den breiteſten Raum 
einnimmt, das abſolut Schlechte von der Jury unerbittlich ausgeſchloſſen 
wird, aber die Perlen nur ſparſam vertreten ſind. Auf einen ſolchen 
Markt wird ſelbſtverſtändlich nur das Neueſte gebracht, eine Läuterung 
des Geſchmacks wird man von demſelben nicht erwarten dürfen, er er⸗ 
füllt ſeinen Zweck, wenn er das Vordringen zu neuen Geſchmacks⸗ 
richtungen anſchaulich macht. Ob ein Fortſchritt gemacht ift oder die 
bildende Kunſt zurückgegangen ift, läßt ſich nur bei dem Zuſammen⸗ 
faſſen der beſſeren Erſcheinungen eines zehnjährigen Zeitraumes er⸗ 
kennen. In München begegnen wir daher nur allbekannten modernen 
Kunſtwerken der öffentlichen Sammlungen, ſowie ſolchen Gemälden 
und Skulpturen, die bereits in Berlin, Paris und Wien ausgeſtellt 
geweſen find und das nimmt der Münchener Expoſitton viel von 
ihrem Reiz; der Kunſtkritiker wird allerdings durch den Vergleich der 
Kunſtleiſtungen aller Nationen mehr lernen, als von ſogenannten 
Wander Ausſtellungen, zu denen die Ausländer immer nur ein ge⸗ 
ringes Contingent ſtellen. Die Münchener internationale Ausſtellung 
hat auch inſofern ihren Zweck verfehlt, als viele Nationen nur wenig 
oder gar nicht ausgeſtellt haben, während im vorigen Jahre ſich in 
Paris die Künſtler aller Natlonen ein Rendezvous gegeben haben, 
der „deutſche“ Saal mit feiner ſchönen Einrichtung und feinen aus⸗ 
erleſenen Kunſtſchäben der bevorzugte war und der „engliſche“ und 
„ſpaniſche“ Salon geradezu Furore machten, weil man den Engländern 
und den modernen Spaniern auch gar nichts zugetraut hatte, während 
es ſich doch zeigte, wie enorme Fortſchritte England in den bildenden 
Künften gemacht hat und daß im Spanien des 19. Jahrhunderts der 
Geiſt eines Murillo und Velasquez noch immer umgeht und die Kunſt⸗ 
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Steindrucke, Aquarelle u. dgl. auf. Einzelne Gruppen, Baus und In⸗ 
genieurweſen, kirchliche Kunſt, Se ae und Unterrichtsweſen, die Marine 
und das Heer betreffend, ſind nicht vertreten. Es kann nun freilich das 
Arrangement der betreffenden Objecte, ſowie die Güte derſelben die Zahl 
erſetzen, 1 daß das bekannte geflügelte Wort des Ausſtellungs⸗Commiſſars 
wohl außer Anwendung kommt. Aber Alles in Allem genommen zeigt ſich, 
daß die deutſchen Lande und Forſtwirthe, Induſtriellen und Känſtler ſich 
fo ſehr zurückgehalten haben, daß durch die Ausſtellung in Sidney die 
Leiſtung derſelben nur bruchſtückweiſe illuſtrirt werden kann. Die Urſache 
davon mag in der Scheu vor den bedeutenden Unkoſten, welche dem Aus⸗ 
ſteller zur Laſt fallen, liegen. Wenn z. B. Krupp für die Ausſtellung in 
Philadelphia die Summe von nicht weniger als 450,000 M. aufgewandt 
bat, ſo wird dieſer Betrag niemals durch transatlantiſche Beſtellungen ge⸗ 
deckt werden. Aehnliche Befürchtungen werden ſich auch bei der Mehrzahl 
der ſonſt zur Beſchickung dieſer Weltausſtelung Geneigten eingeſtellt haben. 
Unter ſolchen Umſtänden wird mehrfach das Bedauern . 3 daß 
überhaupt eine Betheiligung Deutſchlands an dieſem Unternehmen ſtatt⸗ 
* Denn der Zuſtand der ganzen wirthſchaftlichen und induſtriellen 

age Deutſchlands ſollte entweder in ſeinem wahren Lichte oder ſonſt überall 
nicht erſcheinen. 

Stettin, 13. Septbr. [Kaiſertage.] Im Berliner „Tgbl.“ 
leſen wir: „Ein wirkliches Zauberfeſt liegt hinter uns: die Dampfer⸗ 
fahrt nach Frauendorf, veranſtaltet von der Stadt Stettin. Tauſende 
ſtanden am Bollwerk, wo die bunt bewimpelten Dampfer „Misdroy“, 
„Wolliner Greif“, „Küſtrin“, „Prinz Karl“, „Oder“ und „Adler“ 
bereit lagen. Schlanke Ruderboote mit farbig coſtümirten Ruderern 
ſchoſſen auf und nieder. Alle Ufer, alle Schiffe, alle Häuſer waren 
mit Menſchen beſäumt. Zehn Minuten nach 6 Uhr beſtieg der Kaiſer 
unter brauſenden Hochs die „Misdroy“, und alsbald ſetzte ſich die 
Flottille unter Muſik in Bewegung. Das Kaiſerſchiff war auch auf 
Deck mit grünen Gewächſen koſtbar decorirt. Kanonendonner begleitete 
ſeine Abfahrt, Hochs und Tücherwehen ſeinen Weg. Gegenüber der 
Werft der Geſellſchaft „Vulcan“ begann und erſtreckte ſich bis Frauen⸗ 
dorf bie lange Reihe vorausgefahrener Dampfer mit Feſtgäſten. Ueber 
eine ſchön decorirte Landungsbrücke ſtieg der Kalſer ans Land; Equi⸗ 
pagen führten die Feſttheilnehmer in langem Zuge nach Eliſenhöhe 
hinauf. Das reich geſchmückte Frauendorf ſteckte ebenfalls dicht voll 
Menſchen. Auf Eliſenhöhe war eine koſtbar decorirte Feſthalle er⸗ 
richtet, mit ſaftigem Tannengrün förmlich überſponnen. Selbſt die 
Kronleuchter waren damit umwunden. Von der Dede hingen Banner 
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fein können, und über welches auch der Kaiſer feine rückhaltloſe Be: 
wunderung ausſprach. 


Straßburg, 13. Sept. [Vorbereitungen zum Empfang 
des Kaiſers.] Nach den feſtgeſtellten Dispoſitionen wird der Kaiſer 
am 18. d. M., Nachmittags 3 Uhr, eintreffen und ſeine Reſidenz in 
der Präfectur aufſchlagen. Gleichzeitig mit dem Kaiſer kommen die 
Kaiſerin und die Großherzogin von Baden, die aber nach der Theil⸗ 
nahme an der großen Parade Straßburg verlaſſen. Der Großherzog 
von Baden wird Wohnung nehmen im bifhöflihen Palaſt als alter 
Freund des Biſchofs Räß, der deutſche Kronprinz beim General von 
Franſecky, der Großherzog von Mecklenburg beim Oberpräſidenten von 
Möller, der Kronprinz von Schweden beim Bürgermeiſterei⸗Verwalter 
Back im Stadthauſe, Feldmarſchall Moltke beim Oberpoſtdirector 
Zſchüſchner. In der Begleitung des Kaiſers werden ſich befinden der 
bateriſche General v. d. Tann, der Kriegsminiſter v. Kameke, ſowie 
japaneſiſche, chineſiſche, ruſſiſche, engliſche, öſterreichiſche und ſchweizer 
Militärs. Am 18. September, Abends, findet Zapfenſtreich, am 19. 
große Parade und Abends Galavorſtellung im Theater ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangen ein kleines Ballet, ausgeführt vom Ballet des Frank⸗ 
furter Theaters und das Luſtſpiel „Ein amerikaniſches Duell“. Am 
20. großes Diner, zu welchem die elſäſſiſchen Reichstagsabgeordneten, 
die Mitglieder des elſäſſiſchen Landesausſchuſſes, ſowie die Spitzen der 
Behörden Einladungen erhalten haben. Am 23. d. begiebt ſich der 
Kaiſer nach Metz. Dem Kaiſer, ſowie den übrigen in Straßburg an⸗ 
weſenden Fürſten wird eine große goldene Denkmünze überreicht wer⸗ 
den, welche dazu beſtimmt iſt, das Gedächtniß an die früheren Reiſen 
des Kaiſers im Elſaß feſtzuhalten. — Während der Anweſenheit des 
Kaiſers in den Reichslanden dürfte auch eine Anzahl von Staats⸗ 
geſchäften erledigt werden. So wird das militäriſche Verhältniß 
zwiſchen dem Statthalter Feldmarſchall von Manteuffel und dem com⸗ 
mandirenden General, deſſen Ernennung in Folge des Rücktritts des 
Generals von Franſecky auch dort erfolgen wird, geregelt werden. 
Ferner geht die elſäſſiſche Regierung mit dem Plane um, in Straß⸗ 
burg Wahlen für die ſtädtiſche Gemeindevertretung, die bereits ſeit 
Jahren aufgelöſt, ausſchreiben zu laſſen. 
Frage während der Anweſenheit des Kaiſers zu irgend einer Ent⸗ 


herab, die Wände waren mit Teppichen bekleidet. Hier harrten reich ſcheidung gelangen. 


beſetzte Buffets auf die Feſtgäſte. Die prachtvolle Kaifertafel ſtand 
inmitten eines runden Ausbaues mit herrlichem Blick auf die Oder. 
Der Eintritt des Kaiſers in die Feſthalle wurde mit „Heil Dir im 
Siegerkranz“ begrüßt. Geführt vom Oberbürgermeiſter, durchſchritt 
er die Feſthalle und nahm an der Kaiſertafel Platz. Die Ausſtattung 
des Buffets war überreich, die Weine vorzüglich. Nach aufgehobener 
Tafel ging's bei dunkelndem Abend nach den Dampfern zurück. Nun 


Rußland. 


[Der angebliche Führer der antideutſchen Regierungs⸗ 
partei.] Man ſchreibt dem „D. M. Bl.“ von „guter Seite“: In 
den letzten Tagen wird in der geſammten deutſchen Preſſe, Dank einer 
Correſpondenz der „Augsburger Allg. Ztg.“ der ruſſiſche Kriegsminiſter 
General⸗Adjutant Graf Miljutin als Derjenige bezeichnet, welcher am 


ng a ’ 
[geteilt wird, fo 


Auch dürfte die Optanten⸗ 5 


entfaltete ſich beim Dunkelwerden ein feenhaftes Schauspiel. Die eifrigſten anti⸗deutſche Politik an der Newa betreibe. Dieſe mit einer 
Oderufer bis Stettin bildeten ein buntes Licht⸗ und Feuermeer. Ben: ſolchen Sicherheit aufgeſtellte Behauptung iſt weder durch Thatſachen 
galiſche Flammen in allen Farben, Pechpfannen, elektriſche Strahlen] noch durch irgend welche andere ſchwerwiegende Momente begründet. 
leuchteten in Höhe und Tiefe auf, Fluß und Ufer faſt taghell be⸗ Dafür aber mangelt es nicht an Thatſachen, welche das Gegentheil 
leuchtend. Feuerwerkskörper ſchoſſen in Maſſen empor, und riefige| von alledem beweiſen. Während der jüngſten Entrevue zu Alexan⸗ 
W leuchteten überall auf. Des ganze Arrangement war ein ent⸗ drowo hat der deutſche Kaiſer gerade dem General Miljutin durch die 
züͤckendes, an einer Stelle hatte man ſogar ein lebendes Bild bei ben⸗ freundlichſten Worte fein Wohlwollen ausgedrückt, und iſt demſelben 
galiſcher Beleuchtung aufgeſtellt. So ſchwamm die Flottille langſam zugleich die hoͤchſte preußiſche Auszeichnung, der Schwarze Adler⸗Orden 
ſtromaufwärts, überall von den das Ufer umſäumenden Menſchen⸗ verliehen worden. Es iſt bekannt, daß dieſer höchſte Orden, nächſt 
maſſen mit Hochs und Geſang der Nationalhymne oder der „Wacht den Mitgliedern des königlich preußiſchen Hauſes und der andern 
am Rhein“ begrüßt. In Stettin nahm die in einem Lichtmeere | dynaſtiſchen Familien, nur an ſolche Würdenträger verliehen wird, die 
ſchwimmende Stadt, welche in ihrer flammenden Pracht derjenigen derſſich um Preuß n beſonders verdient gemacht haben oder der deutſchen 
Oderufer nichts nachgab, die Ankommenden wieder auf. Die Equi⸗ Politik forderlich waren. Daß der deutſche Kaiſer eine derartige Aus: 
pagen harrten hier wieder der Feſttheilnehmer zur Rundfahrt. So zeichnung einem unverbeſſerlichen Preußenfreſſer, als welcher der Ge⸗ 
endete das Feſt der Stadt, auf welches die Stettiner mit Recht ftolz Ineral Miljutin von dem Correſpondenten der genannten Zeitung hin⸗ 
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beſtrebungen befruchtet. Auch die ruſſiſche Kunſt hatte ſehr bedeutende] ebenſo die der Düſſeldorfer Schule angehörigen 9 Scandinavler. Frau 
Leiſtungen aufzuweiſen, während Italien, die Schweiz, Belgien, Holland Eliſabeth Jerichau in Kopenhagen hat Berlin auch in dieſem Jahre ihre 
und die ſkandinaviſchen Länder den gehegten Erwartungen nicht völlig nun bald zwei Decennien währende Treue bewahrt. Die Brüſſeler find 
entſprachen. mit alter Anhänglichkeit Berlin ergeben, und 7 der beſten Meiſter 

Der Katalog der 53. Berliner akademiſchen Ausſtellung hat nur der belgiſchen Hauptſtadt haben ihre Viſite abgeſtattet, während in 
879 Nummern aufzuweiſen, mehr als ein Viertel weniger, als im München Belgien beinahe gar nicht vertreten iſt; Holland figurirt 
vorigen Jahre, die Concurrenz von München hat ſich alſo doch fühlbar im Catalog mit 4, Italien mit 10 Känſtlern. Vielleicht zieht man 


auch ohne beſondere Agitation als geſichert erſcheint, 


gemacht, wenn auch nicht ſo bedeutend, als erwartet worden war. 


in der bajuvariſchen Hauptſtadt daraus die Lehre, daß die Bezeich⸗ 


Das Factum läßt ſich eben nicht wegleugnen, daß Berlin nächſt nung „international“ an ſich noch keine Anziehungskraft auf Aus⸗ 


Paris der Hauptmarkt für Gemälde und Sculpturen iſt, und da die 


Kunſt bei ihrer enormen Productlvität, mag ihr auch mehr als „eines national. 


länder ausübt, denn im Grunde iſt alle Kunſt und Wiſſenſchaft inter⸗ 
Es ſoll jedoch nicht behauptet werden, daß die Münchener 


Medicäers Güte lächeln,“ nach Brot zu gehen gezwungen iſt, fo er=| Erpofition quantitativ viel zu wünſchen übrig läßt, denn die öffent⸗ 


klärt es ſich, daß die Münchener Expoſition dem Berliner Novitäten⸗ 
markt keinen erheblichen Eintrag zu thun vermochte, iſt ja doch ſelbſt 
München auf der Berliner Ausſtellung durch 27 Künſtler vertreten, 
und darunter Namen von ſo gutem Klange wie Berninger, Braith, 
Kaulbach, Lang, Lüben, Mali und Voltz, allerdings verſchwindend 
wenig gegen die 200 in Berlin anſäſſigen Ausſteller. Düſſeldorf if 
durch 107 Ausſteller vertreten. Die Kunſtſchule in Weimar, vertreten 
durch 23 Ausſteller, iſt gewiſſermaßen eine Fillale der Berliner Aka⸗ 
demie und verfolgt dieſelbe Richtung, wie ja auch Karlsruhe in 
Düffeldorfer Geleiſen wandelt, und ſich mit 17 Ausſtellern eingefunden 
hat. In Königsberg, das mit 12 Namen im Catalog figurirt, cul⸗ 
tivirt unter des wackern Schmidt dirigirender Leitung hauptſächlich die 
Landſchaft. Dresden glänzte noch vor wenigen Jahren durch Ab⸗ 
weſenheit, jetzt iſt es bereits durch 14 Ausſteller vertreten. In Hamburg 
hat ſich eine kleine Colonie tüchtiger Landſchafter unter Führung von 
Valentin Ruths und Lutteroth anſäſſig gemacht, die 8 Mann hoch 
in der Berliner Ausſtellung aufmarſchirt iſt, immerhin ein Beweis, 
daß auch ohne ſtaatliche Pflege ſich in der reichen Hanſeſtadt das 
Künſtleben erfreulich entwickelt, auch in Schwerin und Kiel finden 
ſich ſporadiſche Anfänge kleiner Künſtlercolonten, desgleichen zerſtreut 
am Rhein, zu Cronberg im Taunus, Kreuznach. Weſel. Hannover, 


ſonſt excellirend mit Werner Schuch's vorzüglichen Stimmungsland⸗ ſich auch kein abſoluter Beweis führen, daß die moderne Kunſt Fort⸗ 
ſchaften mit Scenen aus dem Landsknechtleben, hat ſtatt feiner ſich durch ſchritte gemacht hat, aber Eines tritt doch ſichtbar hervor: die Freude 


2 andere Künſtler in der Ausſtellung vertreten laſſen. Der ſchwäbiſche 
Particularismus kann die Abneigung, die er Berlin entgegenbringt, 
nicht verleugnen, und in den Adern der drei Repräſentanten der 
Stuttgarter Kunſtſchule auf der Ausſtellung fließt norddeutſches Blut. 
Breslau hat ſich mit 3 Ausſtellern: Adolf Dreßler, F. Karſch und 
Fräulein Marie Spieler, eingefunden, die beiden letzten mit Porträts, 
Dreßler mit drei vorzüglichen Waldlandſchaften, mit einer Specialität, 
die ihm in Berlin einen wohlverdienten Ruf verſchafft hat; namentlich 
iſt die Anſicht aus dem „Bächelthal bei Hayn“ einzig ſchoͤn, aber 
auch der „Spreewald“ vortrefflich dargeſtellt mit ſeinem ganz eigen⸗ 
artigen Charakter. Wien, das bisher immer wahrhaft impoſant auf 
der Berliner Ausſtellung aufzutreten pflegte, if in dieſem Jahre zu 
Gunſten Münchens ausgeblieben und nur durch die beiden berühmten 
Aquarelliſten und Landſchafter Schöne und Alt und durch den Bild: 
hauer Kundmann vertreten, dagegen haben wider Erwarten 6 Pariſer 
ſich eingefunden, es ſcheint faſt, als ob die franzöſiſchen Künſtler an⸗ 
fingen, den Deutſchenhaß als nicht profitabel in die dunkle Ecke zu 


lichen Muſeen der europäiſchen Hauptſtädte find ſehr würdig und 
zahlreich vertreten, aber ſonſt haben doch nur ſolche Kunſtgegenſtände 
in den Glaspalaſt Einlaß begehrt, die bereits ſich in feſten Händen 
befinden oder überhaupt unverkäuflich ſind. München iſt trotz enormen 
Fremden⸗Verkehrs, trotz ſeiner hochberühmten Akademie kein guter 
Markt für Kunſtwerke und das wiſſen die Künſtler. Hat doch ſelbſt 
Meiſter Adolph Menzel ſein neueſtes vielbewundertes Gemälde „das 
Ballſouper“ nur vier Wochen in München gelaſſen und zurückgezogen, 
um es in Berlin auszuſtellen, wo es trotz beſcheidenen Umfanges für 
den Preis von 30,000 Mark einen Käufer gefunden hat. 

Was den Geſammtcharakter der Berliner Ausſtellung betrifft, ſo 
hat er ſich im Vergleich mit den Leiſtungen am Anfange des jetzigen 
Luſtrums nicht verändert. Dominirend treten noch immer die Land⸗ 
ſchaft, das Genre und das Portrait auf, beſcheidener das hiſtoriſche 
Genre und die Schlachtenmalerei, die große hiſtoriſche Kunſt und die 
Allegorie find in den Hintergrund getreten, und die religiöfe Hiſtorie 
iſt faſt ganz vom Schauplatz verſchwunden. Daß dies zu beklagen iſt, 
wird nicht behauptet werden können, denn fie waren herzlich lang⸗ 
weilig die claſſiſchen Bilder unſerer früheren Claſſieität. Da es kein 
abſolutes Maß und keine abſolute Erkenntniß des Schönen giebt und 
beide an die Individualität des Urtheilenden gebunden ſind, ſo läßt 


an der Farbe und ihrem Glanz, die nun freilich Sache der Technik 
iſt; wenn alſo ein Fortſchritt conſtatirt werden kann, ſo iſt es der der 
Technik, während gern zugegeben werden ſoll, daß die geiſtige Tiefe 
in der Compoſitlon, der Idealismus dem Realismus hat weichen 
müſſen. Jener Idealismus hat aber oft an krankhaften Stimmungen 
gelitten und der heutige Realismus in der Kunſt iſt freilich auch von 
derben, häufig ſogar allzuerafien Auswüchſen nicht frei, aber im All⸗ 
gemeinen iſt doch ein Maßhalten im Realismus, die treue Wieder⸗ 
gabe nach der Natur der gegebenen Dinge nicht zu verkennen, von 
einem Rüäckſchritt in der Kunſt wird alſo wohl nicht die Rede fein 
können. Ein Raphael ſoll der deutſchen Kunſt noch geboren werden 
und das moderne Genre zeigt wenig Aehnlichkeit mit Hogarth 
und den holländiſchen Vorbildern des Zeitalters der Renaiſſance; 
die moderne Portraitmalerei hat wenig mit Rubens, Van Dyk 
un'd Velasquez gemein und in der Landſchaft iſt ein An⸗ 


lehnen an den Stil der Nicolas Pouſſin und Claude Lorrain 


auch nicht zu erkennen, die moderne Kunſt geht eben ihre eigenen 


A 


zunehmen. 


Provinzial-Zeitung. 


Wahl-Nachrichten. 

7. Neuſalz. Herr Regierungsrath a. D. Haacke hat erklärt, eine 
Wiederwabl zum Landtage nicht mehr annehmen zu wollen. Für dieſen 
Fall hatte die Verſammlung des liberalen Wahlcomites beſchloſſen, Herrn 
Juſtizrath Leonhardt in Grünberg als zweiten Candidaten aufzuſtellen. 
Sine am 9. d. Mis. bier abgehaltene Verſammlung des conſervativen 
Wablcomites hat vorläufig von der Aufſtellung von Candidaten abgeſehen. 
Herr Ruhmer ſteht mit demſelben in keiner Verbindung. Seine luſtigen 
Manifeſte läßt Herr Ruhmer zu Tauſenden verbreiten und wir würden 
es wirklich bedauern, wenn man ihm, wie man ſagt, Schwierigkeiten ge⸗ 
Ban hatte, fie anzuheften, fo daß er den Beſchwerdeweg bat einſchlagen 
müſſen. a 
+ Löwenberg. Unter Vorſitz des Kaufmanns Hrn. Hanke fand am 
vergangenen Donnerstage im „Hotel du roi“ eine Beſprechung über die 
bevorſtehende Wahl zum Abgeordnetenhauſe ſeitens des Wahlkreiſes Bunz⸗ 
lau⸗Löwenberg ſtatt, zu welchem Behufe Vertreter aller politiſchen Parteien 
des Kreiſes, ſowie eine Deputation des Bunzlauer liberalen Wahlvereins 
erſchienen waren. Nach längerer eingehender Debatte beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, als erſten Candidaten den Staatsminiſter Grafen Eulen⸗ 
burg zu empfehlen. Da gleichzeitig eine Verſammlung conferbativer 
Wähler in Bunzlau tagte, jo wurde dieſer von dem eben gefaßten Beſchluſſe 
telegraphiſch Kenntniß gegeben. Die Bunzlauer Verſammlung war mit 
dem dieſſeitigen Vorſchlage einverſtanden. Den zweiten Candidaten vorzu⸗ 
ſchlagen, überließ man dem Bunzlauer Kreiſe. Die anweſenden Herren 
aus Bunzlau konnten indeſſen eine geeignete Perſönlichkeit nicht in Vor⸗ 
ſchlag bringen, weshalb eine nochmalige Urwählerverſammlung in Bunzlau 
ſtattfinden ſoll. 

—ch. Lauban. Der bieſige „nationalliberale Verein“ oder richliger ges 
ſagt, das Comite des „Vereins zur Wahl gemäßigt liberaler Abgeordneten“ 
hatte am vorigen Sonnabend Abend eine Verſammlung nach dem Hotel 
„Bellevue“ ausgeſchrieben. Die Verſammlung war auch diesmal nur 
ſchwach beſucht, es nahmen an derſelben etwa 30 Perſonen Theil. Den 
Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Aufſtellung der zu wählenden 
Landtagsabgeordneten. Nach beſonders warmer Empfehlung des Herrn 
Stadtrath Burghardt von bier wurden die Herren Staatsminiſter a. D. 
r. Falk, Stadtrath a. D. Lüders⸗Görlitz und Stadtrath Burghardt⸗ 
Lauban als Landtags⸗Candidaten proclamirt. Es wurde mitgetheilt, daß 
ſämmtliche Candidaten die Zuſtimmung zu ihrer Aufſtellung gegeben hätten. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Candidaten aufzufordern, in einer demnächſt 
anzuberaumenden Verſammlung ihr politiſches Programm des Näberen zu 
entwickeln. Der Verein wird in den nächſten Tagen einen Aufruf an die 
Wäbler erlaſſen. — Das Comite des „Vereins zur Wahl gemäßigt liberaler 
Abgeordneten“ bat fo eben ein Flugblatt, in welchem die Fortſchrittspartei 
ſtark mitgenommen wird, erlaſſen und wird daſſelbe in zahlreichen Exem⸗ 
plaren in Stadt und Land verbreitet. 

s. Waldenburg. Das liberale Wablcomite empfiehlt den liberalen 
Wählern des Kreiſes neben den ſchon genannten Candidaten, Kreisgerichts⸗ 
rath Kletſchke hierſelbſt und Fabrikbeſitzer Hähnel in Ober⸗Peilau nun 
auch den dritten Candidaten und zwar in der Perſon des Dr. med. Anz 
ton in Wüſtewaltersdorf. Von der Mittelpartei war, wie bereits bekannt 
iſt, neben dem Kreisgerichtsrath Kletſchke und Landrath Dr. Bitter der 
königliche Rechtsanwalt v. Chappuis als Candidat für das Abgeord⸗ 
netenhaus aufgeſtellt. Da jedoch Letzterer auf Anrathen des Arztes ein 
Mandat anzunehmen abgelehnt hat, ſo iſt an deſſen Stelle der Ritterguts⸗ 
beſitzer Schneider in Hausdorf in Ausfiht genommen. 

§ Striegau. Die politiſche Stille, welche angeſichts der bevorſtehenden 
Landtagswahlen bierorts noch herrſcht, iſt am 13. d. M. durch die Anweſenheit 
der beiden von liberaler Seite aufgeſtellten Wahlcandidaten, der Herren 
Amtshauptmann Bollert⸗Muhrau und Handelskammer⸗Syndicus Dr. 
Eras⸗Breslau, unterbrochen worden. Zunachſt bandelte es ſich hierbei 
um eine Verſtändigung mit den hieſigen Vorſtandsmitgliedern des liberalen 
Wablvereins wegen Ort und Termin einiger demnächſt einzuberufenden 
Urwähler⸗ reſp. Wahlmänner⸗Verſammlungen. Während einerſeits die 
Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten, Amtsbauptmann Bollert, 
wurde andererſeits 


werden können. Der Nachwelt iſt es erſt beſchieden, ein vollgiltiges 
Urtheil zu fällen, wir können nur bezüglich der Gegenwart fagen: 
„Dies oder Jenes erſcheint uns ſchön und muſtergiltig.“ Für einen 
Maler wird es heute auch nicht mehr nothwendig gefunden, nach 
Rom zu gehen, um da an den Denkmälern alter Kunſt ſeine Studien 
zu machen, der Aufenthalt in Paris und die Kenntniß franzöſiſcher 
Malweife find ihm viel nützlicher, und thatſächlich haben die großen 
Meiſter der Gegenwart ſich nicht in Rom, ſondern in Paris gebildet, 
was nicht ausſchließt, daß eine Studienreiſe nach Itallen weſentlich 
beitragen wird zur Verkörperung des geiſtigen Inhalts, zur Reinheit 
der Linien im Gemälde und um der Ausbildung den letzten Schliff 
zu geben. \ 


Epochemachende junge Talente find auf der gegenwärtigen Ber: 
liner Kunſtausſtellung nicht aufgetaucht, aber es fehlt doch nicht an 
Kunſtwerken erſten Ranges, die ihr zur Zierde gereichen, dafür bürgen. 
Namen wie die der beiden Achenbach, Alma⸗Tadema, Oscar Begas, 
Biermann, der ein exquiſites Portrait des Grafen Reder ausgeſtellt 
hat, Bleibtreu, Eugen Bracht mit ſeinen prächtigen Stimmungs⸗ 
bildern aus der Lüneburger Haide, Adolf Dreßler, Dücker, Duntze, 
Eckenbrecher, Hermann Eſchte, Conrad Freyberg, der die Ausſtellung 
außer mit einer Scene aus der Schlacht von Le Mans mit dem wohl⸗ 
getroffenen Portrait des bekannten Publiciſten Moritz Gumbinner be⸗ 
ſchickt hat, Wilhelm Gentz und Carl Gräf. Im Auftrage eines 
Pariſer Kunſtfreundes hat Gräf in Berlin eine „Felicie“ benannte 
nackte weibliche Geſtalt gemalt, die trotz äſthetiſcher Bedenken vor den 
Augen der Hänge⸗Commiſſion wegen ihrer brillanten, unvergleichlichen 
Ausführung Gnade gefunden hat. Erlaubt iſt in der Kunſt ja nicht 
blos, was gefällt, ſondern mehr noch, was den höͤchſten Anſprüchen 
der Kunſt entſpricht, mag der Gegenſtand auch ins Gebiet der Nudi⸗ 
täten gehören. Von berühmten Künſtlern bemerken wir ferner Ge⸗ 
mälde von Hans Gude, Graf Franz Harrach, Indund in Mailand, 
Julius Jacob, Rudolf Jordan, Kalſer, Otto von Kamecke, das präch⸗ 
tige Bildchen von Ludwig Knaus „Salomoniſche Weisheit“, der 
lachende Judenknabe, der feinen erſten Schacher macht, von Eruſt 
Körner, Jagdſcenen von Kroͤner, Landſchaften von Leu, das „Ball⸗ 
ſouper“ von Adolf Menzel, die ſchönſte Perle der Ausſtelung, die 
prächtigen Königstiger aus dem Zoologiſchen Garten und außerdem 
noch ſechs andere Gemälde von Paul Meyerheim, Zeugen der Viel⸗ 
ſeitigkeit dieſes vortrefflichen Meiſters, Landſchaften von Paze, Paulſens 
ſchönes Portrait des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck, Plockhardt, 
Preyer. Guſtav Richter hat die hochſelige Königin Luiſe in Lebens⸗ 
größe und jo unvergleichlich großartig dargeſiellt, wie es eben nur ein 
ſo gottbegnadeter Meiſter vermag, reizend iſt auch ein „Reverie“ be⸗ 
titebes Bild, das feine ſchöne Gattin, eine geborene Meyerbeer, in 
ruhender Lage zeigt. Schanphelerr in Brüſſel extellirt wieder mit 
Landſchaften, ferner wären noch zu erwähnen Scherres, Max Schmidt, 
Schrader mit dem Portrait des rothen Becker in Köln, Scröbl, 
Siemiradzki's „lebende Fackeln des Nero“, Guſtav Spangenberg, 
Steffeck, Thumann 's Studienköpfe, de Vriendt und Wauters in 
Brüſſel, A. von Werner, Weilberg und Sculpturen von Wnger, 
Reinhold Begas, Donndorf, Guarnerio, Otto Leſſing, Schileing, den 
beiden Wolff. Es iſt alſo fo viel des Schönen vorhanhen, daß die 


och ſcheuch nicht an⸗ 
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Se. x 


Mere. London iſt nach alter Gewohnheit durch Alma⸗Tadema, Felix“ Wege und folgt dem Geſchmacke der Zelt, aber bewelſen wird ſich 
Duſcheles und Hubert Herkomer repräſentirt. Einige Engländer, die ip.“ nicht laſſen, daß unſer Geſchmack eln ſchlechterer iſt als der vergan⸗ 
ſſeldorf Kunfiſtudien machen, haben mit den Düffeldorfern auögeftelit, Igener Jahrhunderte, von der Technik wird dles noch weniger behauptet 


Ausſtellung quantitativ nicht hinter ihren Vorgängerinnen zurückſteht. 2 
C. Frauenſtedt. 


deſſelben Jahres zum Doctor der 
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eine Kundgebung des zweiten Candidaten bezüglich feiner politiſchen Partei⸗ 


tellung als dringend erforderlich erachtet; obgleich nicht beſtritten werden 
ann, daß Herr Dr. Eras eine im hieſigen Wahlkreiſe ſehr wohlbekannte, 
mit den Handels⸗ und Gewerbsverhältniſſen des Wahlbezirks wohl ver⸗ 
traute und in induſtriellen Kreiſen geſchätzte und beliebte Perſönlichkeit iſt. 
Derſelbe hat demnach die Veröffentlichung einer, ſeinen Parteiſtandpunkt 
bezeichnenden Anſprache an die Wählerſchaft, ſowie ſein Erſcheinen in einer 
kurz vor den Wahlen hierorts abzuhaltenden Urwählerverſammlung in 
Ausſicht geſtellt. Bei dieſer Gelegenheit wird auch der bisherige Abgeord⸗ 
nete, Herr Amtshauptmann Bollert, Bericht erſtatten. 

O Habelſchwerdt. In einer am 9. d. M. in Glatz ſtattgefundenen 
Verſammlung von Vertrauensmännern der chriſtlich⸗konſerdativen Partei 
im Wahlkreis Glatz⸗Neurode⸗Habelſchwerdt erklärten ſich die Anweſenden 
einſtimmig für die Wiederwahl der bisherigen Landtags⸗Abgeordneten: 
Rittergutsbeſitzer v. Ludwig auf Neuwaltersdorf, Stiftspfarrer, Notar 
Conrad in Scheibe und Stadtrath König in Glatz. 


[50jähriges Doctor Jubiläum.] Am 12. d. Mts. ift das fünfzig⸗ 
jährige Doctor⸗Jubiläum des Profeſſor Dr. Stenzler an unſerer Univerſität 
im engeren Kreiſe, und zwar im Bade Landeck, gefeiert worden, wohin ſich 
der Jubilar mit ſeiner Gattin zurückgezogen hatte, um eine geräuſchvollere 
Feſtlichkeit zu vermeiden. Ehe wir nach der uns zugeſandten Mittheilung 
eines Theilnehmers über den Verkauf des Feſtes ſelbſt, ſoweit daſſelbe der 
Oeffentlichkeit angehört, berichten, zeichnen wir in kurzen Zügen die Lebens⸗ 
bahn des bochverehrten Mannes: 

Adolf Friedrich Stenzler wurde als der Sohn eines Predigers geboren 
in dem damals noch zu Schwediſch⸗Pommern gehörigen Hafenſtädtchen 
Wolgaſt. Schon während er die dortige Schule beſuchte, begann er fi 
mit Vorliebe dem Studium der orientaliſchen Sprachen zu widmen. Theils 
autodidaktiſch, theils durch Unterweiſung unterſtützt erlernte er das Hebrälſche 
und das Arabiſche. So ausgeſtattet bezog er Michaelis 1822 die gelehrte 
Schule zu Mecklenburgiſch⸗Friedland, Oſtern 1826 die beimathliche Uniber- 
ſität Greifswald. Hier ſollte er Theologie ſtudiren; aber die angeborene 
und früh genährte Neigung, durch des trefflichen Koſegarten Unterweiſung 
aufs Neue angefacht, behielt die Oberhand, der Vater verſagte ſchließlich 
ſeine Einwilligung nicht, und ſo durfte er zunächſt in Berlin bei Bopp 
neben dem fortgeſetzten Studium des Arabiſchen, dem inzwiſchen das Sy⸗ 


riſche hinzugetreten war, Perſiſch und Sanskrit treiben und darauf in Bonn, 
während er zugleich eine hervorragende Stellung in der Burſchenſchaft ein⸗ 
nahm, ſeine Studien unter Freytag, A 
unter Laſſen, der den meiſten Einfluß auf ihn gewann, beendigen. Oſtern 


W. v. Schlegel und namentlich 


1829 von dort nach Berlin zurückgekehrt, wurde er hier am 12. September 

Philosopoie promovirt und begab ſich noch 
im Herbſte deſſelben Jahres nach Paris, wo er ſeinen Studienkreis unter 
Rémuſats Leitung durch das Chineſiſche erweiterte, während er ſich im 
Arabiſchen durch de Sacy gefördert ſah; für feine Sanskritſtudien ſah er 
ſich dagegen weſentlich auf die Handſchriften der Bibliothek und den Privat⸗ 
verkehr mit Eugen Burnouf angewieſen, da die äſthetiſirende Richtung 
Chézys ihm wenig darbieten konnte. Bald nach den Stürmen der Juli⸗ 
revolution begab er ſich nach England. Hier nahmen feine Studien bald 
eine productive Geſtalt an; die Bearbeitung eines indiſchen Epos trug ihm 


eine der beiden dem oriental translation committee zur Verfügung ſleben⸗ 
den goldenen Medaillen ein, die ihm in der Jahresſitzung dieſer Geſellſchaft 


im Sommer 1832 durch die Hand des Herzogs von Wellington überreicht 
wurde. Noch gegen Ende deſſelben Jahres am 17. December, wurde der 
verdiente junge Gelehrte zum außerordentlichen Profeſſor an unſerer Uni⸗ 
verſität ernannt. Michaelis 1833 folgte er dieſem Rufe und hat ſeitdem 
mit unverbrüchlicher Treue, ſeit 1845 als ordentlicher Profeſſor, unter uns 
ewirkt; der Bibliothek bat er nach längerer Stellvertretung ſeit 1836 in 
eſter Stellung als Cuſtos angehört, ſeit 1859 als zweiter Bibliothefar, bis zum 
Herbſte 1872 ſeine Entbindung von dieſem Verhältniſſe ihm größere Muße zur 
Vollendung ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten verſchaffte. Von dieſen ſei an 
1 Stelle nur bemerkt, daß ſie zum großen Theil in der Herausgabe, 


Ueberſetzung und Erläuterung einer bedeutenden Anzahl indiſcher Schrift⸗ 


werke aus verſchiedenen Gattungen der Literatur beſtehen, von denen die auf 


Recht, Geſetz und Sitte bezüglichen ein ganz beſonderes Intereſſe in Anſpruch 
nehmen; bekannt iſt ſein hervorragender Antheil an dem großen, durch die 
Petersburger Akademie herausgegebenen Sankritwörterbuche; für den Unter⸗ 
richt in dieſer Sprache auf unſeren Univerſitäten bat er ſich beſonders durch 
fein die Grundzüge der Grammatik und einen für den Anfang ausreichenden 
Apparat für die Lectüre vereinigendes Elementarbuch verdient gemacht, das 
in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine ſolche Verbreitung gefunden hat, daß 
es jetzt die vierte Auflage erlebt. Der Univerſität hat er 1862/3 als Rector 
vorgeſtanden. Die Akademien in Berlin und in St. Petersburg zählen ihn 
zu ihren Mitgliedern; mit dem Rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der 
Schleife und dem ruſſiſchen Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe iſt er geſchmückt. 

Am Morgen des feſtlichen Tages wurde der Jubilar durch ein Ständchen 
der Schüler und Schülerinnen der evangeliſchen Schule, die er ſich durch 
Wohlthaten früher verpflichtet hatte, überraſcht. Am Vormittage erſchienen 
in feiner Behauſung einige Amtsgenoſſen und Freunde, die ſich zu dieſem 
Zwecke nach Landeck begeben hatten, unter ihnen zwei ſeiner dedeutendſten 
Schüler von außerhalb, Prof. Kielvorn aus Suna in Indien, der gerade 
auf Urlaub in Deutſchland verweilt, und Prof. Piſchel aus Kiel. Als zei⸗ 
tiger Vertreter des noch unbeſetzten Curatoriums der Univerſität und des 
abweſenden Rectors überbrachte Prof. Hertz dem Gefeierten das von Sr. 
Maj. dem Kaiſer vollzogene Beſtallungspatent als Geb. Regierungs⸗Rath, 
ſowie die Glückwünſche des Herrn Cultusminiſters; die pbiloſophtſche 
Jacultät der Berliner Univerſität, die ihn vor einem halben Jahrhundert 
nach Summa cum laude beſtandenem Examen promovpirt hatte, erneuerte 
ihm „strenuo et fructuoso labore feliciter et glorioso peracto“ (nach 
glücklicher und rubmvoller Vollbringung energiſcher und fruchtbarer Arbeit) 
mit einem ehrenden Anſchreiben das Doctordiplom. Rector und Senat, ſo 
wie die philoſophiſche und medieiniſche Faeultät der hieſigen Univerſität, die 
königl. Akademie der Wiſſenſchaften, die Bildungsſtätten des Jubilars: das 
Gymnaſium zu Mecklenburg⸗Friedland und die philoſophiſchen Facultäten 
zu Greifswald und Bonn, der hieſige Magiſtrat, die beiden philologiſchen 
Vereine von Studirenden unſerer Univerſität brachten ihre Glückwünſche 
ſchriftlich dar, eine Adreſſe der philoſophiſchen Facultät zu Kiel überreichte 
Prof. Piſchel; zugleich wurden von ihm und von dem Privat⸗Docenten Dr. 
Hillebrand literariſche, dem engeren Studiengebiete Stenzlers angebörige 
Feſtgaben überreicht, wie deren von Prof. A. Weber in Berlin und von 
Prof. Eggeling in Edinburgh, ſeinen einſtigen Schülern, ihm zugeſandt worden 
waren; Geh. Rath Prof. Haeſer übergab eine Feſtſchrift: „zur Geſchichte 
der medieiniſchen Facultät Greifswald; Oberbibliothekar Prof. Dziatzko 
„Caſpar Elyan, Breslaus erſter Drucker“, an eine eigene frühere Unter⸗ 
ſuchung Stenzlers anknüpfend. Zahlreiche andere Begrüßungen durch Tele⸗ 
gramme, Briefe, Beſuche zeigten dem Jubilar die berzlichſte Theilnahme und 
gaben Kunde von der weitverbreiteten Verehrung, deren er ſich erfreut. Ein 
beiteres Mahl vereinte den kleinen, durch dieſelben Empfindungen der Liebe 
und Hochachtung für ihn verbundenen Kreis der Feſtgenoſſen in ſeiner gaſt⸗ 
lichen Behauſung und verlieh dem ſtillen und geräuſchloſen, aber darum 
nicht minder weihevollen Feſte einen harmoniſchen Abſchluß. (Schl. Ztg.) 

[Nobert Toberentz.] Zu Ende dieſes Monats verläßt Berlin ein, um 
feines Talents und feiner perfönlichen Liebenswürdigkeit willen künſtleriſch 
und geſellſchaftlich hochgeſchäter Bildhauer, Robert Toberentz, um der, 
ſchon vor längerer Zeit an ihn ergangenen Berufung nach Breslau an 
die Spitze eines der dort errichteten Meiſter⸗Ateliers zu folgen, die mit 
dem Muſeum verbunden werden ſollen. Er hat während der Sommer⸗ 
monate noch das große Modell der für die Nationalgallerie in Bronze be⸗ 
ſtellten Statue eines ausruhenden nackten Hirten und gleichzeitig zwei von 
den vier koloſſalen Eckfiguren im Modell vollendet, welche das Poſtament 
der Hauptſtatuen des monumentalen Brunnens ſchmücken ſollen, der auf 
einem Platze der Stadt Görlitz nach Toberentz' Skizzen errichtet werden ſoll. 


Breslau, 15. September. 
In Lichtenberg's Gemälde⸗Salon ſtellt unſer talent: 
voller Mitbürger, der Architekt Herr Leyenthal, reizend ausgeführte Ent: 
würfe und Details (Grundriß, innere Anſicht, Vorhang, außere Anſicht ꝛc.) 
des von ihm zu erbauenden neuen Opernhauſes zu Odeſſa aus, die jeden: 
a in allen beibeiligten Kreiſen ein hohes Intereſſe erregen dürften. 
uch ſonſt find noch manche intereſſante Neuigkeiten ausgeſtellt. 
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r. [Vorträge über Sibirien und Central Aſien.] Der erſte der 
vopulär-wiſſenſchaftlichen Vorträge über Sibirien und Central⸗Aſien, welchen 
Herr Paul Hoffmann geſtern Abend im Paul 1 Locale auf 
der Margarethenſtraße bielt, fand, wie der wiederholte Beifall des Audi⸗ 
toriums zeigte, allgemeinen Anklang. Die mittelſt Hydroorygen⸗Gasapparats 
bergeitellten Rieſentableaur brachten die nach der Natur aufgenommenen 
Landſchaften, Baulichkeiten und Volkstypen zu klarer Anſchauung. Herr 
Paul Hoffmann gab im erſten Theile feines Vortrages eine ausführliche 
und intereſſante Beſchreibung der Länder Sibiriens, der Sitten und Ge⸗ 
bräuche ihrer Bewohner, der landſchaftlichen Schönheiten, der Handels⸗ 
ſtraßen und der von denſelben berührten Städte. Die Fortſetzung des Vor⸗ 
trages bildeten Beſchreibungen des Alatau⸗ und Aktaugebirges, des Amur⸗ 
1 15 und der mandſchuriſchen Küſtenlandſchaft am Stillen Weltmeer, der 

albinſel Kamtſchatka und zum Schluß eine Beſprechung der Verhältniſſe 
Central⸗Aſiens mit Bezug auf das Vorrücken Rußlands gegen Britiſch⸗ 
Indien. Der Vortragende, deſſen Mittheilungen viel Neues und Inter⸗ 
eſſantes boten, hatte ſich der geſpannteſten Aufmerkſamkeit der Zuhörer und 
am Schluſſe ſeines Vortrages reichlichen Beifalls zu erfreuen. Wir können 
die Vorträge des Herrn Paul Hoffmann, der ja unſeren Leſern von 
früher her vortheilhaft bekannt iſt, beſtens empfehlen und machen hiermit 
nochmals auf dieſelben aufmerkſam. 

B. [Die neunte und letzte Schwurgerichtsperiode] vor Inkrafttreten 
der menen ende e beginnt im unmittelbaren Anſchluß an die am 17. 
d. M. ſchließende 8. Schwurgerichtsperiode bereits am 18. September, Vor: 
mittag 9 Uhr, unter Vorſitz des Herrn Stadtgerichtsrath Gäde. Sie zählt 
nur 8 Sitzungstage und ſchließt demnach Freitag, den 26. September. Es 
gelangen in der erwähnten Periode 17 Anklagen mit zuſammen 21 Ange⸗ 
klagten (19 männliche, 2 weibliche Perſonen) zur Verhandlung. —. Des 
ſchweren bezw. einfachen Diebſtahls oder der Hehlerei werden in 5 An⸗ 
klagefällen 7 Angeklagte beſchuldigt, 4 Fälle mit zuſammen 5 Angeklagten 
betreffen Verbrechen gegen die Sittlichkeit. In je einem Falle lautet die 
Anklage auf Mord, Kindesmord, verſuchten Todtſchlag, verſuchten Straßen⸗ 
raub, verſuchte vorſätzliche 5 Urkundenfälſchung, Betrug und 
Urkundenfälſchung und Betrug, Unſerſchlagung und Urkundenfälſchung. — 
Als porausſichtlich wichtige Verhandlungen erwähnen wir folgende: Freitag, 
den 19. September: Arbeiter Joſeph Grüger aus Breslau. Verſuchter 
Todtſchlag. — Mittwoch, den 24. September: Marie Anna Auguſte Hübner 
aus Breslau. Kindesmord. — Freitag, den 26. September: Tiſchlergeſelle 
Ernſt 1 1 3 Seidel aus Breslau. Mord. Die letzterwähnte Anklage be⸗ 
tr die ſ. Z. von uns berichtete Kohlenoxydgasvergiftung der Seidel ſchen 

inder. 

B—ch. [Dampferfahrten im Unterwaſſer.] Die gegenwärtige reizende 
Herbſtluft begünftigt die Dampferfahrten im Unterwaſſer außerordentlich; 
der Andrang der Freunde der idylliſch gelegenen Ausfluchtsorte in der Nähe 
der Halteſtellen der Dampfer iſt nicht allein an den Sonntagen, ſondern 
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auch an den Wochentagen ein bedeutender. Der jetzt ſchon zeitig eintretenden f 


Dunkelheit wegen erfolgt, weil die zahlreich hervortretenden Sandbänke die 
größte Vorſicht gebieten, die letzte Abfahrt von der Königsbrücke um 6 Uhr, 
die letzte von Maſſelwitz um 7 Uhr Abends. Falls die günſtige Witterung 
anhält, wird noch eine Extrafahrt nach Auras vorbereitet, an welcher Natur⸗ 
freunden die Betheiligung um ſo mehr empfohlen werden kann, als die be⸗ 


waldeten Oderufer namentlich in ihrem bunten Herbſtſchmuck anziehende E 


Reize entfalten. 


- [Bon der Oder.] Die anhaltend trockene Witterung bat nun⸗ 
mehr einen Waſſerſtand herbeigeführt, welcher der Laſtſchifffahrt höchſt un⸗ 
günſtig zu werden anfängt, zumal das Waſſer noch weiter fällt. Dagegen 
baben endlich auch die nothwendigen Waſſerbauten begonnen werden können, 
die möglichſt eifrig betrieben werden, um ihre Vollendung noch vor Eintritt 
der kalten Witterung herbeizuführen. Die Böſchungen der Ufer zu beiden 
Seiten des Strauchwehres werden mit Granitſteinen abgepflaſtert. Hierdurch 
wird das Wehr, welches bisher jederzeit vurch Hochwaſſer und Eisgang be: 
ſchädigt worden iſt, eine hoffentlich größere Dauerhaftigkeit erhalten, zumal 
durch die Anlage der Böſchungen dem Lauf der Oder ein gerader Weg ge⸗ 
geben iſt und hierdurch einer Eisverſtopfung vorgebeugt iſt. Die Oderſtrecke 
Barteln⸗Zedlitz wird augenblicklich einer Nachregulirung unterworfen. — Die 
Sandbaggerungen werden bei dem günſtigen Waſſerſtande flott betrieben. 
Die Schifffahrt beſchränkt ſich im Oberwaſſer auf Kohlenverladungen nach 
Laniſch und auf wenige Ziegelkähne, die höchſtens 7 —8000 Stück laden 
können. Die Kobhlenverladungen werden übrigens dieſe Woche beendet 
werden, doch dürfte alsbald die Verladung von Rüben den Verkehr am 
Schlunge wieder mehr beleben. 

—i— [Das Wehr am Ausgange der Herrenſtraße! iſt zum erſten 
Male in dieſem Jabre trocken 1 Es u. ſich jetzt der W den Eis⸗ 
gang und das Hochwaſſer in dieſem Frühjahr angerichtete Schaden als ein 
recht bedeutender. Das Wehr weiſt ein großes und ein kleineres Loch auf, auch 
die Maſſe Fuhren Schutt und Erde, durch die vor zwei Jahren der große 
Raum unterhalb der Bohlen des Wehres ausgefüllt wurde, iſt weggeſpült 
worden. Es ſteht zu hoffen, daß die Ausbeſſerungsarbeiten fo gefördert 
werden, daß fie vor Eintritt höheren Waſſerſtandes beendigt find. — Am 
Nachmittage des heutigen Tages, Montag, find mehrere Arbeiter mit Her⸗ 
ſtellung eines Fangdammes beſchäftigt, damit etwaiges Wachswaſſer keine 
Unterbrechung berurſachen kann. 

— fache Auf einem zwiſchen der Löſch⸗ und der Hubenerſtraße an 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn belegenen Lagerplatze gerieth geſtern Morgen 
in der vierten Stunde das in bedeutender Menge aufgeſtapelte Nutzholz in 
Brand. Das Feuer ſprang mit vehementer Schnelligkeit von einem Haufen 
zum andern und trotz der Anſtrengungen der Feuerwehr iſt das werthvolle 
Holzlager faſt ganz ein Raub der Flammen geworden. 


+ [Bermißt] wird ſeit dem 12. d. Mts. der bisher Graupenſtraße 16 
wohnhafte, 56 Jahre alte Haushälter Franz Brodkorb. Derſelbe iſt von 
mittlerer Statur, hat braunes Kopfhaar, Kinn⸗ und Backenbart und war 
bei ſeinem Weggange mit hellem Zeugrock, grauen Turnertuchbeinkleidern, 
blauer Leinwandſchürze, dunkler Mütze und langſchäftigen Stiefeln bekeidet. 
Seine Angehörigen befürchten, daß der Genannte, welcher in geordneten 
Verhältniſſen lebte, aber in letzter Zeit an Schwermuth litt, ſich ein Leid 
angethan haben dürfte. 

—e Aufnahme Verunglückter.] Der auf der Wanderſchaft begriffene 
Conditor Hugo R. wurde an einem der letzten Tage aufgefordert, auf einem 
Wagen, der bierher fuhr, ein Stück des Weges mitzufahren. Beim Be⸗ 
ſteigen des in Bewegung befindlichen Fuhrwerks ſtürzte der Conditor ſo un⸗ 
glücklich herab, daß er überfahren wurde und eine etwa handbreite Quetſch⸗ 
wunde über dem linken Knie erlitt, welche die Erhaltung des Beines ge⸗ 
fährdet. — Als der Pferdeknecht Peter K. aus Rotherinne, Kreis Oels, vor⸗ 
geſtern in einem Stalle die Reinigung der Pferde beforgte, erhielt er von 
einem der Thiere mehrere heftige Schläge mit den Hufen, fo daß er einige 
bedenkliche Wunden im Geſicht davontrug. — Aus demſelben Anlaß erlitt 
der 17 Jahre alte Kutſcher Eduard N. eine umfangreiche Verwundung am 
linken Oberarme. — Der Knabe Gottlieb A. aus Wilhelms ruh ſtürzte vor 
einigen Tagen von dem mit Feldfrüchten beladenen Wagen auf den Erd⸗ 
boden hinab und erlitt durch die Räder des Wagens, welche ihm über den 
Oberkörper hinweggingen, Quetſchungen an der Bruſt. — Als der 65 Jahre 
alte Arbeiter Gottlieb U. die zu feiner Wohnung in Langenau binauf⸗ 
führende Treppe erſteigen wollte, ſtürzte er in Folge eines Fehltritts aus 
beträchtlicher Höhe in den Hausflur hinab und zog ſich durch den Fall fo 
ſchwere Verleßungen am Kopfe zu, daß er bald nach erfolgter Aufnahme 
im Kloſter der Barmherzigen Brüder derſtarb. — Die oben genannten Ver⸗ 
unglückten befinden ſich ſämmtlich im bieſigen Krankenhoſpital der Barm⸗ 
berzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. 

—e [Körperverlegungen.] Als der in der Odervorſtadt wohnhafte Tiſchler 
Reinhold Z. geſtern Abend in vorgerückter Stunde aus der Stadt nach 
Haufe zurückkehrte, gewahrte er in der Nähe der Univerſitätsbrücke einen 
Menſchenauflauf. 8. trat näher, um ſich nach der Urſache des Auflaufes 
zu erkundigen. In Folge einer Verwechslung erhielt der ahnungslose 
Tiſchler plötzlich von einem der ſtreitenden Männer, welche die Veranlaſſung 
der Menſchenanſammlung geweſen waren, einen Meſſerſtich in die linke 
Seite des Rückens, der zwiſchen zwei Rippen in die Bruſtböhle drang. Der 
gefährlich Verletzte mußte im Allerheiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen. — Der 18 Jahre alte Arbeiter Joſeph B. aus Pöpelwitz kehrte in 
perfloſſener Nacht mit mehreren Freunden in animirter Stimmung nach 
ſeinem Heimathsdorfe zurück. Auf dem Wege dabin verübte B. einen ſo 
ungebührlichen Lärm, daß einige u Folge ages Soldaten dem nächtlichen 
Ruheſtörer Schweigen geboten. In Folge eines aus dem Wortwechſel ber⸗ 

eleiteten Streites machte, nach den Angaben B. s einer der Soldaten von 
(ner Waffe Gebrauch und brachte dem Arbeiter einen Säbelhieb an jedem 

rme in der Nähe des Ellenbogengelenks bei. Der Verletzte mußte eben⸗ 
falls in der oben genannten Krankenanſtalt ärztliche Hilfe nachſuchen. 

+ lunglücksfälle.] Der Malergehilfe Wilhelm Wosny war vorgeſtern 
an dem Haufe Oblauerſtraße 24/25 mit Schilderſchreiben beſchäftigt, wobei 


er auf einer Leiter 1 Ein vorüberfahrender Spediteurwagen, der in 


die Weintraubengaſſe einbog, ſtieß an die Leiter, welche in Folge deſſen 
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umſchlug, ſo daß der daraufſtehende Maler auf das Trottoir herabſtürzte 


e 


und mehrere Verletzungen erlitt. Eine zufällig vorübergehende Optikusfrau 
vom Graben hatte bei dieſem Unglücksfall einen Schaden dadurch zu er⸗ 
leiden, daß ihr der Topf des Malers auf die Kleider fiel, wodurch ihr ganzer 
Anzug mit Oelfarbe begoſſen wurde. — Ueberfahren wurde am 13., Nach⸗ 
mittags, die auf der Kleinen Scheitnigerſtraße 26 wohnhafte Arbeitersfrau 
Roſina Bartel, als dieſelbe gerade über den Fahrdamm der Kleinen Fürſten⸗ 
ſtraße binweggehen wollte. Ein in der ſchnellſten Gangart daherkommendes 
Geſpann eines Brennereibeſitzers riß die Bedauernswerthe zu Boden, wobei 
dieſelbe bedeutende Verletzungen am linken Arm erlitt, in Folge deren fie 
nach ihrer Wohnung geſchafft werden mußte. 


+ [Selbſtmord.] Geſtern Vormittag um 11 Uhr ſtürzte ſich von der 
Brücke, welche von der Schuhbrücke aus nee Matthiasinſel führt, der bisher 
Oblauerſtraße Nr. 2 wohnhafte Hauſirer P. in den Oderſtrom, woſelbſt er 
in den Wellen ſeinen Tod durch Ertrinken fand. Das Motiv zu dieſer 
traurigen That ſollen Nahrungsſorgen geweſen fein. Nach längerem Suchen 
von Seiten des Schiffers Gebauer gelang es, den Leichnam im Strome auf: 
geschafft. Die Leiche wurde alsbald nach dem königlichen Anatomiegebäude 
geſchafft. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Schuhmacher aus Franken: 
ſtein aus ſeiner auf dem Chriſtophoriplatze belegenen Jahrmarktsbude ein 
paar langſchäftige Stiefeln im Wertde von 12 M.; einem Seifenfabrikanten 
auf der Schweidnitzerſtraße aus feinem Laden die Summe von 15 Mark; 
einem Conditor auf der Schweidnitzerſtraße ein kupferner Waſchkeſſel, ein 
kleiner kupferner Chocoladenkeſſel und ein kupferner Theekeſſel im Geſammt⸗ 
werth von 30 Mark; einem Droſchkenbeſitzer von der Mühlgaſſe zwei wollene 
Pferdedecken, gezeichnet O. D.; einem Schuhmacher auf der Siebenhufener 
Straße aus ſeiner Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr im Werthe von 12 
Mark; einem Maler auf dem Graben aus feinem Hausflure eine Steige: 
leiter; einem Hausbeſitzer in Brigittenthal aus verſchloſſenem Stalle ſechs 
Stück Hühner. — Abhanden 1 iſt einem Kaufmann am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe geſtern Abend auf dem Nachhauſewege vom Lobe⸗ 
theater ein Potemonnaie mit 120 Mark Inhalt; einer Frau von der Mon⸗ 
hauptſtraße auf dem Wochenmarkte am Leſſingplatze ein ſchwarzlevernes 
Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt; einer Frau auf dem Wochenmarkt am 
Mauritiusplatze ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt; einem Buchhalter 
von der Hirſchſtraße im Centralbahnhofe während des Gedränges bei Ab⸗ 
gang des Zuges eine braunlederne Brieftaſche, in welcher ſich zwei Eiſen⸗ 
bahnbillets III. Klaſſe nach Nimptſch befanden. 

r. an Die neueſte amtliche Curliſte weiſt 1961 Per⸗ 
ſonen auf. 


= Grünberg, 14. Septbr. [Gewerbeausſtellung.] Die Gewerbe⸗ 
Ausſtellung hatte ſich geſtern (Sonnabend) des Beſuches des Fürſten Carl 
von Carolath⸗Beuthen zu erfreuen. Derſelbe äußerte ſich über das Ge⸗ 
ammt⸗Arrangement der Ausſtellung recht günſtig. Auch der Geh. Regie⸗ 
rungsrath Herr Jacoby aus Liegnitz beſuchte geſtern die Ausſtellung. 
Auch fein Urtheil über dieſelbe fol dem Vernehmen nach ein recht erfreu⸗ 
liches geweſen ſein. Montag hat Herr Staatsminiſter a. D. Dr. Frieden⸗ 
thal ſeinen Beſuch auf der Ausſtellung angekündigt. Geſtern traf derſelbe 
mit dem Mittagzuge von Berlin kommend, bier ein, wurde von dem Fürften 
arl von Carolath auf dem Bahnbofe begrüßt und fuhr dann in Beglei⸗ 
tung des Herrn Juſtizrath Leonhard nach ſeinem vor Kurzem angekauften 
Gute Günthersdorf, biefigen Kreiſes. Die letzten Tage der verfloſſenen 
Woche hatten beſonders die Nachbarſtädte Neuſalz, Beuthen, Züllichau und 
Croſſen zahlreiche Beſucher der Ausſtellung zugeführt. Heute (Sonntag) iſt 
der Andrang nach den Ausſtellungsräumen ein ganz außerordentlicher. 
Auch der Steinauer Gewerbeverein war beute durch zahlreiche Mitglieder 
auf der Ausſtellung vertreten. Auch der Abſatz der zweiten Emiſſion von 
3000 Looſen iſt ein über Erwarten günſtiger. Die Verlooſung iſt in Folge 
der Ausgabe einer zweiten Emiſſion von Looſen von Dinstag auf einen 
anderen Tag dieſer Woche verlegt. 


—r. Neuſalz, 14. Septbr. [Bürgermeiſterwahl.] Zu dem erledigten 
Bürgermeiſterpoſten haben ſich 34 Bewerber gemeldet, von welchen 4 von 
der Wahlcommiſſion vorgeſchlagen worden ſind. Jedoch haben zwei davon 
inzwiſchen die Bewerbung zurückgezogen, jo daß nur noch zwei zur Mahl 
uͤblich bleiben. 


H. Hainau, 13. Sept. [Stadthaus und Amtsgericht. — Feuer. 
— Das Opfer eines Meſſerhel den.] Der 


Bau des „Stadthauſes“ 
iſt nunmehr ſo weit vollendet, daß die Ueberſiedelung der magiſtratualiſchen 
Bureaus, der Spar⸗ und Kämmereikaſſe im Laufe der Woche aus den bis⸗ 
ber inne gehabten Räumen im „alten Schloſſe“ nach erſterem erfolgen konnte, 
nachdem die Polizeibeamten bereits vor vierzehn Tagen ibre ſeitherigen 
Amtslokale geräumt haben. Gleichzeitig läßt man es ſich eifrig angelegen 
ſein, das „alte herzogliche Schloß“, worin ſeither die hieſige Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion und das Militär⸗Wachtlocal ſich befand, lediglich für die beiden 
hier zu etablirenden Amtsgerichte umzuſchaffen und einzurichten, welche Er⸗ 
weiterungen und Renovationen ebenſo umfaſſend, als möglichſt zweckentſpre⸗ 
chend ausgeführt werden. Es hat der Schloß⸗ reſp. Schulplatz ſowohl durch 
den erwähnten hübſchen Neubau, als Ueberwölbung und Zuſchüttung des 
Mühlgrabens und den Abbruch mehrerer, durch die Commune von der 
Tuchmacherzunft erkauften, Gebäude, dem wohl in kürzerer Zeit die Nieder⸗ 
legung des hier beſindlichen Militär⸗Montirungshauſes ſich anſchließen 
dürfte, eine ebenſo weſentliche RER als Verſchönerung erfahren, 
die ſich nunmehr auch auf die hinter dem Stadt: und Mädchenſchulhauſe 
belegenen Flächen erſtreckt, wo man gegenwärtig daran arbeitet, einen aus 
dem Schloßteiche nach dem Mühlgraben führenden Graben zu canalifiren 
und dann zuzuſchutten, wodurch auch nach dieſer Seite ein Anfang zu 
weiterer Verſchönerung der Promenade gemacht wird. — In Niemberg 
brannte n des Stellenbeſitzer Friebe gänzlich darnieder 
und in Neukirch Wohnhaus und Scheune des Stellenbeſitzers Schüttler. 
In beiden Fällen iſt böswillige Brandstiftung anzunehmen. — Vorgeſtern 
wurde der Dienſtknecht Pfobl beerdigt, welcher in Bielau überfallen, mit 
einem Meſſer in den Rücken geſtochen und nach fürchterlichen Leiden feinen 
Verletzungen erlegen iſt. Von den verdächtigen zwei Tiſchlergeſellen ber» 
lautet nichts, dagegen iſt ein hieſiger Hutmachergehilfe, welcher wegen Ver⸗ 
dachts verhaftet worden war, ſeiner Haſt entlaſſen worden. 


s. Waldenburg, 15. Septbr. [Verloofung. — Auszeichnung. — 
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. — Feuer.] Heut fand 
die Ziehung der mit der Gewerbe⸗Ausſtellung verbundenen Lotterie ſtatt. 
Die gezogenen Gewinn⸗Nummern werden durch die Localblätter bekannt ge⸗ 
macht. Auswärtige Loosinhaber erhalten gegen Einſendung einer Zehn⸗ 
. ſpecielle Gewinnliſten franco unter Kreuzband. — Dem 
Photographen A. Leis ner hierſelbſt, welcher die am 11. d. M. geſchloſſene 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Teplitz in Böhmen mit einer 
Collection feiner auf Porzellan eingebrannten Photograpbien beſchickt 
hatte, iſt der erſte Preis, eine goldene Medaille zuerkannt, worden. — Am 
Freitage wurde in dem benachbarten Seitendorf der Vauergutsbeſitzer 
Breiter beerdigt, welcher einige Tage vorher bei der Erntearbeit ver⸗ 
unglückt war. Derſelbe ſtand nämlich im Begriff, ein Juder Hafer, ‚übers 
haupt das letzte der diesjährigen Ernte unter Dach n Fach zu bringen, 
und fuhr durch einen ſchmalen Hohlweg. Als er € en Magen hemmen 
wollte, rückte das Geſpann, welches bereits zum Stehen gebracht war, 
plötzlich an, wodurch Breiter von einer Wangenrunge mit der Bruſt gegen 
die Felswand gedrügt wurde, in Folge deſſen derſelbe fo erhebliche Ver: 
letzungen erlitt, daß er eine Stunde ſpäter verſchied. Der Verſtorbene 
binterläßt eine Frau und drei Kinder. — Am II. d. M., Abends 10% 
Uhr, wurde die dem Gaſthofbeſitzer Ma tuſche in Altwaſſer gehörige 
Scheune nebſt 35 Schock Hafer, ein Raub der Flammen. Da der Eigen 
thümer erſt vor 14 Tagen bei der Verſicherungs⸗Geſellſchaft den Antrag 
auf Beriherung der Scheune und der Vorräthe geftellt hat, ſich aber zur 
Zeit des Brandunglücks noch nicht im Beſitz der Police befand, fo ift es 
zweifelhaft, ob ihm irgend welche Entſchädigung zu Theil wird. Man ber’ 
muthet böswillige Brandſliſtunng . 

Aus dem Striegauer Kreiſe, 14. Septbr. [Goldenes Ehe⸗ 
eben] Am vorigen Mittwoch beging in Nieder⸗Gutſchdorf der königl. 
Steuerauffeber Lehnert mit feiner Ehefrau das fünfzigjährige Ebejubilaum. 
Um 2 Uhr EN begaben ſich die Feſttheilnehmer in geordnetem 
Zuge in die evangeliſche Kirche am Orte, woſelbſt durch Paſtor Meißner 
die Einſegnung des Jubelpaares erfolgte. Später waren die Feſtgenoſſen 
u einem gemeinſamen Mahle verfammelt, bei welchem verſchiedene Anz 
ſpra en, Toaſte ꝛc. die Tafelfreuden erhöhten. Auch hatte ſich die Liebe 
und Werthſchätzung, welche das Jubelpaar in der Gemeinde allſeitig genießt, 
in zahlreichen Feſtgaben kundgegeben. 


Liegnitz, 14. September. [Toleranz.] Der praktiſche Arzt Dr. von 
Kujawa in Parchwitz, welcher dieſer Tage an einer Vergiftung ſtarb, die er 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 
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Erſte Beilage z 
De beigebracht, gebb den lachten Mrd 
elbſt in krankhaftem Zuſtande beigebracht, gehörte der katholiſchen Kirche 
5 Er ahnehm en geprüfte Wittwe tbat bei der Geiſtlichleit die 
nöthigen Schritte, damit bei dem Begräbniſſe die Glocken geläutet werden 
könnten, und wies bierbei darauf hin, daß ihr verſtorbener Mann zur Zeit 
des Selbſtmordes kaum bei klarem Bewußtſein geweſen ſei, aber Alles um⸗ 
ſonſt, die katboliſche Kirche will, daß ſolche Unglückliche ohne jede Ehren⸗ 
bezeugung eingeſcharrt werden. Kaum hatte hiervon Herr Rittergutsbeſitzer 
Limann in Parchwitz, welcher auch Mitglied des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenratbs iſt, erfahren, jo bemühte ſich derſelbe darum, für die Beerdi⸗ 
gung das Geläut der evangeliſchen Kirche zu erhalten. Dieſe Erlaubniß 
wurde auch ſofort ertheilt, ja der amtirende Geiſtliche, Herr Candidat 
Reſſel, betbeiligte ſich auch an dem Leichenzuge, er ſprach in Civilkleivern 
am Grabe einige paſſende Worte und ſchloß mit einem Gebet für den 
hig geschiedenen. (Liegn. Anz.) 

O Habelſchwerdt, 14. Septbr. [Selbſtmord. — Grenzbereiſung. 
= Lenne 1 7 die Kreistagswableu.] Wie die auf Anordnung der 
königl. Staatsanwaltſchaft erfolgte Section der Leichen des Gaſtwirths 
Anton Volkmer und ſeiner Schleußerin Anna Hoffmann ergeben, haben 
dieſelben mittelſt Arſenik ſich das Leben Ane — Vor Kurzem traf 
bierſelbſt behufs Repiſion der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze der königliche 
Regierungsrath Dr. jur. Graf Stillfried⸗Rattonitz, begleitet von dem 
Cataſter⸗Inſpector, Steuerrath Paſtorff, bier ein und begab ſich nach dem 
Schneeberge, um dort mit dem on U an . ae Freiherrn von 
Malowetz zuſammenzutreffen, von wo aus die Begehung der Grenze er⸗ 
folgte. — Nachdem die Auslegung der Wählerliſten für die Ergänzungs⸗ 

Ben der Kreistags⸗Abgeordneten in den Landgemeinden des veiles er: 


wa 0 5 
folgt iſt und Einwendungen gegen die Richtigkeit derſelben nicht 52 155 
worden find, iſt ſeitens des Kreis-Ausſchuſſes der Termin für die Wahlen 


der Wahlmänner auf Montag, den 29. September, feſtgeſetzt worden. 


+ Grottkau, 14. Sept. [Ernen nungen. — 25ſähriges Dienſt⸗ 
jubiläum.] Statt des bisherigen Kreisgerichts behält unſere Stadt vom 
1. October nur zwei Amtsgerichte und wird daher der Beamtenſtand durch 
mehrfache Verſetzungen ſehr verringert. Gerichts Director Güthe iſt an 
das Landgericht Beuthen als Dirigent einer Kammer verſetzt worden. 
Kreisgerichlsrath Schneider iſt zum Amtsrichter in Oppeln, Kreis richter 
Bog atſch zum Amtsrichter in Namslau ernannt. Als Amtsrichter ber: 
bleiben hier Kreisrichter Steuer und Dr. Ra witſ cher. Zu Gerichts⸗ 
ſchreibern ſind ernannt worden: der bisherige Kanzlei⸗ Director Traut⸗ 
mann und Kaſſen⸗Rendant Krumpa. Kaſſen⸗Controleur Hannig kommt 
als Gerichtsſchreiber nach Ottmachau. Der hieſige Secretär Feicke, ſowie 
der Bureau⸗Borſteher Greger ſind an das Amtsgericht nach Oppeln, 
erſterer als Gerichtsſchreiber, letzterer als Gerichtsſchreibergebilfe verſetzt. 
Der Bureau⸗Aſſiſtent Reichel verbleibt als Gerichtsſchreibergehilfe beim 
bieſigen Amtsgericht. Der bisher an der Gerichts- Commiſſion zu Ottmachau 
beſchäftigte Gerichts⸗Actuar Sperlich iſt an das hieſige Amtsgericht als 
Gerichts⸗Vollzieher verſetzt. Der Gerichts⸗Executor Anf 0 | verbleibt als 
Gerichtsdiener beim hieſigen Amtsgericht. Botenmeiſter Anlauf kommt 
als Gerichtsdiener nach Oppeln. Ueber das übrige Perſonal iſt bis jetzt 
noch keine Beſtimmung getroffen worden. — Am Sonnabend, den 13. Sep⸗ 
tember, feierte in dem bei Grottkau belegenen Dorfe Tharnau der dortige 
Lehrer Ernſt Höhl ſein 25jähriges Dienſt⸗Jubiläum. Seine Collegen be⸗ 
ſchenkten den Jubilar mit einem Regulator und die Gemeinde mit einem 
Seſſel. Im Henſchel'ſchen Gaſthauſe fand zu Ehren des Gefeierten ein 


Feſteſſen ſtatt. . 

2 Neiffe, 14. September. [Muthmaßliches Verbrechen. — Con⸗ 
fiscirtes Fleiſch. — Rückkebr der Garniſon.] Am 7. d. Mts. 
wurde die Leiche eines jungen Mädchens unterhalb der Eiſenbahnbrücke aus 
der Neiſſe gezogen. Es ſollen ſich Spuren von Gewaltthatigkeiten an ders 
ſelben gezeigt haben, und auch bereits diesbezügliche Ausſagen von dritten 
Perſonen gemacht worden fein. Nach denſelben wäre die Eutſeelte eine 
Proſtituirte aus Ratibor. Die Staatsanwaltſchaft hat bereits einen öffent⸗ 
lichen Aufruf wegen Ermittelung des der Ermordung des Mädchens Ver⸗ 
dächtigen ergehen laſſen. — Unlängſt wurde einem Landfleiſcher eine grö⸗ 
ßere Quantität ungeſunden Fleiches, welches er hierher zum Verkauf ge⸗ 
bracht hatte, polizeilicherſeits confiscirt und vernichtet. Der Fleiſcher ſieht 
der geſetzlichen Beſtrafung entgegen. — Geſtern Abend zwiſchen 10 und 
u Uhr zogen größere Abtheilungen der zum Manöver ausgerückt geweſenen 
Truppen unſerer Garniſon mit klingendem Spiel vom Bahnhofe, wo ſie 
angekommen waren, durch die Stadt in ihre e in der Friedrich⸗ 
ſtadt. Die Reſerven wurden heut früh ſchon entlaſſen und große Mengen 
derſelben auf den Bahnhof geführt, von wo aus die Mannſchaften in ihre 
Heimath entlaſſen wurden. Dieſe Maßregel hat jedenfalls Exceſſe verbin- 
dert, wie ſie bei ähnlichen Anläſſen vorzukommen pflegten, wenn die Ent⸗ 
laſſenen Zeit hatten, ſich erſt noch einmal in eine gründlich animirte Stim⸗ 
mung zu verſetzen. 

—m— Königshütte, 13. Sept. [Petition an den Reichskanzler. 
Auf Einladun 9 Comite's, welches die hieſigen, etwa 200 ſelbſiſtändige 
Handwerlsmeiſter umfaſſenden Innungen aus ihrer Mitte gewählt haben, 
erſchienen am 24. v. M. in der Brieger Bierhalle hierſelbſt aus allen nam⸗ 
haften Orten des alten Beuthener Kreiſes, nämlich aus Beuthen, Kattowitz, 
Myslowitz, Tarnowitz, Zabrze und Antonienbütte Deputirte der verſchiedenen 
Innungs⸗Verbände zu einer zahlreich beſuchten Verſammlung, in welcher 
über die Mittel und Wege berathen wurde, wie den mannigfachen Uebel⸗ 
ſtänden, an welchen der Handwerkerſtand in der Gegenwart leidet, abge⸗ 
holfen werden ſolle. Nach längerer, lebhafter Discuſſion wählte die Ver: 
ſammlung aus ihrer Mitte einen Ausſchuß mit dem Auftrage, in einer 
Petition an den Reichskanzler Fürſten Bismarck die Wünſche, welche die 
Handwerker in beregter Richtung haben, auszudrücken. Dieſe Bittſchrift iſt 
von dem Vorſitzenden des erwähnten Ausſchuſſes, Herrn Kupferſchmiede⸗ 
meiſter R. Auſt, nunmehr verfaßt und an den Adreſſaten abgeſandt worden. 
Sie hat nachſtehenden Wortlaut: h 

„Hochgebietender Reichskanzler! 
Durchlauchtigſter Fürſt und Herr! 

Mit großer Freude haben die Handwerker in Preußen den Erlaß Seiner 
Excellenz des Herrn Staatsminiſter Maybach vom 4. Januar d. J. begrüßt, 
mit welchem derſelbe den erſten Anlaß zur Reconſtruirung der Handwerks⸗ 
Innungen gegeben hat, und der hoffentlich eine Wendung zu Gunſten des 
Handwerkerſtandes ſowohl in feinem praktiſchen Gedeihen, als auch in feiner 
geſellſchaftlichen Stellung herbeiführen wird. 

Die allgemeine Bewegung unter den Handwerkern in allen Gauen des 
deutſchen Vaterlandes, ihr Eifer, ſich wieder in feſte Innungen zu vereinigen, 
liefern den Beweis, daß der Handwerkerſtand ein ſegensreiches Gedeihen 
und Emporblühen nur durch ſeine Verbindung in feſte Corporationen erhofft. 

In Erwägung jedoch, daß die Reichs⸗Gewerbeordnung vom 2. Juni 1869 
wenig geeignet iſt, den Innungen einen ſeſten Grund und eine Garantie 
ihres Fortbeſtehens ſichern zu können, daß vielmehr die Geſetzgebung dieſe 
Corporationen mit ſolchen Rechten und Vortheilen ausſtatten müßte, daß ſie 
als lebens: und wirkungskräftig und darum für die Handwerksgenoſſen be: 


gehrenswerth gelten könnte; 8 
i durch die unbeſchränkte Gewerbefreiheit die 


in Erwägung ferner, daß unbese } 
Grenzen zwiſchen Lehrling, Gefelle und Meiſter immer mehr verwiſcht, hier⸗ 
und mit ihr das Bewußtſein von 


durch die gewerbliche Leiſtungsfähigkeit 
der Standesehre verloren gegangen iſt, 
euzeit ein Zuzug aus den gebildeteren B € 
nur durch eine feſte Gliederung in Lehrlinge, Geſellen und Meiſter eine 
örderung der gewerblichen Jutereſſen denkbar ift, erlauben ſich die unter⸗ 
zeichneten Innungsmitglieder, Euer Durchlaucht ehrerbietigit zu erſuchen, die 
Abänderung der Gewerbeordnung in dieſem Sinne einem hohen undes⸗ 
rathe und Reichstage zur Berathung geben und unſere Wünſche, die wir 
in nachſtehenden fünf Punkten geborfamſt kundgeben, befürworten zu wollen: 
1) Jeder Handwerker hat, um fein Handwerk felbititändig betreiben zu 
können, den Nachweis zu führen, daß er: 

a. Angehöriger des Deutſchen Reiches iſt, 

b. das 24. Lebensjahr erreicht hat, ; 

c. mindeſtens eine dreijährige Lehrzeit und nach Ablegung einer 
Geſellenprüfung eine ebenfalls mindeſtens dreijährige Arbeitszeit 
als 1 85 zurückgelegt und eine Meiſterprüfung beſtanden hat. 

2) Die Verpflichtung zur Führung von Arbeitsbüchern, welche gegenwärtig 
vom 16. bis 21. Lebensſahre ande iſt, iſt bis zum Beginn des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gewerbebetriebes auszudehnen. 0 

eder ſelbſtſtändige Handwerker it zum Beitritt zu der Innung ſeines 
andwerkes verpflichtet oder, falls dieſem Wunſche Gewährung nicht 
werden kann, jeder auch keiner Innung angehörige Handwerksmeiſter, 
neliher Lehrlinge ausbilden will, iſt verpflichtet, dieſelben bei der In⸗ 
den Jſeines Handwerkes anzumelden, reſp. prüfen zu laſſen und zu 
unungskoſten beizuſtenern. 


Bürgerklaſſen durchaus fehlt, daß 


nne 
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fo daß dem Handwerkerſtande in ver A 
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C Leobſchütz, 12. Septbr. [Entlaſſung der Reſerven. — Neue 
Telegraphenleitung.] Geſtern Nachmittag, nach der am 10. d. Mts. 
Nachts ag 5 Rückkehr der hieſigen Huſaren⸗Escadron vom Manöver, 
wurden die Reſerven, einige 40 Mann, entlaſſen, welche größtentheils heut 
in ihre Heimath abgereiſt find. — Die Legung der Telegraphenleitung von 
bier nach Troplowitz, für deren Beendigung der 25. September als Termin 
angeſetzt war, iſt bereits geſtern beendet worden. Der damit beauftragt ge⸗ 
weſene Leitungsreviſor Schmidt iſt heut nach Deutſch⸗Wette abgereiſt, um 
von dort nach Steinkunzendorf bis zu den bekannten Marmorbrüchen eben⸗ 
falls eine circa 12 Kilometer lange telegraphiſche Verbindung herzuſtellen. 
Später Ik dann noch Neiſſe mit Kalkau, Ottmachau und Schwammelwitz 
telegraphiſch verbunden werden. 


O Natibor, 14. September. [Bahnverbindung mit Leobſchütz.] 
Nach dem jetzt beſtebenden Fahrplan für die Strecke Coſel⸗Oderberg traf der 
Zug Nr. 142 von Oderberg um 10 Uhr 21 Min. Vormittags, alſo 4 Min. 
ſpäter in Ratibor ein, als der um 10 Uhr 17 Min. von dort nach Jägern⸗ 
dorf abgebende Zug Nr. 168. Die Folge davon war, daß ſehr bäufig mit 
erſterem ankommende und auf der Reiſe in der Richtung nach Bauerwitz⸗ 
Leobſchütz reſp. weiterbin begriffene Paſſagiere circa 9 Stunden bis zur 
Abfahrt des nächſten, erſt um 7 Uhr 10 Min. Abends dorthin abgehenden 
Zuges Nr. 166 in Ratibor liegen bleiben mußten, wenn ſie es nicht etwa 
dringender Geſchäfte halber vorziehen wollten, ſich beſonderer, theurer Reiſe⸗ 
gelegenheit zu bedienen. Da ſich die deshalb laut werdenden Klagen wie⸗ 
derholten, hat 0 d die königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion in Ratibor in 
richtiger Würdigung dieſes Uebelſtandes auf anzuerkennende Weiſe die Be⸗ 
ſtimmung getroffen, daß fortan der Zug 168 in Ratibor auf den Zug 142 
wartet, um etwa mit demſelben noch ankommende und auf ſeine Route 
übergebende Reiſende aufnehmen zu können. Die durch die ſpätere Abfahrt 
entſte bende Zeitdifferenz hat auf die weiteren Anſchlüſſe durchaus keinen 
Einfluß, da die kleine Verſäumniß auf der Fahrt bis Leobſchütz bequem 


wieder eingebracht werden kann. 
ee AN 


„ Bauerwig, 14. Septbr. [Zuckerfabrik Bauerwitz.] Ueber das 
hieſige Actien⸗Unternehmen „Zuckerfabrik Bauerwitz“ curſiren ſeit einiger Zeit be⸗ 
denkliche Gerüchte, welche umſomehr Beachtung verdienen, als daſſelbe trotz 
des vor etwa 3 Jahren ſtattgehabten Brandes bisher unter ſeiner anſchei⸗ 
nend muſterhaften Verwaltung zu prosperiren ſchien. Jedenfalls iſt nun 
die Abſicht des Aufſichtsrathes, den Betrieb der Fabrik für die Campagne 
1879080 einem Conſortium vertragsmäßig zu überlaſſen, mit den Gerüchten 
in Verbindung zu bringen, und dürfte der Verlauf der beiden auf Mon⸗ 
tag, den 22. September c., im Saale des Herrn Gnilka hier ausgeſchrie⸗ 
benen Generalperſammlungen beſtimmt ergeben. — Wir werden feiner Zeit 
über den Ausfall der beiden General⸗Verſammlungen berichten, und wollen 
wir jetzt nur conſtatiren, daß die allerdings ſtattgehabte Reduction der Ar⸗ 
beiterzahl wohl mehr in der Beendigung der letzten Campagne, als in an⸗ 
deren Urſachen zu ſuchen iſt, und daß die Fabrik nach der Rübenernte un⸗ 
ſtreitig den Betrieb in vollem Maße wieder aufnehmen dürfte, was gewiß 
weſentlich zur Berubigung der wohl mehr als nöthig aufgeregten Gemüther 
beitragen wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 15. Septbr. [Von der Börſe.] Die Börfe war nach 
feſter Eröffnung durch politiſche Gerüchte aus Wien verſtimmt, ſo daß die 
Courſe zurüdgingen. Zum Schluß trat auf höhere auswärtige Notirungen 
eine Repriſe ein, und wurden die Anfangscourſe ſo ziemlich wieder erreicht. 
Beträchtlichere Umſätze fanden nur in Ungariſcher Goldrente ſtatt. Credit⸗ 
actien ſetzten zu 449,50 ein, gingen auf 447,50 zurück und ſchloſſen zu 449. 
Laurahütte wenig verändert. Bahnen ſtill. Ruſſiſche Valuta nachgebend, 
öſterreichiſche unverändert. 


C. Wien, 13. Seztbr. [Börſen⸗ Wochenbericht. ] Weder der ruſſiſch⸗ 
deutſchen Zeitungshetze, nach den düſteren Nachrichten aus Kabul hat unſere 
Boͤrſe beſondere Bedeutung beigelegt. Wir emofanden den Rückſchlag der 
Wirkung, welchen dieſe Dinge auf fremden Börſen hervorriefen und waren 
weit davon entfernt, uns dieſer Wirkung zu widerſetzen, aber die hieſige 
Speculation ließ eben nur nach Maß des empfangenen Beiſpieles, nicht 
aus eigenem Antriebe, die Flügel hängen. Sie war der Anſicht, und iſt 
es noch heute, daß die ſogenannte Kanzlerfebde, wie das Blutbad in Kabul 
als Etappen welthiſtoriſcher Vorgänge zu betrachten find, deren Tragweite 
nur das fernblickende Auge ermeſſen kann, welche daher für das Getriebe 
der Börſe nicht entſcheidend ſein können. Die Spannung, in welcher ſich 
die bieſige Börſe zu Anfang der Woche unläugbar befand, galt ausſchließ⸗ 
lich den Ereigniſſen im Diſtricte von Novibazar und ſeitdem es als poſitiv 
betrachtet wird, daß die Ausdehnung der öſterreichiſchen Machtſphäre in 
jene berrufene Gegend zunächſt keinen blutigen Zuſammenſtoß zur Folge 
hat, hängt bei uns der Himmel voller Geigen. Die Wiener Börſe gab 
denn auch, wie wohl nicht zu läugnen, den Anſtoß zu der gegenwärtigen 
Hauſſebewegung. Freilich geſchah dies vorerſt in etwas ſchüchterner Weiſe 
und erſt, als man inne wurde, daß das gegebene Signal auswärts beachtet 
werde, warf man ſich mit vollen Segeln mitten in die Bewegung. Natür⸗ 
lich mußte ſich dieſe der Hauptſache nach auf den Rentenmarkt beſchränken. 
uf dem Gebiete der Eiſenbahnwerthe und ſolgerichtig auch in den 
Actien unſerer Eiſen⸗Induſtrie ſtehen die böſen Chancen des Exportes 
jeder energiſchen Bewegung entgegen und der Cours der Bankpapiere, 
welche überhaupt als ſpeculationsfähig gelten, iſt bereits ein ſo hober, 
daß ein Verſuch, dieſe noch zu pouſſiren, trotz des die Speculation geradezu 
herausfordernden Geldſtandes als kaum lohnend erſcheint. Es ſind denn 
auch Creditactien in abgelaufener Woche nur um drei Gulden ungariſche 
Creditbank um zwei Gulden geſtiegen. Für Actien der Anglobank und des 
Wiener Bank-⸗Vexeins intereſſirte ſich eine Gruppe mit der Motivirung, daß 
ein in den Preiſen dieſer Banken ventilirtes Project zur Bedeckung der 
Koſten der bosniſchen Occupation der Ausführung nahe gekommen ſei. 
Indeſſen ſcheinen denn doch wieder Schwierigkeiten in dieſer Beziehung ein⸗ 
getreten zu ſein, denn es wurde bemerkt, daß die Intimen abzuwickeln be⸗ 
bahnen und damit batte natürlich die Hauſſe ſofort ein Ende. Der Eiſen⸗ 

ahn⸗Actienmarkt blieb ganz ftill und dies nicht blos wegen der ſchlechten 
Exportchancen, welche ſich in dem neueſten, ſehr unbefriedigenden Ausweiſe 
der Staatsbahngeſellſchaft deutlich abſpiegeln, ſondern auch, wegen des Ein⸗ 
prudes, welchen ein von Paris ſtammendes ſcharfes Ausgebot von Lom⸗ 
barden gemacht hat. Während man ji noch darüber ftritt, ob dieſes Ans 
gebot mit der Steuerfrage le oder aus dem Philippart'ſchen 
Speculationslager ſtamme, begann der Cours ſich zu erholen. Der Verluſt 
wurde gutgemacht und Lombarden ſtehen a 83 wie zu Anfang der Woche, 
während Franzoſen endgiltig vier Gulden verlieren. Dauernd und Be⸗ 


deutend war der Erfolg der Hauſſepartei in Renten. Die Papierrente ge⸗ 


* 


Breslau, 15. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, Mar 3000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. September 143 Mark Gd., September⸗October 143 Mark 
bezahlt und Gd., October⸗November 144 Mark Br., November⸗December 


144 Mark Br., Januar⸗Februar 148 Mark Br., April⸗Mai 150—1 ee 
Ma 


Weizen (pr. 1000 get. — — Eir., pr. lauf. Monat 190 

Br., September⸗October 190 Mark Br., October⸗November 190 Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., per lauf. Monat — 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 118 Mark Gd., 


September⸗October 118 Mark Gd., October⸗November 121 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 220 Mark Br., 
September⸗October 225 Mark Br. 

Rüboöͤl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge. — — Ctr., loco 54 Mark Br., pr. 
September 51,50 Mark Br., September⸗October 51 Mark Br., October⸗ 
n Mark Br., November⸗December 52 Mark Br., April⸗Mai 
55 ark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 26 Mark Br., pr. September 
25,50 Mark Br. x 8 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) ſpätere Termine ſteigend, get. 20,000 
Liter, pr. September 51,80 Mark Br. u. Gd., September⸗October 51 Mark Gd., 
October⸗November 50,40 Mark Gd., November⸗December 50 Mark Br., 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 51,90 —52,30 bezahlt. 

Zink: ohne Umſatz. B Die Börfen-Tommiffion. 

Kündigungspreiſe für den 16. September. 
Roggen 143, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer 118, 00, 

Raps 220, —, Rüböl 51, 50, Petroleum 25, 50, Spiritus 51, 80. 


Breslau, 15. September. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


boͤchſter ei bare ge ne niedrigſt. 


Weizen, weißer 19 70 19 30 18 60 1800 1760 16 80 
Weizen, gelber 19 00 18 80 18 20 17 80 17 40 16 40 
Roggen 14 80 14 50 14 20 13 90 13 70 13 30 
Gerſte 16 00 15 60 14 90 14 30 13 90 13 40 
Hafer. alter, 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer,, . . 12 00 11 80 11 40 11 20 11 (0 10 69 
Erbſen 16 20 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


. 2.05 Nas 
Schlaglein 
Hanſſaat — — — ER 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3,00 —3.50 Mark, geringere 2,0 —2,80 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75 Mk. geringere 1,30 —1,40 ME, 
per 2 Liter 0,08 0,10 Mark. 


F. E. Breslau, 15. Septbr. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.!] 
Der noch immer ſehr ſchleppende Waarenabzug nach auswärts beeinträchtigt 
auch den hieſigen Markt und da demnächſt das Platzgeſchäft ſelbſt nicht 
beſonders lebhaften Verkehr zu entwickeln vermochte, war mit Ausnahme 
einiger Artikel, der jüngſtwöchentliche Waarenhandel ziemlich ruhig verlaufen. 
Kaffee wurde nur zum nöthigſten Bedarf gefragt und ſind zu gut behaupteter 
Notiz Java's, Domingos und zumeiſt feine Campinos beachtet geweſen. 
Von Zucker waren Angeſicht der immer näher heranrückenden neuen Cam⸗ 
pagne, gemahlene Meliſſe und weiße Farine wiederum etwas ſtärker an⸗ 
geboten und Inbaber verkaufswilliger, Brode dagegen nicht übermäßig am 
Platze und daher auch deren Angebot beſchränkter. In Schweinefett machte 
ſich ziemlich lebhafte Frage und find fait alle Marken, doch namentlich 
Wilkox ſowohl transito wie verſteuert zu allmälig ſteigender Notiz anſehn⸗ 
lich gehandelt worden. Auch für Heringe zeigte ſich guter Begehr, deſſen 
volle Befriedigung aber an den zu hohen Forderungen der Eigner ſcheiterte. 
In Mandeln würden namhafte Umſätze erzielt worden ſein, wenn größere 
Beſtände am Platze geweſen wären, und hat ſich deren Notiz wiederum 
ſehr gebeſſert. 


n- Poſen, 14. Septbr. [Einfuhr von Sammeln aus Ruß⸗ 
land.] Von amtlicher Seite geht uns folgende Mittheilung zu: Die Ein⸗ 
fuhr von Hammeln aus Rußland über die Grenze des Regierungsbezirks 
Marienwerder iſt jetzt unter folgenden Bedingungen geſtattet: Durch amt⸗ 
liches Zeugniß der ruſſiſchen Kreisbehörde oder des ruſſiſchen Thierarztes, 
welchem eine deutſche oder polniſche Ueberſetzung beizufügen iſt, muß nach⸗ 
gewieſen werden, daß die einzuführenden Schafe unmittelbar vor ihrem 
Abgange nach der Grenze mindeſtens 30 Tage in einem von der Rinderpeſt 
freien Orte geſtanden haben und daß auf 20 Kilometer um denſelben die 
Seuche nicht berrſcht. Der Transport bis zur Grenze darf nur durch ſeuchen⸗ 
freie Gegenden erfolgt ſein. Die Thiere werden an der Grenze von einem 
preußiſchen Beamten oder hierzu beſonders beſtellten Thierarzt unterſucht. 
Die Einfuhr erfolgt bei Neu⸗Zielun, Piſſakrug, Gollub und Leibitſch und 
zwar an einem beſtimmten Tage jeder Woche. 


Königsberg i. Pr., 13. Sept. [Börfenberiht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm. Getreide⸗, Wolle u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] Spiritus 
hat ſich in dieſer Woche nach einigen Schwankungen wieder auf den Preis 
geſtellt, den er zu Ende voriger Woche gehabt. Die ſchwache Haltung dieſes 
Artikels in der Zeit, da der Bedarf mit am ſchärfſten zu werden pflegt, bes 
fremdet um fo mehr, als unſere Läger hier, wie an den Gtapelplägen ſehr 
gelichtet ſind, während die Zufuhren durchaus unbedeutend blieben. Letz⸗ 
tere beliefen ſich in der ganzen Woche auf nur 90,000 L. gegen 295,000 
in der vorigen und 115,000 L. in gleicher Zeit 1878 und begegneten trotz⸗ 
dem nur ſchwerfälliger Aufnahme, da unſere Spritfabrikanten fortdauernd 
über träges Geſchäft klagen und Käufer kaum heranzubekommen find. Ter⸗ 
mine waren ohne Anregung, nur per September zeigte ſich Deckungsbedürfniß. 
Wir notiren heute: Spiritus pro 10,000 Liter & ohne Gebinde. Loco 55 
M. Br., 54% M. Gd., 54% M. bez., September 55% M. Br., 55 M. Gd., 
55 M. bez., September⸗October 54% M. Br., 53% M. Gd., November⸗ 
März 52% M. Br., 51% M. Gd., Frühjahr 1880 54 M. Br., 53% M. 
Gd., Mai⸗Juni 1880 54% M. Br., 55% M. Gd. . 


% Stettin, 13 Sept. [Im Waarenhandel! iſt das Geſchäft in 
der berflofienen Woche in Hering, Petroleum und Schmalz recht lebhaft 
geweſen, auch war der Abzug davon belangreich, in den letzten Tagen wurde 
der Verkehr der Feſtlichkeiten wegen, die zu Ehren Se. Majeſtät des Kaiſers 
ſtattfanden, ruhiger. j { 

Petroleum. In Amerika waren in den letzten 8 Tagen die Preiſe an⸗ 
fangs ſteigend, gingen dann aber wieder eine Kleinigkeit zurück, die Valuten 
ſind indeß feſter, an den dieſſeitigen Märkten haben wir ebenfalls eine 
Steigerung gehabt. Hier war das Geſchäft recht lebhaft, beſonders it die 
Frage von binnenwärts ſehr rege geworden und der Wochenabzug war be⸗ 
lane Loco 10,50 10,65 M. verzollt bezahlt. > 

affee. ing betrug 2737 Ctr., vom Tranſitolager gingen 734 

Ctr. ab. Für dieſen Artikel herrſchte in der verfloſſenen Woche an allen 
rößeren Märkten eine ſehr animirte Stimmung und es fanden ſehr an⸗ 
ehnliche Umſatze zu ſchnell ſteigenden A ftatt, was viele Eigner ver⸗ 
anlaßte, ſich ganz vom Markte zurückzuzieben und noch heſſere Preiſe ab⸗ 
zuwarten. Von Rio und Santos wurden erneuert Preißfteigerungen 
emeldet und die Notiz in Newpork ging inzwiſchen ſucc. von 13% auf 14 C. 
48 Quantum der nächſten hol. Kaffee⸗Auclion am 17. d. in Amſterdam bes 
ſteht aus ca. 99,000 Ballen Javas, wofür die Taxen auf Baſis des letzten 
Ablaufs geſtellt find. Unſer Markt ſchließt in ſehr animirter Stimmung 
lund notiren wir noch unverändert feft: Ceylon Plantagen und oe 
105—115 Pf., Java braun bis fein braun 140— 150 Pf., gelb bis fein 


Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
Ar 8 A a 
N 21 25 50 15 — 
Winter⸗Rübſen . 20 75 — 17 — 
Sommer-Rübjen.. 22 — — 17 — 


19 
19 
20 


100—120 Pf., blank und blaß 90—98 Pf., grün bis fein grün 80 bis 
90 BE, fein Rio und Campinos 75—85 Pf., gute reelle Rio und Campinos 
70—75 Pf. ordinäre Rio und Santos 50—60 Pf. tr. 

Reis. In dieſem Artikel ift nichts Neues zu melden, die günſtige Stim⸗ 
mung konnte ſich nicht nur ſehr gut behaupten, ſondern es wurden häufig 
volle Gebote von den Eignern aus Mangel an genügendem Vorrath refü⸗ 
ſirt. Zugeführt wurden uns 637 Ctr. Wir notiren unverändert: Kadang 
und ff. Java Tafel⸗ 29—31 M., ff. Japan und Patna 21,50 22 M., fein 
Rangoon Tafel⸗ und Moulmaine Tafel⸗ 17—18 Mark, gut Arracan und 
— 25 14—15 M., ordinär do. 13--13,50 M., Bruchſorten 10,50 —12 M. 

ranſito. 

Hering. Die Zufuhren von Schottiſchem Oſtküſten⸗Hering waren in der 

vperfloſſenen Woche ſchwächer, fie betrugen 2068 To., und beläuft ſich der 
Geſammt⸗Import davon auf 85,412 To. gegen 79,174 To. in 1878, 83,406 

in 1877, 60,054 To. in 1876, 115,002 To. in 1875, 92,806 To. in 1874, 
96,958 To. in 1873, 69,248 To. in 1872 und 59,771 To. in 1871 bis zur 

leichen Zeit. Der Fang an der ſchottiſchen Küſte iſt auch in letzter Zeit 
I ausgefallen und ift als beendet zu betrachten, in Folge deſſen find 


Cz 8. [Zuckerberichte.] Magdeburg, 13. Sepibr. Robzucker einige 
Reſtpoſten Kornzucker aus der Vorcampagne zu 62,60 — 63,10 excl. pro 96 
Baſis, von neuer Waare Kornzucker zu 63,80 excl. pr. 96 Baſis auf Liefe⸗ 
rung pr. nächſte Woche gehandelt. Umſatz 17,000 Centner. Notirungen: 
Melaſſe 8,40—8,60 Mark excl. To. Kryſtallzucker I über 98% 72 M., Korn: 
zucker, excl. von 96% 63,80, Nachproducte excl. 9I—94% 52 bis 56, do. 
do. 88 —90% 49—51 Mark. — Raffinirte Zucker andauernd in guter Frage. 
Umſatz 13,000 Brode, 2500 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: Raffinade ff. 

und f. excl. Faß 78,50, Melis ff. do. 78, do. mittel do. 77— 77,50, do. ord. 
Do. 75,20, Würfelzucker II incl. Kiſte 76—77, gem. a reg II. incl. Faß 
24,50 —75,50, gem. Melis 1 do. 73 bis 73,50, do. II. do. 71 bis 71,50, 
Farin do. 62—68,50 Mark. — Preiſe pro 100 Kilogr. für Poſten aus erſter 


and. 

Halle a. S., 13. Sept. Rohzucker in neuem Product noch nicht offe⸗ 
rirt. Von alten Nachproducten? Etr. zu durchſchnittiich 1 M. höberem 
Preiſe gehandelt. Notirungen: Nachproducte 94-89 56—49, Melaſſe 
ohne To. 8,60 M. — Raffinirte Zucker unverändert feſt. Umſatz 8000 Brode, 
800 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: Raffiade ff. ohne Faß 81, fein do. 80, 
mittel do. 79, Melis do. 78—77, gem. Raffinade mit Faß 77—75, Melis 
I. do. 74—73, Farin, blond, gelb, do. 70-66 M. — Preiſe pro 100 Kilo 
bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 13. Sept. Rohzucker ohne Handel. Raffinirte Zuckern er⸗ 
freuen ſich zu den erhöhten Preiſen reger Nachfrage. 


Trautenau, 15. Septbr. [Garnmarkt.] Trotz ſchwächeren Markt⸗ 
beſuchs hielten ſich die Preiſe ſehr feſt. (Tel. Pr.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


© Paris, 13. Sept. [Börſenwoche.] Die eben ablaufende Woche 
war eine genaue Wiederholung der vorhergehenden. Nach einem kurzen 
Halt (denn man kann nicht eigentlich von einem Rückgang ſprechen), der 
durch die Gewinnrealiſationen der glücklichen Käufer veranlaßt worden, iſt 
die Speculation von Neuem ins Zeug gegangen und ſo ziemlich der ganze 
Courszettel en hausse. Diel Renten laſſen ſich nicht mehr von den Credit⸗ 
Actien ins Schlepptau nehmen, ſie ſind wieder an die Spitze der Bewegung 
etreten, und es hat ganz den Anſchein, daß das noch eine gute Weile ſo 
ortgehen wird. Ueber die politiſche Situation iſt die Börſe ganz berubigt. 
Sie hat ſich weder durch die Wiederaufnahme des ruſſiſch⸗deutſchen Feder⸗ 
krieges, noch durch die Schwierigkeiten, welche die Engländer in Afghaniſtan 
nden, beunruhigen laſſen, und in der That, warum ſollte die Pariſer 
örſe empfindlicher ſein als die Londoner? In Folge der friedlichen Be⸗ 
ſetzung des Sandſchaks von Novibazar find auch die öſterreichiſch⸗ungariſchn 
Fonds kräftig in die Höhe gegangen. Wegen der Goldausfuhr nach Amerika 
macht man ſich gar keine Sorgen. Am meiſten vernachläſſigt waren die 
induſtriellen und Eiſenbabnpapiere. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 15. Sept. [Kreis⸗Synode der Didcefe Breslau.] 
Heut von Vormittags 8 Uhr ab tagte bierſelbſt im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung unter dem Vorſitze des Kircheninſpectors 
et: prim. Dr. Spät die diesjährige Kreisſynodal⸗Verſammlung der 

iöceſe Breslau. 

Nachdem die Verhandlungen, denen General⸗Superintendent Dr. Erd⸗ 
mann als Vertreter des Conſiſtoriums beiwohnte, durch Geſang und 
Gebet eröffnet worden waren, der Vorſitzende eine warme, zu Herzen drin⸗ 
gende Anſprache mit beſonderer Rückſicht auf den zur Verhandlung ſtehenden 
Hauptgegenſtand, die kirchliche Armenpflege, der bereits zum zweiten Male 
auf der Tagesordnung der Synode ſteht, an die Synode gerichtet, nach 
welcher, in die Verhandlungen ſelbſt eintretend, zunächſt die Conſtituirung 
der Synode durch Namensaufruf ihrer Mitglieder und ſodann die Ein⸗ 
führung der neueingetretenen Mitglieder, Apotheker Müller, Stadtgerichts⸗ 
rath Fritſch und Brauerelbeſitzer Sindermann, nach Maßgabe des $ 63 
der K⸗G.⸗ und Synodal⸗Ordnung durch Ablegung des vorgeſchriebenen Ge⸗ 
löbniſſes erfolgte. Apotheker Görtz, welcher ebenfalls in die Synode ein⸗ 
getreten iſt, war nicht anweſend. . 

Hierauf trug der Vorſitzende den Bericht über die ſittlichen und 
kirchlichen Zuſtände der Diöceſe vor. Derſelbe conſtatirt zuvörderſt, 
daß beſonders auffällige Erſcheinungen im Kreiſe des ſittlich⸗religiöſen 
Lebens ſich im Laufe des Jahres nicht gezeigt haben. Trotz der in 
unſrer Stadt ſo zahlreich vertretenen Socialdemokratie ſei kein Fall von 
ausgeſprochener Religionsfeindſchaft bekannt worden. Es ſei dies, bemerkt 
der Bericht, ein erfreuliches Zeichen dafür, daß dieſe bedenkliche Bewegung 
doch einen beſſeren Verlauf hoffen läßt, als man ihn nach den früheren 
Anzeichen und den erſchütternden Ereigniſſen des vorigen Jahres er⸗ 
warten durfte. 

Ueber die Einrichtung des kirchlichen Armenweſens iſt in dieſem 
ahre in einem Theil der hieſigen Gemeinden ernſtlich verhandelt worven. 
t. Maria⸗Magdalena hat beſchloſſen, die Parochie in Bezirke zu theilen 

und aus der Gemeinde⸗Vertretung einige Helfer zuzuziehen. Von den 
Landgemeinden haben Riemberg und Schwoitſch beſchoſſen, trotz der ent⸗ 

gegenſtehenden Schwierigkeiten, eine kirchliche Armenpflege einzurichten und 
zu dem Zwecke zwei Kirchencollecten eingeführt, wozu Schwoitſch noch 
eine jährliche Hauscollecte fügen will. 

Die Unterbringung verwahrloſter Kinder hat die Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe überall beſchäftigt. 

n gottesdienſtlicher Hinſicht conſtatirt der Bericht, daß auf Grund 
der ſtatiſtiſchen Tabellen der Standesämter anzunehmen ſei, daß die Durch⸗ 
ſchnittszahl der kirchlichen Trauungen in den letzten zwei Jabren ſich um 
einige Procente geboben habe. Auch die Fälle verſchmähter Taufen haben 
ſich, wie dies namentlich bei St. Cliſabet conitatirt, worden iſt, nicht 
unerheblich vermindert. Im weiteren gedenkt der Bericht der Einführung 

von Jugend⸗Gottesdienſten bei St. Eliſabet und Magdalena, welche 
der ſchulpflichtigen Jugend beſonders vom 13. und 14. Lebensjabre Sonn⸗ 
tags eine ihr angemeſſene Erbauung gewähren ſollen. Die Einrichtung bat 

16 e bewährt. Auch Elftauſend Jungfrauen hat feine Kinder⸗ 

bre am Sonntag in einen Jugendgottesdienſt umgeſtaltet und St. Bern⸗ 
bardin wird vorausſichtlich ſchon in den nächſten Monaten folgen. Die 

Verwandlung der Nachmittagsgottesdienſte hat in dieſem Jahre keinen 

Fortſchritt gemacht. Bei St. Bernhardin bat ſich der Beſuch der Abend⸗ 
gottesdienſte auf derſelben Höhe gebalten. 5 N 

Was die Beſtrebungen für Hebung der Sonntagsfeier betrifft, jo 
el erwähnen, daß den OemeinberStirähenrätbeng zum Tbeil bereits mit 
Erfolg, der Gedanke nahe gelegt worden iſt, die Frauen in das Intereſſe 
zu 
E 


ziehen. 18 1 
Die Einführung des Neuen Geſanugbuchs iſt in ſämmtlichen Ge: 
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meinden der Stadt mit Ausnahme der Hofkirchengemeinde, deren Geſang⸗ 
buch aus neuerer Zeit ſtammt, im Frübjabr beſchloſſen worden und es hat 
mit Oſtern der Simultangebrauch begonnen. Von den Landgemeinden der 
Diöceſe iſt bis jetzt keine in der Lage geweſen, das Neue De lanabıd ein: 
zuführen. Im Auftrage des Stadtconſiſtoriums ift die Ausarbeitung eines 
Melodienbüchleins im Werke. 

Die Bemerkung, daß die Zahl der Confirmirten nicht in einem an⸗ 
gemeſſenen Verhältniſſe zu der Zahl der Schüler zu ſtehen ſcheine, hat zu 
Ermittelungen und zur Controle geführt, wozu die ſtädtiſche Schuldeputation 
willig und in dankenswerther Weiſe die Hand geboten. Es hat ſich ergeben, 
daß gegenwärtig 15 Kinder das geſetzliche Alter für den Confirmanden⸗ 
Unterricht haben, ohne daß ſie eingetreten ſind. Es dürfte überhaupt wohl 
anzunehmen ſein, daß doch nur wenige Kinder ſich dem Confirmanden⸗ 
Unterricht entziehen. u 

Die im abgelaufenen Jahre vorgenommenen Kirchenviſitationen bei 
St. Barbara und St. Eliſabet haben ein befriedigendes Reſultat ergeben. 

‚Die Ueberwachung des Religions⸗Unterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen iſt von Seiten des ſtädt. Conſiſtoriums in die Hand genommen 
worden und fo geordnet, daß jeder Geiſtliche, mit Ausnahme der Paſtoren 
der drei Hauptkirchen, einige Schulen als Commiſſarius des Stadt⸗Con⸗ 
ſiſtoriums zu beſuchen hat. Die bereits erſtatteten Berichte der Geiſtlichen 
haben ergeben, daß der Religionsunterricht in den ſtädtiſchen Volksſchulen 
in guten Händen ruht. 

Die Ablöſungs⸗Angelegenheit hat in Folge des Perſonenwechſels 
in den höchſten Stellen des Magiſtrats längere Zeit ruhen müſſen, wird 
aber demnächſt wieder in Fluß kommen. 

Die Synodalkoſtenfrage hat viel Schreibens und Kopfzerbrechens 
gemacht und wird noch bei einem beſonderen Punkte der Tagesordnung zur 
Sprache kommen. 0 

Nach einigen Mittheilungen über Perſonalien gedenkt der Bericht am 
Schluſſe noch des Heimganges eines Mitgliedes der Kreisſynode, des ver⸗ 
ftorbenen Nedacteur Dr. Weis, als eines Mannes von vielſeitigem Intereſſe 
und raſtloſer Thätigkeit, auch warmen Herzens für das Wohl der evange⸗ 
liſchen Kirche. Die Verſammlung wird ihm ein dankbares Andenken be⸗ 
wahren und erhebt ſich, um ihn zu ehren, von ihren Plätzen. 

Im Anſchluß an dieſen Bericht weiſt Generalfuperintenvent Dr. Erd: 
mann darauf bin, daß die Einführung des Neuen Geſangbuches in der 
Provinz noch vielfach wegen des zu kleinen Druckes nicht erfolgt ſei, daß 
dem gegenüber aber er das nunmehr erfolgte Erſcheinen einer Ausgabe in 
geilen Druck conſtatiren könne. Er bittet, nachdem dieſes Hinderniß be⸗ 

eitigt fei, das Möglichſte zu thun, daß das Neue Geſangbuch auch auf dem 
Lande eingeführt werde 


Hierauf folgt eine Mittheilung des Kreisſynodal⸗Vorſtandes] p 


in Betreff zweier Beſchlüſſe der Kreisſynode im vorigen Jahre. 
Der vorjäbrige Beſchluß, betreffend die Leitung des Religionsunterrichtes 
in den Volksſchulen, iſt in der im Jahresbericht des Vorſitzenden darge⸗ 
ſtellten Art im Einvernehmen mit der ſtädtiſchen Schuldeputation und nach 
Vernehmung der Gemeinde⸗Kirchenräthe zur Ausführung gebracht worden. 
Die Kreisſynode bat im vorigen Jahre den Beſchluß gefaßt, zwar einen 
Rechnungsausſchuß von fünf Mitgliedern aus der Mitte der Synode zu 
wählen und demſelben die Vorbereitung der Abnahme und Dechargirung 
der Rechnung der Kreisſynodal-Kaſſe zu übertragen, im Uebrigen aber an 
zuſtändiger Stelle um die Genehmigung zu bitten, daß dieſer Rechnungs⸗ 
Ausſchuß vorläufig und fo lange außer Thätigkeit bleibe, als das Patronat 
der Stadtgemeinde Breslau beſteht. — Durch einen Erlaß des königl. Con⸗ 
ſiſtoriums wird darauf hingewieſen, daß die Functionen des Rechnungs⸗ 
Ausſchuſſes als kirchenordnungsmäßige Vorſchrift aufzufaſſen ſei. Darnach 
war der Beſchluß der vorjäbrigen Kreisſynsde hinfällig, und der Rechnungs⸗ 
ausſchuß iſt daher beauftragt worden, die bezüglichen Mittheilungen in der 
geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe zu prüfen. 

Ferner theilt der Vorſitzende mit, daß das Geſuch der Kreisſynode um 
Gewährung einer Hauscollecte für die kirchliche Armenpflege gewährt wor⸗ 
den iſt. Die Kreisſynode beſchließt, auch für dieſes Jahr die Gewährung 
einer ſolchen Hauscollecte zu erbitten. 

Es folgt nunmehr die Berathung über die kirchliche Armenpflege 
auf Grund des Conſiſtorialbeſcheides auf die vorjährigen Kreisſynoden über 
dieſen Gegenſtand vom 25. Januar 1879. Als Referent für dieſen Gegen⸗ 
ſtand bezüglich der ſtädtiſchen Gemeinden fungirte Paſtor Weingärtner, 
bezüglich der Landgemeinden Paſtor Gerhard ⸗Schwoitſch. Der erſtere 
faßte am Schluſſe ſeiner eingehenden Ausführungen den Inhalt 1 5 
in folgende Theſen zuſammen, deren Annahme er der Synode empfabl: 

1) die kirchliche Armenpflege iſt zwar Pflicht der Gemeinden; ihre Aus⸗ 
übung bebt aber die perſönliche Liebesthätigkeit und Verpflichtung der bür⸗ 
gerlichen Gemeinde nicht auf; auch bat kein Hilfeſuchender ein Recht der 
Forderung, und die Aufgabe der kirchlichen Behörden wird Anregung 
und Förderung, nicht aber ein zwingendes Eingreifen ſein; 

2) die Armenpflege iſt mit den Organen der communalen Armen⸗ 
pflege durch Nachfrage und Beachtung ihrer Vorſchläge in Verbindung zu 


etzen; 

3) zu unterſtützen find zunächſt würdige Gemeindeglieder, ſittlich geſun⸗ 
kene nur, fo weit Ausſicht auf Erfolg und Mittel vorhanden ſind; 

4) die Organe der kirchlichen Armenpflege ſind der Gemeindekirchenrath 
und die aus der Gemeindevertretung und der Gemeinde gewonnenen 
Helfer. In größeren Parochien iſt eine Eintheilung in Bezirke zu erſtreben, 
welche in zweckmäßige Verbindung zu ſetzen find; 

5) in großen Ortsgemeinden iſt eine Verbindung der Parochien wegen 
der umziehenden Bedürftigen und zur Unterſtützung für die Parochien 
ärmerer Stadttheile herzuſtellen; 

6) Localvereine, welche confeſſionell wohlthätige Zwecke verfolgen, find 
mit der kirchlichen . in Verbindung zu ſeßen, indem fie den Ber 
dürfniſſen auf deren Vorſchläge abzuhelfen ſuchen oder ihr gewiſſe Zweige 
der Armenpflege abnehmen; 

7) Naturalleiſtungen ſind in großen Städten mit beſonderen Schwierig⸗ 
— verbunden; in gewiſſen Fallen haben ſie aber Vorzüge vor Geld⸗ 
penden. 


Der e empfahl zunächſt in eine Discuffion über dieſe Theſen 
einzutreten. In derſelben empfiehlt Geh. Juſtizrath v. Reiche folgende 
Neben⸗Anträge: 

Die Verſammlung wolle beſchließen, die nachſtehenden Grundſätze als 
diejenigen anzuerkennen, von welchen bei der Verwaltung der kirchlichen 
Armenpflege auszugehen ſei: 1 
1) Die Liebesthätigkeit zur Unterſtützung der leidenden Brüder iſt der 

Ausdruck der wahrhaft chriſtlichen Geſinnung. Sie macht freiwillig ſich 
geltend und im Weſen der chriſtlichen Gemeinde iſt das Streben un 
der innere Herzensdrang begründet, allen leidenden Genoſſen in der Ge⸗ 
meinde Hilfe zu bringen. pe Ian 
Völlig unvereinbar hiermit würde es fein, die Hilfe für das leibliche 
Wohl der Bedürftigen und die Sorge für ſein ſittliches Heil von ein⸗ 
ander trennen zu wollen, die Beſchrüntung der Hilfe auf das leib⸗ 
liche Wohl hieße der Kirche ſelbſt im weſentlichſten Punkte ihres Cha⸗ 
rakters berauben. u { » 

Die Kirche ihrerſeits vermag ihre Thätigkeit in beiden Richtungen nur 
durch die rege Theilnahme der Einzelnen in der Gemeinde auszu⸗ 
üben und hieraus ergiebt ſich die Nothwendigkeit, daß die dazu Ber 
rufenen dem Hilfeſuchenden perſönlich nahe treten, daß ſich zwiſchen 
beiden ein dauerndes Verhältniß, ein Patronatsverhältniß bilde. 

Die Thätigkeit der Einzelnen, die auf ſolche Weiſe als Diakonen dem 
Geiſtlichen zur Seite treten, bedarf der Regelung nach kleinen örtlichen 
Bezirken, die für die Dauer als der Kreis ihres Wirkens ihnen über⸗ 
wieſen worden. 1 055 8 

Auf dieſem Wege allein ift es möglich, daß die kirchliche Gemeinde den 
ihr übertragenen Beruf erfülle, für diejenigen ihrer Genoſſen, welche 
deſſen bedürfen, das Werk der Erziehung zu einem ſüittlichen, arbeit⸗ 
ſamen Leben zu üben. . e 

Die Erfüllung dieſes Berufes verleiht der Gemeinde eine höhere Be⸗ 
deutung und anderſeits kann unmöglich verkannt werden, daß dies 
1 be Arbeiten und Bemühen dahin führen muß, in der Ge⸗ 
meinde das Gefühl der Zuſammengehörigkeit zu ſtärken und das ge⸗ 
meinſame Band feſter zu ſchlingen. 

Die äußeren Schwierigkeiten, welche für den Anfang dem Unternehmen 
ſich entgegenftellen werden, eine Diakonie in der Kirche nach den 
vorſtehenden Zügen ins Leben . rufen, dürfen den Muth nicht 
rauben, wenigſtens da, wo die Verhältniſſe günſtig, mit dem Werke 
einen theilweiſen Anfang zu machen. Wo der gute Wille dazu vor⸗ 
Zee ze wird es gelingen, wenn auch erſt im Laufe der Jahre zum 

iele zu gelangen. 
General⸗Superintendent Dr. Erdmann erörtert den Geſichtspunkt, von 
dem aus das königl. Conſiſtorium die vorliegende Frage den Kreis ynoden 
wiederholt zur Beratbung empfohlen hat. Redner ſpricht ſeine freudige 
uftimmung zu den in den Anträgen des Herrn b. Reiche ausgeſprochenen 

edanken aus. 3 } 

Der Vorſitzende erkennt dieſe Gedanken als wohlberechtigt an, glaubt 

aber, daß einzelne Punkte der weiteren Ausführungen ſchwer durchführbar 
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fein dürften. Er empfiehlt, den Grundgedanken der Reiche ſchen Anträge 
den Theſen des Referenten in folgender Faſſung hinzuzufügen: 

Wollte die kirchliche Armenpflege nur die Linderung der leiblichen Noth 
ins Auge faſſen, ſo würde ſie dem nicht entſprechen, was eine kirchliche 

Armenpflege zu erſtreben und zu leiſten hat. Es gilt nicht etwa nebenbei, 

ſondern in erſter Linie noch ganz andere Armuth zu faſſen und größere 
und tiefer liegende Schäden zu heilen und größere Gaben als Brot und 
Geld zu fpenden. (is 

‚Senior Treblin erklärt ſich mit den Theſen des Referenten im Allge⸗ 
meinen einverſtanden und weiſt im Beſonderen nach, in welcher Weile in 
der St. Bernhardingemeinde eine Verbindung der kirchlichen Armenpflege 
reſp. der Organe für dieſelbe mit den Organen der communalen Armen⸗ 
pflege hergeſtellt worden iſt. Eine Verbindung der einzelnen Parochieen 
unter einander erachtet er nicht für erforderlich. 

Juſtizrath Fiſcher erachtet eine Abſtimmung über die Theſen für ver⸗ 
früht und empfiehlt die Wahl einer Commiſſion, die über die beſte Art und 
Weiſe, die kirchliche Armenpflege zu organiſiren, in Berathung zu treten hat. 

Paſtor Weingärtner rechtfertigt den Ausführungen des Herrn Se⸗ 
nior Treblin gegenüber die Berechtigung ſeiner Theſe 5. 

Schuhmacher Elsner, Apotheker Müller und Kaufmann Kramer 
äußern ſich über die Nothwendigkeit und Möglichkeit einer Verbindung der 
communalen und kirchlichen Armenpflege. Br 

Diakonus Gerhard empfiehlt die Unterſtützung ſolcher Familien, die 
nicht im Stande ſind, die Neugebornen taufen zu laſſen und die geringen 
Gebühren dafür zu zahlen, indem er an einem ſpeciellen Falle das Bedüͤrf⸗ 
niß nach dieſer Richtung hin nachweiſt. 

Der Vorſitzende beantragt die Annahme folgenden Zuſatzes zu den 
Theſen des Referenten: 

Die Kreisſynode empfiehlt als weſentliche Ergänzung kirchengemeind⸗ 

licher Armenpflege die Stiftung von Parochial⸗Frauenvereinen, welche 
vorzüglich Fälle von Erkrankungen wahrnehmen. 

Hiermit wird die Discuffion geſchloſſen. Bei der Abſtimmung werden 
die Theſen des Referenten mit großer Majorität angenommen; ebenſo tritt 
die Verſammlung unter Ablehnung der Neiche'ſchen Theſen dem den 
Grundgedanken dieſer zuſammenfaſſenden Antrage des Vorſitzenden bei. 
Der Antrag des Vorſitzenden, die Parochial⸗Frauen⸗Krankenvereine betref⸗ 
fend, wird abgelehnt. chluß folgt.) 


—— ——ñ— — 

Die Nr. 37 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Das Coalitions⸗Miniſterium und die Ver⸗ 
faſſungspartei. Von Wb. — Literatur und Kunſt: Sommerliever. Von 
Martin Greif. — Neue Erzählungen von Hans Hopfen. — Beſprochen von 
aul Lindau. — Die internationale Kunſtausſtellung zu München 1879. 


Von Guſtav Flörke. IV. — William Lloyd Garriſon. Von Udo Brad: 
vogel. — Sommerwanderungen in Frankreich. Von Paul d Abreſt. II. — 


Auf der Kronenſuche. Von J. M. (Schluß.) — Offene Briefe und Ant⸗ 
worten. — Bibliographie. — 5 8 chluß.) ffe f 


„Collection polyglotte de proverbes.“ Sprichwörtliche Lebensregeln in 
fünf Sprachen (deutih, engliſch, franzöſiſch, italieniſch und lateiniſch). Zur 
ſammengeſtellt von J. Henfel. (Berlin, F. Kortkampf.) Dieſe Samm⸗ 
lung bietet nicht nur den Vortheil der Uebung in fremden Sprachen, fon 
dern giebt auch einen anſchaulichen Ueberblick des Geiſtes verſchiedener 
Völker, wodurch wir unwillkürlich zur Vergleichung aufgefordert werden. 
Der Verfaſſer hat zum Tbeil vorhandene Sammlungen von Sprüchen und 
es benützt. Das Werkchen darf einer freundlichen Aufnahme 
icher ſein. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Stettin, 15. Sept. Bei dem Feſtdiner des Provinzialverbandes, 
welches geſtern im neuen Offizier⸗Caſino ſtattfand, hielt der Vorſitzende 
des Provinziallandtages von Koller folgende Anrede an den Kaiſer: 
Euer Majeſtät ſagen wir den allerunterthänigſten Dank, daß Aller⸗ 
höchſtdieſelben die Gnade gehabt, das heutige Feſt anzunehmen. Da⸗ 
durch erhalten wir die erwünſchte Gelegenheit, uns von Neuem zu 
bekennen zu der Treue und Ergebenheit gegen unſeren König, die in 
den Herzen der Pommern ſtets eine feſte Stätte gefunden hat. Mag 
die Provinz auch in manchen Beziehungen zurückſtehen gegen andere 
Provinzen, die von Natur gütiger bedacht ſind, in einer Beziehung 
wollen wir niemals zurückſtehen gegen irgend eine andere Provinz. 
Das iſt in der unverbrüchlichen Treue gegen unſeren König und Herrn. 
Darum find auch die Tage, welche Euer Majeftät in der Provinz 
verweilen, wahre Freudentage, darum ſtrömt Alt und Jung zuſammen, 
ſeinen Kaiſer zu ſehen, darum ſtimmt die ganze Einwohnerſchaft 
Pommerns jubelnd in den Ruf ein, den wir heut hier erheben, in den 
Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer und König, unſer Allergnädigſter Herr, 
lebe hoch! (Tuſch, donnerndes Hoch.) Die Antwort des Kaiſers 
lautete: Die Geſinnungen, die Sie im Namen der Provinz aus⸗ 
geſprochen und die Ich durch die Art und Weiſe, wie Ich in der 
Provinz Pommern, namentlich hier in Stettin, empfangen wurde, 
thatſächlich erfahren habe, verpflichten Mich zu innigſter Dankbarkeit. 
Dieſe Geſinnungen, die Ich von jeher gekannt, habe Ich unter allen 
Verhältniſſen ſtets wiedergefunden und bin Ich daher der Ueberzeu⸗ 
gung, daß den Worten, die Sie an Mich gerichtet, die Bethätigung 
nie fehlen und auch auf Meinen Nachfolger ſich vererben wird, für 
gute und für böſe Tage. Deshalb trinke Ich auf das Wohl der Pro⸗ 
vinz Pommern und deren Hauptſtadt Stettin. 

Berlin, 15. Sept. Mit dem Kaiſer und der Kaiſerin werden 
den Manövern bei Straßburg noch beiwohnen: der Kronprinz, die 
Prinzen Wilhelm, Carl, Friedrich Carl, Albrecht, der Großherzog und 
die Großherzogin von Baden, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Kronprinz von Schweden, der Prinz Georg von 
Sachſen, der Prinz Heinrich von Heſſen, Feldmarſchall Moltke, der 


5 Kriegsminiſter Kameke, die Generale Podbielski, Biehler und Tümpling. 


Berlin, 15. Sept. Das heut herausgegebene Geſetzblatt für 
Elſaß⸗Lothringen publicirt die Verordnung vom 23. Juli, betreffend 
die Einrichtung des Miniſteriums für Elſaß⸗Lothringen. 

Berlin, 15. Septbr. Serienziehung der preußiſchen Prämien⸗ 
anleihe Nr. 75 117 188 191 212 215 219 348 440 452 535 
596 603 685 709 741 743 796 899 935 992 1013 1029 1091 
1125 1142 1197 1254 1309 1470. (Wiederholt.) 

Lauenburg, 15. Sept. Definitives Wahlergebniß: Weſtphal Hat 
3293, Schrader 3038, Traaſt 304 Stimmen erhalten; zerſplittert 
haben ſich 5. Eine Stichwahl iſt erforderlich. 

Wien, 15. Septbr. Officiell wird aus Prjepolje vom 14. Sep⸗ 
tember gemeldet: Die combinirten Colonnen der erſten und zweiten 
Infanterlebrigade find heute Vormittag 11 Uhr gleichzeitig in Prjepolje 
eingetroffen und wurden ſeitens der Vertreter der Stadt und der 
Bevölkerung freundlich und entgegenkommend empfangen. (Wiederholt.) 

Wien, 15. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Der Herzog 
von Würtemberg und Husni Paſcha beſichtigten die beiderſeitigen Po⸗ 
ſitionen in Priboj und conferirten geftern mit einander. Aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet diefelbe Correſp.“: Große Aufregung herrſcht 
wegen der blutigen Ereigniſſe in Oſtrumellen; mehrere Botſchaſter 
machen die Pforte verantwortlich, weil ſie viele Flüchtlinge mittellos 
und ohne Begleitung, ſowie ohne frühere Verſtändigung abſchickte. 
In Aidos wurden 15 oſtrumeliſche Gendarmen getöͤdtet. Die Be⸗ 
richte der Conſuln über die Lage der Mohamedaner lauten ſehr un⸗ 
günſtig. Die Pforte beabſichtigt, eine Circularnote an die Mächte zu 
richten und von Aleko Aufklärungen zu verlangen. — Aus Athen: Die 
griechiſchen Bevollmächtigten erhielten neueſtens die Weiſung, die Ver⸗ 
handlungen mit der Tuͤrkei fortzuſetzen, am Congreßprotokoll feſtzu⸗ 
halten und in Detailfragen die Vermittelung der Mächte anzurufen. 

Paris, 15. Septbr. Bei den geſtrigen Deputirtenerſatzwahlen 
wurde in Cotes du Nord ein Monarchiſt, im Drome⸗ Departement 
ein Republikaner gewählt. (Wiederholt. ) 


ME ER e ae oe Fr} 
En 70 rs TEE N 


7 Amen ae 


Newyork, 15. Sept. Der Lloyddampfer „Leipzig“, welcher auf 
der Fahrt von Baltimore nach Bremen begriffen war, wurde mit zer⸗ 
brochenem Schaft nach Newyork bugſirt. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 18. ber, Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Den von politiſchen Senſations⸗Correſpondenten über einen angeb⸗ 
lichen Schriftendiebſtahl bei Major Lignig in Petersburg verbreiteten 
Unwahrheiten gegenüber ſchildert Lignitz ſelbſt in einem Schreiben an 
uns den wirklichen Sachverhalt folgendermaßen: In dieſem Frühjahr 
an einem mir nicht mehr erinnerlichen Tage in der Mittagsſtunde, 
als ich und mein Diener ausgegangen waren, öffnete ein jedenfalls 
gewandter Dieb mit einem Inſtrumente meine Thür und mehrere 
Schubfächer in meiner Wohnung; er ſuchte nach Geld und Geldes⸗ 
werth, fand aber weſentlich nur Orden, beſchriebene Papiere haben 
ihn jedenfalls nicht intereſſirt, denn es fehlte nicht das Geringſte. 
Nach kaum acht Tagen brachte mir die Polizei den größeren Theil 
der geſtohlenen Orden und Werthobjecte. Der Dieb, welcher ſo viel 
Federn in Bewegung ſetzte, iſt wegen dieſes Einbruchs und zehn 
ganz ähnlicher Diebftähle verurtheilt und wahrſcheinlich ſchon auf dem 
Wege nach Sibirien. 

Berlin, 15. September. Die Kreuzzeitung meldet: Mac Lean, 
Commandant der Corvette „Prinz Adalbert“, werde nach der zum 
September 1880 erwarteten Rückkehr zum Contre⸗Admiral befördert 
werden. 

Wien, 15. September. Die „Preſſe“ meldet aus Banja vom 
14. September: Die Conferenzen des Herzogs von Würtemberg und 
Husni Paſcha laſſen die definitive Austragung der ſchwebenden Diffe⸗ 
renzen als unmittelbar bevorſtehend erſcheinen. — Aus Belgrad, 15. 
September: Die Einberufung der großen Skupſchtina wird aus po⸗ 
Ütiſchen Motiven verſchoben. Die ordentliche kleine Skupſchtina, deren 
Majorität Riſties ſicher ſcheint, wird dieſer Tage für October ein 
berufen. 

London, 15. September. Ein Telegramm des „Daily⸗Telegraph“ 
aus Simla behauptet, daß der Emir an der Metzelei in Kabul mit⸗ 
ſchuldig ſei und in Kabul die Ordre ertheilte, jegliche directe Ver⸗ 
bindung mit den Engländern abzuſchneiden. Große Streitkräfte 
feindlicher Mohmunds beſetzten Dakka. Der Weg nach Kabul iſt von 
einer großen afghaniſchen Armee beſetzt. 

Haag, 15. Septbr. 0 
ſtaaten hebt die ſehr freundſchaftlichen Beziehungen zu den auswär⸗ 
tigen Mächten hervor und bezeichnet die Reſultate des Krieges in 
Alchin als zufriedenſtellende. Der Druck auf Induſtrie, Handel und 
Schifffahrt, ſowie die minder ergiebige Ernte dürften den Rückgang 
des Erträgniſſes einiger Steuern im Gefolge haben und neue Zu⸗ 
führungen zum Staatöfchap bedingen. Die Regierung werde bei 
Zurückgebung des Wohlſtandes an den heilſamen Grundſätzen der 
Freiheit des Handels und der Induſtrie fefthalten und die Handels⸗ 
wege verbeſſern. Die Maßregeln zur Unterdrückung der Viehſeuchen 
ſeien eingeſchlagen. Der Strafgeſetzentwurf werde aufrecht erhalten, 
das Geſetz über den Primärunterricht werde nach Beendigung der 
Vorbereitungsmaßregeln erfolgen. Die Lage in Niederländiſch Indien 
ſei im Allgemeinen eine günftige; die dort begonnenen großen Arbeiten 
ſchreiten vor. Die dortigen Finanzen erheiſchen große Umſicht. 

Newyork, 15. September. Nachrichten aus Santiago de Cuba 
zufolge verlangten die Sklaven auf den Plantagen Freiheit, welche 
die Eigenthümer der Sklaven verſprochen hatten, falls ſich letztere 
verpflichteten, drei Jahre gegen Löhnung zu arbeiten. Die Sklaven 
deſertirten. Die Behörden erſuchten den Generalcapitän hinſichtlich der 
Ergreifung von Maßregeln um Rath. — Eine Madrider Depeſche 
beſagt, die Regierung beabſichtigte bei den Cortes die Gmancipation 
der Sklaven vom Juli 1880 ab mit ſiebenjähriger zwangsweiſer 
Arbeit gegen Löhnung zu beantragen. g 


Berlin, 15. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 

f Erste Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 

Cours vom 15. | 13, Cours vom 15. 13. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 453 — 448 50 Wien kurz 173 —|173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 465 50466 — Wien 2 Monate. . . 172 15171 95 
Lombarden 144 50141 50 Warſchau 8 Tage. 212 25211 90 
golf Bankverein . 95 75 95 75 Oeſterr. Noten 173 50173 30 
Bresl. Discontobhank. 82 10] 82 —Ruſſ. Noten . 213 — 212 50 
Bresl. Wechslerbank. 88 75] 88 801 4½ & preuß. Anleihe 104 75105 10 
Wurabütte 84 75| 84 40 30% Staatsſchuld 95 25| 95 25 
Donnersmarckhütte. 40 —| 40 40 | 1860er Looſe 119 —|118 40 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| - — | 77er Ruſſen. . 89 40 89 40 


— 


Berlin, 13. September. Das Börsengeschäft hat, wie ich in meiner Darstellung am 6. d. voraussetzte, auch in den letzten acht Tagen unaufhörlich kleine Conrsschwankungen 
vorzugsweise durch den Mangel einer einheitlichen Tendenz charakterisirt. Neben den widersprechenden politischen Nachrichten beeinflussten den hiesigen Markt besonders auch 


e 


Die Thronrede bei Eröffnung der General- | d 


NN 


655. T. B) Zweite Depeſche. — Ahr — Min. 
Po 3 ö 50 Ae en 126 


er Pfandbriefe. 97 40 97 f —117²5⁵ 60 
Delterr. Silberrente.. 60 —| 59 —[R.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. . 125 755 — — 
Oeſterr. Goldrente... 70 —| — — Rheiniſchne 137 10137 25 

Ungar. Goldrente.. 81 — 80 25 Bergiſch⸗Märkiſche.. 92 — 92 25 
Türk. 5 1865er An. 1150| — — Köln⸗Mindener REN 138 50138 50 
Orient⸗Anleihe IL... 60 87 — — ] Galizier 101 50/101 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 57 30 57 40 London lang — — 20 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 37 — 37 40 ein 8 2 1 
Oberſchl. Litt. A... . 158 — 157 90 Reichsban ....... 134 50 — — 
Breslau⸗Freiburger. 79 80 79 60] Disconto⸗Commandit 156 — — — 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Ereditactien 453, —. Framzoſen 465, 50. 


Lembarden 144, —. Discontscommandit 156, — Laura 85, —. Oeſterr. 
Goldrente 70, 10. Ungariſche Goldrente 81, —. Ruſſ. Noten 213, 40. 

Günſtig. Spielwerthe und ungariſche Rente ſchließlich erheblich beſſer. 
Bahnen und Banken meiſt höher, Bergwerke feſt, ruſſiſche Werthe anziehend. 
Deutſche Fonds neuerdings nachlaſſend. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 15. Septbr. Mittags. W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 223, —. Staatsbahn 232, 10. Lombarden —, — 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 202, —. Neueſte Ruſſen 


— —. Felt. 
Wien, 15. Sept (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
Cours vom 15. 13. Cours vom 15. 13. 


1860er Looſe .. 124 — 123 20 Nordweſtbahn . — — | — — 
1864er Looſe ... 156 50 156 20 [Napoleonsd'or.. 9 33 9 337 
Ereditactien.... 259 60 258 30 [Marknoten 57 70 57 75 
ngloo 129 40 130 — Ungar. Goldrente 493 35 92 92 
Unionbank u hr — — [Papierrente . 67 4067 37 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 267 75 269 25 Silberrente .. 68 80 | 68 70 
Lomb. Eifenb... 82 50 82 — [London 117 70 1117 70 
Galizien 234 25 234 25 [ Oeſt. Goldrente. 81 20 | 80 95 


Paris, 15. Sept. 8 T. B.) [Anfangs ⸗Courſe.] 3% Rente 84, 25 
Neueſte Anleihe 1872 118, 20. Italiener 80, 55. Staatsbahn 580, —. 
Lombarden 185, —. Türken —, —. Goldrente 71%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —. Steigend. 


London, 15. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 


taliener 794. Lombarden —, — Türken —. Ruſſen 1873er 87%. 
ilber —, —. Glasgow —, —. etter: Schön. 
Berlin, 15. Sept. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 15. 13. Cours vom 15. | 13. 

Weizen. Animirt. Rüböl. Ruhig. 

Sept.⸗Oct +... 208 50204 —| Sept.⸗ Oct... 51 — 51 — 

April⸗ʒ Rai 220 — 217 25 April⸗ Mai 54 — 54 20 
Roggen. Animirt. 

Sept. Det... 137 500134 50 Spiritus. Felt. 

Nov.⸗ Dee 140 — 1138 — % 54 80 54 60 

April⸗ Mai 149 —146 50] Sept.⸗O ct 53 89 53 50 

afer. April⸗ Mai 53 80 53 60 

Sept.⸗Oet . 128 50128 — 

April⸗ Mai 136 —|136 — 

Stettin, 15. Sept. — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 15. ] 13. Cours vom 15. 13. 

Weizen. Feſt. Rüböl. Geſchäftsl 

Sept.⸗ Oct.. 204 — 202 — Sept.⸗Oct. ER 52 50| 52 50 

Frübiabt -....-.- 214 50212 — | April-Mai....... 54 50| 54 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 

Sept.⸗ Opt.. 133 — 130 50 Loco e 53 80] 54 20 

Frühjahir 143 50141 —] Sep.. 52 90 53 20 

Sept.⸗Oc t. 52 80] 52 80 

Petroleum. Det⸗N ov. 51 80 51 60 

Seyt.⸗ Ot. „ 7 30 6 80 


(W. T. B.) Köln, 15. Sept. Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per November 20, 45, per März 21, 45. Roggen loco —, —, 
ver November 13, 40, per März 14, 50. Räböl loco 28, 50, per October 
27, 50. Hafer loce 14, —. etter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 15. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend, per September⸗October 202, —, per April⸗Mai 208, —. 
Roggen böher, per September October 126, —, per April⸗Mai 137, —. 
Rüböl ruhig, loco 54, per October —, per Mai 54. Spiritus ruhig, 
per September 40%, per October⸗November 41, per November⸗December 
41, ver April⸗Mai 41. — Wetter: Schön. 

(W. T. B.) Parts, 15. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl feſt, per Septbr. 62, 75, per October 63, —, per Nobbr.: Februar 
63, 25 per Januar ⸗ April 64, —. Weizen feſt, per Septbr. 29, —, 
per October 28, 75, per November⸗Februar 29, —, per Januar⸗April 
29, 25. — Spiritus ruhig, ver Septbr. 61, 50, per Januar⸗April 59, 75. 
Wetter: Regneriſch. 

(W. T. B.) Amſterdam, 15. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 286, per März Roggen 
loco feſt, ver October 157, per März 171. Rüböl loco 32, per Herbit 32%, 
ver Mai 1880 33%. Raps loco —, —, per Herbſt 340. - 

(W. T. B.) London, 15. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. ) 


ſtramm. Bohnen einen theurer, Hafer ſchwächer, Gerſte und Mais feſter. 
Fremde Zufuhren: Weizen 61,141, Gerſte 20,531, Hafer 47,510 Qrtrs. 
Glasgow, 15. Septbr. Robeiſen 48, 6. 


Frankfurt a. M., 15. Sept., 7 Uhr 3 Min Abends. [Abend örſe.] 
(Orig.⸗Deveſche der Bresl. Ita.) Creditactien 225, 12. Staatsbahn 232 25, 


Zur Börsenlage. 


a 


Weizen einen böber ſeit leztem Montag. Angekommene Ladungen ſehr G ö 5 


e e e Br 
* PER 4 * 
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Lombarden 7174, Oeſterr Silberrente 59%, do. Golbrente 70 4, Aude“. 
Goldrente 81. 1877er Kuſſen —, —, Orientanleihe —, III. Orients 


anleihe —, —. Feſt. 

Hamburg, 15. Septbr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Zig.) (Abendbörſe.] Silberrente 597, Lombarden 1276 —, Credit⸗ 
actien 225, 75, Oeſterr. Staatsbahn 583, —, Neueſte Ruſſen 89%, Rheiniſche 
137%, Anglo⸗Deutſche —, —, e e 92%, Köln » Mindener 

r fe 


138, 75, Ruſſiſche Noten 213 50. 5 
(W. T. B.) Wien, 15. Sept., 5 Uhr 25 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 262, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 


—, —. Napoleonsd'or —, —. Papierrente 67. 67. Goldrente —, —. 
Ungar. Goldrente 93, 97. Marknoten —, —. Anglo 130, 80. Animirt. 

Bu 15. Sept., Nachm. 3 Ubr. [(Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Sauffe, günftige Tendenz. 5 


Cours vom 15. 


Cours vom 


Zproc. Rente.. .. 84 40] 84 25 Türken de 1865. . . 11 37] 11 47 
Amortiſirbare .. 86 25 86 20 Türken de 189. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872 118 35] 118 20] Türkiſche Looſe . — —| — — 
tal. 5proc. Rente.. 80 65] 80 25 Goldrente öſterr... — — 71% 
eſterr. Staats⸗E. A. 582 50 582 50 do. ungar. . 81% | 81% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 185 — 185 —1 1877er Ruſſen . . 92 — 92 — 


Orientanleihe II. —, do. III. 62. 


London, 15. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.] Platz⸗Discont 1 pct. 
ours vom 15. | 13. Cours vom 15. 13. 
Conſols 97% | 97 11 J pr. Ver. St.⸗Anl. 1882 105% 105% 
Ital. ö5proc. Rente. 79% | 79 — ] Silberrente 59 — 581 
Lombarden 7 A 7 Papierrente 58 — 574% 
proc. Ruſſen de 1871 85% 8517 Dein san. — — — — — 
5proc. Ruſſen de 1872 87% 87% amburg 3 Monat — — | — — 
5proc. Ruſſen de 1873 874, | 87% rankfurt a. MW. —— — — 
See — —1 51% n.. — — — — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% BAriS, 3x Ka ante _— —— 
Sproc. Türken de 1869 — — ] — — Petersburg — 1 — — 


Oeſterr. Goldrente 70%. 


Erklärung. 

In Nr. 212 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ vom 14. Septbr. 
iſt im Feuilleton unter „Breslauer Wuchergeſchichten“ unter anderen 
fingirten Namen auch der Meinige, und zwar ſtatt Hoffmann „Hof: 
narr“ genannt. Es iſt darin geſagt: „daß ich die im Obſt⸗ und 
Zwiebelhandel erworbenen Gelder im „Schweidnitzer Keller“ zu 
„billigen“ Zinſen gegen Wechſel und Unterpfand an den Mann 
brächte.“ — Die Bewohner unſerer Stadt werden mir bezeugen können, 
daß ich mich in meinem ganzen Leben in mühſamer Weiſe immer 
ehrlich und brav durchgeſchlagen habe, und daß ich trotz aller Arbeit 
ein armer Mann geblieben bin, mithin kein Vermögen beſitze, um 
Gelder gegen Wechſel verleihen zu können. Die ganze in der „Volks⸗ 
zeitung“ mitgetheilte, meine Perſon betreffende Erzählung iſt demnach 
eine Unwahrheit, die nur allein dazu dienen ſoll, mich dem Haß 
und der Verachtung gegen meine Mitbürger auszuſetzen. Ich werde 
dieſe Angelegenheit nicht ruhig auf mir ſitzen laſſen, vielmehr werde 
ich die Hilfe der Staatsanwaltſchaft nachſuchen. Wenn das die ge: 
prieſene Religiofität der „Volkszeitung“ fein ſoll, ihre Nebenmenſchen 
öffentlich zu beſchimpfen und zu blamiren, fo verzichte ich als katho⸗ 
liſcher Chriſt auf eine ſolche Religion, und erkläre ich hiermit feierlich, 
daß ich von heute ab mit meiner Familie aus der katholiſchen Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft ausſcheide, denn dieſe Art von Chriſtenthum iſt nicht 
nach der Lehre unſeres Stifters, der da ſagt: „Liebe Deinen Nächſten 
wie Dich ſelbſt.“ [3467] J. Hoffmann. 


Gemälde-Ausstellung Theodor Lichtenberg. 
94] 


Ungar. Goldrente 80%. 


Für wenige Tage ausgestellt: Leyenthal, Bauproject für 


Theater in Odessa mit Détalls. Brehmer, Portrait. [34 


in. Seide erde &ntierie m Bean, 
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Hauptgewinn ein Vollblatpferd dr von 10,000 Mark. 
ooſe ar 
bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 
Beſte ungariſche 


Weintrauben 


zur Cur, 
bei Poſtſendungen von 10 Pfd. 3 Mark, und ausgewogen 30 
und 35 Pf. per Pfd., Original⸗Körbe noch billiger, empfiehlt 


E. Hielscher, .. Au 


] 


[2932] 


Neue Taſchenſtraße 5. 


gezeigt und sich 
ie Bewegungen 


der Pariser Börse. Mit Unrecht werden aber durch die vorübergehende Verstimmung des internationalen Marktes die Boealpmpiere in Mitleidenschaft gezogen; die Capitalisten sollten vielmehr eben RW 


so scharf, wie sie zwischen Spielpapieren und Anlagewerthen unterscheiden, auch ausländische (internationale) und einheimische Papiere auseinanderhalten, 
esammten Lage mehr als sonst geboten, gute Werthe von schlechten zu sondern. 
Denischan Bank sind in den leizten Tagen in Folge von Blancoabgaben erheblich gewichen; nun hat aber die Deutsche Bank nach der Er- 


Es ist gerade jetzt bei den Schwierigkeiten der 


Speculation giebt, zeigt folgendes Beispiel: Dio Actien der 


Wie wenig Mühe sich in dieser Beziehung die 


klärung der Verwaltung selbst im ersten Semester dieses Jahres sehr günstige Resultate erzielt, und nur die Niehtveröffentlichung eines Semestral-Abschlusses hat die Specnlation zu umfangreichen WW 
Blancoabgaben ermuthigt, doch dürften diese wohl bald ihr Ende erreicht haben. 
Bei Effecten, deren innerer Werth feststeht, gilt es eben abzuwarten, und wenn ich auch nicht im Stande bin, die Coursbewegungen der nächsten Zeit vorauszubestimmen, so bin ich doch gern 
bereit, meinen geehrten Kunden genaueste Informationen über jedes Papier jederzeit auf Grund meiner ausgedehnten Verbindungen zu geben. — Auch Derjenige, welcher auf Zeit gekauft hat, wird gut 
thun, wenn er solide Werthe, wie Disconto-Commanndit-Antheile, Antheile der Berliner Handels-Gesellschaft, Deutsche Bankaetien, Köln-Mindener, Rheinische, 
Bergische, Anhalter, Halberstädter, Mecklenburgische Friedrieh-Franz-Bahn, Oberschlesische, Bumänier u. A. s. Z. prolongirt, d. h. das Engagement in 
diesen Papieren verlängert, auf einen spätern Termin hinausschiebt. Der Käufer hat dabei zunächst für pünktliche Bezahlung der Differenz, d. h. des Coursunterschiedes zwischen seinem Einkaufspreise 


und dem a zu sorgen, 
entspricht, 


1 und zahlt sodann für die Verlängerung des Engagements auf den nächsten Monat einen geringen Report (Zinsvergütigung), welcher dem jeweiligen Zinsſusse 
erselbe betrug beispielsweise am Ultimo des Vormonats für Bankactien Y—Y pt.; selbst wenn also Jemand sein Engagement in Bankactien bis zum Erscheinen der 1879er Abschlüsse, also 


etwa sechs Monate prolongirt, so erhöht sich der Cours nach Ablauf eines so langen Zeitraums, in welchem er selbstverständlich jeden Tag bei einer Courssteigerung zum Verkauf benutzen könnte, doch 
mur um 1% —2 f Pt.; die Differenz ist als eine haare Auslage zu betrachten, welche bei glücklichem Abschluss des Engagements wieder zurückgezahlt wird. — Ich wiederhole hier nochmals, dass, 
wie ich früher schon oft ausführlich dargelegt habe, jeder Gewinn sofort mitzunehmen ist, schon deshalb, um eine ähnliche Operation in emem anderen Papiere vorzunehmen, welches bessere Aussichten 
bietet. — Im Allgemeinen ist der jetzige Augenblick insofern zu Ankäufen wohl geeignet, als die Course nicht hoch erscheinen und die Wintercampagne eine Belebung des Geschäfts zu bringen pflegt, WR 
Wer im Stande ist, gute Papiere, welche er heute aufnimmt, längere Zeit zu halten, wird umbedingt Geld an denselben verdienen! Besonders empfehlen sich unter den heutigen Verhältnissen Eisen- 
bahn-Aetiem und Bergwerkspaplere sowohl zu dauernden Anlagen, als auch für Speculationen auf längere Zeit, namentlich können Westfälische Drahtindustrie, Harkort Bergwerke, 
Königin Marienhütte, Luise Tiefbau und Dortmunder Union-Stammprioritäten als preiswerth und steigerungsfühig zum Ankauf empfohlen werden. l i 
Wie mir von guter Seite mitgetheilt wird, hat die Disconto- Gesellschaft ihren Bestand an Dortmunder C welcher bei ihr mit Null zu Buche 


stand, bis auf einen kleinen Rest zum Course etwa von 50 pCt. begeben; die Disconto-Gesellschaft hat daran mithin mehrere Millionen Mark verdient, un 


die Notiz der Dortmunder Union-Stammprioritäten } 


wird nicht mehr wie bisher durch Verkäufe aus erster Hand unter Druck gehalten, erscheint mithin höchst steigerungsfühig, eben so wie der Cours der Diseonto-Commandit-Antheile selbst, 
Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Risico per 
ult. Septbr. 
ca. M. 115. 
150. 
72 
150. 


e M. 15000 Bergisch-Müärk. Eisenb.- 

J 15000 Rheinische An 
15000 Rumänische Eisenb.-Act, 
15000 Berliner Handelsges, 


* 
” 
55 


” 
7 
” 


* 
* 


* 


* ”„ 
* * 


Risico per 
ult. Ootbr. 
ca. M. I je M. 15000 Deutsche Bank-Actien 
180, 
325 


Risico per 


Risico per 
ult. Octbr. 


ult. Septbr. 

„ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ 450. 

„ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien 
50 Franzosen 


55 


ca. M. 375. je Fl. 5000 Oesterr. Goldrente 
500. 5000 Rubel Russische Noten 


Risico per 
ult. Septbr, 
ea. M. 40. 
* 20. 


7 f * 
„ Orient-Anleihe 4 


Risico) unbekannt ist, halte ich 


Risico per 
ult. Ootbr. 


„ „ 5000 Ungar. Goldrente 


meine Broschüre über 


[1082] 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Ei., 
vis-A-vis der Beuthstrasse. 


15 74 ) 
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Die Verlobung meiner Enkel; 
tochter Elsbeth Lehmann mit dem 


N 


8 


55 Todes⸗Anzeige. 
Am 14. d. Mis. verſchied die im 


Königl. Lient. im 8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. bieſigen Krankenhauſe ſtationirt ge⸗ 


Nr. 45 Hrn. Paul Borowski erlaube 
ich mir ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. September 1879. 
verw. Frau Geh. Rath Pulſt. 


Rosalie Falck, 
NI. Sitten feld, 
Verlobte. 

Breslau. 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner jüngsten 
Tochter Martha mit dem König], 
Appellations-Gerichts-Referendarius 
Herrn Dr. jur. Albrecht Stein, Lieute- 
nant der Reserve im 2ten Posen- 
schen Infant.-Regt. Nr. 19, beehre 
ich mich hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. [3466] 

Oels, im September 1879. 

Verw. Kreisgerichts- Director 


Mathilde Kegel, geborne Mappes. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Bildhauer aus Breslau zeigen 
Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an 2955 
t. Mareus und Frau. 
Oſtrowo, den 12. September 1879. 


[2994] 
Minken. 


Emma Marcus, 
Louis Bildhauer, 
5 Verlobte. 
Oſtrowo. Breslau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Victoria mit dem Gerichts⸗Actuar 


Herrn Auguſt Goretzki zu Beuthen 


8 im Alter von 60 Jahren. 


> 
f 


0 


PTR“ 


= 


Os. zeige ich ergebenſt an. [1078] 
Peiskretſcham, den 14. Septbr. 1879. 
A. Ochmann. 


Victoria Ochmann, 
Auguſt Goretzki, 


N Verlobte. 
Peiskretſcham. Beuthen OS. 


Fele: pekte: hleꝛde· le. leo ie ee ſeꝛtesterdeterte ed 
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Mathias Alexander, 
5 Flora Alexander, 

& geb. Buchholz, [3479] 
2 Vermählte. 
Hamburg. Liegnitz. 


CCC 
Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hocherfreut [2993] 
Eiſenbahnſeer. Herrmann Steuer 

und Frau Anna, geb. Gulde. 

Breslau, den 15. Septbr. 1879. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens beehren ſich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt 

anzuzeigen 2967 
Hugo Melde und 


geb. Preuß. 
Breslau, den 14. September 1879. 
Heute Abend 6 Uhr wurde meine 
liebe Frau Martha, geb. Lange, von 


rau, 


weſene Schweſter Diakoniſſin 


Marie Schilf 


am Typbus in dem blühenden Alter 


von 18 Jabren. Wir betrauern mit 
unſerer Bürgerſchaft in ihr eine 
pflichttreue und uns lieb gewordene 
Krankenpflegerin. 1090] 
Nimptſch, den 15. September 1879. 
Der Magiſtrat. 


Geſtern Abend 10% Uhr verſchied 
ſanft nach kurzem Leiden im acht⸗ 
undſechzigſten Lebensjahre unſer ge⸗ 
liebter Vater und Schwiegervater, 
der Fabrikbeſitzer 3480] 

Friedrich Erfurt. 

Tiefbetrübt zeigen dies, um ſtille 
Tbeilnahme bittend, an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Straupitz bei Hirſchberg, 

den 13. Sept. 1879. 
Beerdigung Dinstag Morgens 10 Uhr. 


Todes⸗Anzeige. 
Unſer allverehrter College, der Lehrer 


Ludwig Menzel 


zu Zalenza⸗Halde, entſchlief geſtern 
Nachmittag in einem Alter von 42 
Jahren zu einem beſſern Leben. Sanft 
und gottergeben, wie ſein ganzes 
Leben, war auch ſein Hinſcheiden; das 
tröſtende Bewußtſein, daß er das 
Seine hienieden redlich gethan habe, 
daß ihm die Liebe und Verehrung 
Aller, die ihn kannten, ins Grab 
folge, erleichterte ſeine letzten Stun⸗ 
den. Tief betrübt widmen wir dieſe 
Anzeige Collegen, Freunden und Be⸗ 
kannten zu ſtiller Theilnahme. 
Domb, den 13. September 1879. 
Die Lehrer [1072] 
des Domber Conferenz⸗Bezirkes. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Am 13. d. M. verſchied plötzlich zu 
Kiſſingen unſer heißgeliebter Gatle, 
Vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Oheim, der Königliche Sanitäts⸗ 


rath Herr [ 
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Dr. Leopold Hamberger. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 15. September 1879. 
Die Beerdigung findet am 18ten 
September in Liegnitz ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Erua v. Horn 
mit dem Königl. Prem. ⸗Lieut. im 
Königs⸗Grenad.⸗Regiment Nr. 7 Herrn 
Freiherrn Victor von Grottbuß in 
Glogau. Fräul. Johanna Gronow 
in Stralſund mit Herrn 
Friedenreich in Niewiſch. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn 


Pfarrer Melhorn in Schönermark bei 


Angermünde; Herrn Major z. D. 
Wehlmann in Dresden. — Eine 
Tochter: K. Marine⸗Stabs⸗ arzt 
a. D. und Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. 


einem kräftigen Mädchen zwar ſehr Fuhrmann in Berlin. 


ſchwer, aber glücklich entbunden. 
Borſigwerk OS., 

den 13. September 1879. 
[1071] W. Höhle, Lehrer. 
Todes: Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem 

Rathſchluß entſchlief ſanft heut 
Vormittag 11 Uhr nach ſchweren 
Leiden mein heißgeliebter Gatte 
und herzensguter Vater meiner 
Kinder, der Kretſchmer 


Carl Bittermann, 
im Alter von 34 Jahren 11 
Monaten. [2982] 
Dies zeigt tief betrübt an 
Die trauernde Gattin 
Dorothea Bittermann, 
geb. Pöſchel, 
nebſt 3 unmündigen Kindern. 
Breslau, den 15. Septbr. 1879. 
Beerdigung: Donnerstag, Nach⸗ 
M mittag 3 Uhr, nach dem Kirch⸗ 
bofe zu Gräbſchen. Trauerhaus: 
Schmiedebrücke 51. 
Deb NN 
Sonntag, den 14. d. M., verſchied 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
im Alter von 60 Jahren unſer ge⸗ 
liebier guter Bruder, Onkel und 
Schwager, [2959] 
ber Dealer 
Moritz Hirſch, 
was wir tiefbetrübt hiermit Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung anzeigen. Oblau, 15. Sept. 1879. 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern früh 5 Uhr ſtarb hierſelbſt 

nach längerem Leiden der Maler 
Herr Moritz Hirſch 

. Derſelbe 
hat ſeit dem Jahre 1855 dem unter⸗ 
zeichneten Verein als aclives Mit: 
glied angehört und ſich durch ſeine 
vorzüglichen Leiſtungen, ſo wie durch 
ſein freundliches, offenes Weſen ein 
bleibendes Andenken unter uns ge⸗ 
ſichert. 1089 


ah 


Er ruhe in Frieden. 
Ohlau, den 15. September 1879. 
Der Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag entſchlummerte ſanft 
unſere liebe Tochter Emma im Alter 
von 17 Jahren 9 Monaten, was wir 
tiefbetrübt hiermit anzeigen. [347 

Liegnitz, den 13. September 1879. 

A. Neumann und Frau. 


O! m. l. H., w. kannſt D. noch 


ft; weißt D. u., d. j. Athemzg. nur 
NEN ie font Nie 
Wiederſ. ſp. 


H. h. ja ſonſt Niemand. 
85 f 2862 


Geſtorben: Frau Anna Freifrau 5 
b. d. Reck, geb. Freiin v. Münchhauſen,]? 


in Langelage. Herr Kammergerichts⸗ 
Referendar Hans Banke in Berlin. 


NZ 
Dankſagung. 

Für die überaus große Betheiligung 
am Begräbniſſe meines unvergeßlichen 
Mannes und die dadurch bekundete 
Theilnahme, ſowie für die troſtreichen 
Worte des Herrn Caplan Scholz ſage 
ich biermit meinen herzlichſten Dank. 

[2961] verw. Grundmann. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 16. September. „Die 
luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in drei 
Acten. Muſik von O. Nicolai. 

Mittwoch, den 17. Septbr. „Dorf 
und Stadt.“ Schauſpiel in zwei 
Abtheilungen und 5 Acten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. [3471] 


Lobe- Theater. 


Dinstag, den 16. Septbr. Sechstes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneft. Wegner 
vom Wallner⸗Theater in Berlin 
und des Herrn William Büller 
vom Hof ⸗ Theater in Dresden. 
„DieLachtaube.“ Poſſe m. Geſang in 
3 Acten von E. Jacobſon. Muſik 
von G. Michaelis. (Pauline, Frl. 
E. Wegner; Lehmkul, Herr Büller.) 


Volks-Theater 


Friedrich- Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Die Vorſtellungen im Concerthaus⸗ 
Theater beginnen wegen Renovirung 
der Bühne erſt Donnerstag, den 18. 
September, in Folge deſſen finden 
noch Dinstag und Mittwoch zwei Vor⸗ 
ſtellungen im Volks⸗Theater ſtatt. 
Dinstag. Auftreten der für das 
Concerthaus⸗Theater engagirten 
Ballet⸗Geſellſchaft unter Leitung 
der Frau von Kyliani dazu: 
„Die Verlobung bei der Laterne.“ 
Operette. „Fritzchen u. Lieschen.“ 
Operette. Zum Schluß: Z. 45. M.: 
„Paſcha Rattaſchingtaratata.“ 
Verloren. eine kl. gold. Damenuhr, 
ſchwarz emaillirt, auf dem Wege 
vom Schießwerder nach dem Stadt: 
theater. Abzug. gegen angemeſſ. Be⸗ 
lohn. Friedr.⸗Carlſtr. 11, 1 Tr. r. 


Den früheren Gaſthausbeſitzer 


Herrn Jacob Schmitt | 


hen auf, mir feinen 5 565 

anzugeben. 1049 

M. Schaal, pleh 0. 
iebermann's Kalender 1880 (5640) 
iſt in allen Buchhandl. zu haben. 


N CET TE 


Baltor | 


F ̃² w EEE KT 2 U ä IT TERETFLIE ET IE R 


5 


Damen Mäntel Fabrik, 
58 Albrechtsſtraße 88 


(2. Haus vom Ninge), 
empfiehlt mehrere Hundert Dutzend 


Kaiſermäntel und Haveloks Er 


in allen Größen und Farben, nach neueſten Pariſer Modellen copirt, 
zu enorm billigen Preiſen. 


rt Du Be 


Zelt- Marten. 
Täglich: 13469] 
Grosses Concert 


; von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Dinstag, den 16. September: 


Gr. Militär-Concert, 


we. von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
nfang 7 Uhr. [3470 


13369] 


Entree à Perſon 20 Pf. 


n 


Die Modewaarenhandlung olf Sachs 9 
Ohlauerstrasse Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“ 5 
bleibt nächsten Donnerstag, den 18., und 


; Freitag, den 19. d. M., hoher Festtage halber 
> 
i zeschlossen. [3463] 


„2 ar? air W771, ðVL . f.... teen 
H. Töchterschule mit Musikinstitut, 
Neue Taschenstrasse 28. [3259] 
Um die Arbeits- und Erholungszeit meiner Schülerinnen besser in 
Einklang bringen zu können, errichte ich im October a. c. ein Musik- 
Institut nach Wandelt’scher Methode. Anmeldungen für dasselbe, sowie 


für die Schule nehme ich täglich Clara Breyer 
1 


von 1—4 Uhr entgegen. 


Giovannina Casati di Lavezzaro, 


Altbüßerſtraße Nr. 29, 3245] 


Tanz⸗ und Anſtandslehr⸗Curſe. 


Vom 1. bis 15. October, Morgens von 11—1 und Nachmittags 
3—7 Uhr, werden täglich, ausgenommen Dinstag und Sonntag, Anmel⸗ 
dungen entgegengenommen. 

Da bereits viele briefliche Anfragen erfolgt find, jo erſuche ich die boch— 
geehrten Herrſchaften um geneigte rechtzeitige Anmeldung zu der oben 
angegebenen Zeit. 

nmeldungen für geſchloſſene Privatzirkel werden ebenſo entgegen⸗ 
genommen. 


Baudwurm mit Kopf, 


ſowie alle Spulwürmer und Maſtdarmmaden entfernt ſicher ohne 
Hungercur und ohne dem Magen zu ſchaden Heinrich Wätzig 
in Freiberg, Sachſen. A 

Keiner meiner Concurrenten iſt im Stande, den Bandwurm mit Kopf 
ſo ſicher zu beſeitigen, wie ich. Seit einem Jahre habe ich eine Bandwurm⸗ 
ſtation errichtet, wo die Bandwürmer gleich in meiner Wohnung beſeitigt 
werden und ich mir darin Kenntniſſe zur Genüge geſammelt habe. Jeder 
Patient verläßt munter, den Bandwurm mit Kopf in der Flaſche, meine 
Wobnung. Ich habe Bandwürmer beſeitigt, wo der Patient die Cur von 
Anderen ſchon viele Male ohne Erfolg gebraucht hatte, auch iſt es vor⸗ 
ekommen, daß ein Patient drei, ſogar fünf Bandwürmer hatte. Die Arznei 
Pit fo unſchädlich, daß fie bei Kindern von zwei Jahren ſchon angewendet 
werden kann und iſt ſo wenig Arznei, daß Erwachſene blos einen Löffel 
und Kinder einen halben Löffel voll einzunehmen brauchen. 

Muthmapliche Kennzeichen: Blaſſes Geſicht, blaue Ringe der Augen, 
Schwindel, Ohnmacht, Kopfſchmerz, ſtets belegte Zunge, öfteres Erbrechen, 
Aufſteigen eines Knäuls bis zum Halſe, Appetitloſigkeit, geſchwollener 
Magen, Verſchleimung, harter Stuhlgang, Jucken und Grimmen am After 
und Naſe. Sichere Kennzeichen: Nudel: und kürbiskernartiger Abgang. 

Zu ſehen ſind 7 verſchiedene Sorten Bandwürmer mit Kopf, I, 2 
und 4 Saugern. . a [2990] 

Zu ſprechen bin ich in Breslau von Dindtag, den 

16. d. M., bis Freitag, den 19., von früh 8 bis Abends 


6 Uhr, in Müller's Hötel, Albrechtsſtr., Zimmer Nr. 3. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Dinstag, 16. Sept.: 
Dritter Vortrag 


des Herrn Paul Hollmann 
ER über [2890] 
Sibirien u. Centralafien, 
illuſtrirt durch Riefentableaur. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 75 Pf., in den Comman⸗ 
diten 60 Pf., Kinder 40 Pf. 


Der hohen Feſttage 
wegen bleibt unſer Ge⸗ 
ſchäfts⸗Local Donners⸗ 
tag und Freitag, den 
18. und 19. September, 
geſchloſſen. [3468] 


Sittner & Lichtheim, 
Hoflieferanten, 
Schweidnitzerſtr. 78. 


0 n : 2 4 - 
Paul Scholtz’s Seife 
empfiehlt ſich zur Abhaltung 
von Bällen, Feſtlichkeiten, Vereins⸗ 
Abenden, geſchloſſenen Geſellſchaften 
und Concert⸗Aufführungen. 


Oderschlösschen. 
Heute: Schweinſchlachten, 
großes Wurſtabendbrot 
mit Flügel - Unterhaltung. 
Zur Rückfahrt Omnibuſe zur Ber: 


fügung. Es ladet ergebenſt ein 
2958 J. Haſchke. 


Singakademie. 


Mittwoch, den 17. Sept.: Wieder- 
beginn der Versammlungen. [3368] 


St. Joh. A Hercules. 


22 


Von der Neife ime 


Profeſſor Simon. 


Ich bin wieder in Breslau. 
Prof. Sommerbrodt. 
Ich bin Jurückgekehrt. [34189] 
r. Steuer. 
Ich bin zurückgekehrt. [3459] 

Dr. O. Riegner. 
Ich bin zurückgekehrt. [2957] 
Schweine. 8. d. AN ic], Dr. Heinrich Stern. 


M. XII U. Stft. F. u. T. S.] Bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 
—ñůĩůĩů Dabnarzt Dr. C. Döbbelin. 
Ich bin verreiſt. [2997] 


Dr. O. Rosenbach, 
Neuſcheſtraße 14. 


Ich verreise bis zum 23. Septbr. 


Dr. Breslauer, 
2889 


J Goldberger 
Kurhospital- 
Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn à 3000 Mk. 
(Ein compl. Silber:Serbice.) 
Außerdem ein große Anzahl 

werthvollſter Gewinne à 1500, 


1000, 500 Mark ꝛc. 
Looſe à 3 Mk. (Porto 15 Pf) 8 
5 7 
Schlesinger's 


Lotteriegeſchäft, Breslau, Ring 4. 
ER EN eee 


Chemiker, 
eue Taschenstrasse Nr. 30. 


Ich wohne jetzt [3325] 


Schmiedehrücke 50, 2. Et. 
Dr. J. Easinski. 


Meine Sprechſtunden ſind jetzt: 
Vormittags von 9—12 Uhr, 
Nachmittags von 3—5 Uhr. 


M. Fränkel, Zahnarzt, 
5 Junkernſtraße 34. 


Beſatz⸗Stoffe! 5 


Patent⸗Sammet, \ in den 


glatt u. gepreßt, d 3 — ———— . d̃— EEE — 
Beſatz⸗Atlaſſe, modernſten, = 
glatt aun ge, | füönften Klinik Rn An An En En LEN — 
Geib mee Farben, zur Aufnahme und Behandlung für N Gardin en 1 
Mille fleurs zu jedem autkranke me 5 : 
dessins Kleiderſtoff Breslau, Gartenstr. 400, Spredit habe ich der zu erwartenden hohen Steuer wegen in ſehr bedeu⸗ 
auf Walle, Seide und Im. 8—9, Nm. 4—5 er 0 tenden Poſten gekauft und empfehle r [3238] 
Sammet paſſend, Gartenſtr. 38a, Ede Neue Schweid⸗ ſchöne neue Mnſter in vorzüglichen Qualitäten 


empfehlen in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen 


Gebr. Schlefinger, 
28, Schweiduitzerſtr. 28, 
ſchruͤgüber d. Stadttheater. 
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nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,0.2—4. 
dirigirender 


Dr. Hönig, 


rzt. 


English lessons by a lady 
Freiburgerstrasse 30, Hochparterre. 


it. Vorbild.⸗ Anſtalt. 
Militär- Patsdam Gendl. 
Vorber. zu allen Militär⸗Exam. u. 
3. Cad.⸗Corps. Billſt. Penſ. 
Bar. v. Seydlitz, Obrſtlt. a. D. 


Neue Akademie 
der Tonkunst, 
Berlin NW,, 


Gr. Friedrichstr. 94, unweit der Linden, | @& 

Am 4. October er. beginnt der 
neue Cursus. I) Elementar- und 
Compositionslehre, 2) Methodik, 3) 
Pianoforte, 4) Solo- u. Chorgesang, 
5) Violine, 6) Violoncello, 7) Parti- 
tur- und orchestrales Clavierspiel, 
8) Quartettklasse, 9) Chorgesang, 
10) Orchesterklasse, II) Geschichte 8 


ganz außerordentlich billig. 
Täglich angeſammelte Reſte zu 2, 3 und 4 Fenſtern per Muſter 
bieten beſondere Vortheile. 


J. Bomann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 4 


F w u 
De eee 2898 
Day Restertag! "BE 
jeden Mittwoch. beo 


Es ſammeln ſich jede Woche maſſenhalt Reſte von 112 Meter in 
couleurteg und ſchwarzen Kleiderſtoffen, die ich zu Spottpreiſen 
ausverkaufe. Das reguläre Geſchäft wird dadurch nicht beeinträchtigt. 


S. Wertheim, 
16 Ring 16, Beserreite, 16 Ring 16. 


Auf ſchwarze Cahemir-Nefte mache beſonders aufmerkſam. 


. 4 75 


RAR, ARE 


nur 


Der Ausverkauf 


wird mit Ablauf dieſes Jahres Me 
geſchloſſen. Das Lager enthält 

jetzt noch 
eine Menge ſchöner und nütz⸗ 
licher Artikel, die größtentheils! 
für die Hälfte des Koſtenpreiſes W 
verkauft werden. Ueber den 
Laden hat der Beſitzer ſchon 
verfügt. 2583] 


Adolph Zepler, 


Schmiedebrücke 1. 


Koffer- u. Taſchen-Fabrik. der Musik, 12) Declamation, 13) | 3 
ee ee e Italienisch. [3063] „Anzeige. e : 
UFER RT Mit der Akademie steht in Ver-! Im Namen des Geſammt Verbandes deutſcher Barbiere und Friſeure 
bindung machen wir die Eltern und Vormünder in Breslau und der Provinz, welche 


ihre Söbne reſp. Mündel dieſes Gewerbe erlernen laſſen wollen, aufmerkſam, 

be der Wahl Ye Lebrberrn darauf zu achten, ob derſelbe Verbandsmit⸗ 

glied iſt, indem nur denjenigen im Be Leuten, welche die vorſchriftsmaßige 

Prüfung beſtanden haben und im Beſitze von Verbandspapieren ſind, das 

geſchäftliche Fortkommen in Deutſchland geſichert wird. (2974) 

Läller, Vorſitz. A Prov.⸗Verb. u. Innungs⸗Oberälteſt. 
g· 


Richard 
% Der Vorſtand des Zweig⸗Vereins. Thheod. Bölke. 


Für 1 Mark 75 Pf. keine grauen Haare mehr! 


rofeſſor Galen 's Haarwaſſer giebt grauen und weißen Hagren innerh. 
sh Tagen ihre in regen ? . 1 Für Erfolg u. Aaſchadlichkelz 
—— [Garantie. Depot in Breslau b. d. Coiffeurs Tin. Lang é, Ohlauerſtr. 67, 
Eine tüchtige Damenſchneiderin] A. Fischer, Schweidnitzerſtr. 28. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
empf. ſich den geehrten He —— — —-—-— — —— 


rrſchaf⸗ 
ten ins 3. Zu erf. Ri 455 2. elegante Möbel billigſt [2945 
Pen Wöbke. 19.983 20 Zimmer 5 Tauenzienſtraße 53, parterre. 


ein Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Cla- 
vier- und Gesanglehrern u. Lehre- 
rinnen. Ausführliches enthält das 
durch die Buch- und Musikhand- 
lungen und durch den Unterzeich- 
neten zu beziehende Programm. 
Berlin NW., im September 1879. 


Professor Dr. Th, Kullak, 


Hof-Pianist, 


Elsässer: 
Regenschirme, 


reiner Wollstoſf, feiner Stock, 
von 2 Mark 25 Pf. an, 
reine Köperseide, Pariser Stock, 
von 7 Mark an. [3216] 
Gedlegene Arbeit, bestes Fabrikat. 


LöwWy's 
| Lederwaarenfabrik, 
36. Schweidnitzerstr. 36. 


Perſonen-Extrazug nach Berlin 
mit ermäßigten Fahrpreiſen. 


Am Sonnabend, den 20. September d. J., 
wird ein Perſonen⸗Extrazug von Breslau (Ober: 
IN ſchleſiſcher Bahnhof) nach Berlin (Oſt⸗Bahnbof) ab: 

gelajen werden, welcher 3370] 
in Breslau (Oberſchleſiſcher Bahnhof) um 12 Uhr 30 Min. Na 
„Neumarkt e 


de ee 1 8 Fo 

ait. Se. 59 5 

anlau. Re eee . 

5 Koblfurt D Nuß ee 3 

Sa rn U oe 7 

„Sommerfelde. enen 7 

„ Guüubhereet.. e 5 

5 . d. D „ Fin Pi 

* rſtenwalde .. 7 * 2 2 x 0 3 33 A N 
abfahren und um 8 Uhr 30 Minuten Abends in Berlin (Oſt⸗Bahnhoß) ein⸗ 
27 — har 3 werden 

u dieſem Zuge 

Hin⸗ und Ruckfahrts.Billets II. und Ill. Wagenklaſſe nach Berlin 


mit einer Preisermäßigung von circa 40 Procent und einer 
Giltigkeitsdauer von 10 Tagen 
auf folgenden Stationen: a 
in Breslau (Oberſchleſiſcher und Niederfchleifh- Märkifcher Bahn⸗ 
Bor), Neumarkt, Liegnitz, Bunzlau, Kohlfurt, Hirſchberg, Greiffenberg, 
auban, Görlitz, Sorau, Sommerfeld, Guben, Frankfurt a. O. und 
Fürſtenwalde 
— und zwar am 19. und 20. d. Mts. — 
zur Ausgabe gelangen, auf welche ein Gepäckfreigewicht von 15 Kilogramm 
gewährt wird. : 
Der Verkehr zwiſchen den vorgenannten Stationen wird durch dieſen 
Sn nicht vermittelt. g | 
üdfahrt ab Berlin (Oſt⸗Bahnhof) einzeln nach Belieben innerhalb der 
zehntägigen Billet⸗Giltigkeitsdauer mit allen fahrplanmäßigen Schnell⸗ und 
Perſonenzügen (ercl. der Courier⸗ und Here 
Letzter Termin für den Antritt der Rückreiſe: 
Dinstag, den 30. September d. J., 
entweder mit Schnellzug 5 (3 Uhr Nachmittags) 
oder mit Perſonenzug 15 (9 Uhr Abends). 
Die Billets müſſen zur Rückfahrt der Billet⸗Expedition in Berlin 
ur Abſtempelung vorgelegt werden und ſind nur je: den durch die 
bſtempelung bezeichneten Zug — bezw. nach Stationen der Schle 
ſiſchen Gebirgsbahn und Gorlitz zu dem betreffenden Anſchlußzuge — 


5 Fuhrunterbrechung tft weder auf der Hin⸗ noch auf der Rückfahrt 


geſtattet. ; } 
Die Reiſenden von Hirſchberg, Greiffenberg und Lauban nach Kohlfurt 


werden mit Zug 108 (ab Hirſchberg 10 Uhr 30 Min. Vorm.), diejenigen ab 
Görlitz mit Zug 41 (ab Görlitz 12 Uhr 10 Min. Nachm.) befördert. 
Den Reiſenden ab Lauban reſp. Greiffenberg und Hirſchberg iſt auch 
geſtattet, den Zug 402 8 
ab Lauban 2 Uhr 13 Min. Nachmittags, 
in Kohlfurt 3 Uhr 26 Min. Nachmittags 
zu benutzen. 


Berlin, den 10. September 1879. 
Königliche Oireetion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bismarckhütte, 
Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenhütten⸗ Betrieb. 


Die Herren Actionäre der Bismarckhütte, Actien⸗Ge⸗ 
| ſellſchaft für Eiſenhütten⸗Betrieb, werden zu ihrer 


ſiebenten ordentlichen Generalverſammlung 
u . folgender Tagesordnung gemäß § 34 des Geſellſchafts⸗ 
atuts: 
1. Bericht des Aufſichtsrathes über die Lage der Geſchäfte der Ge⸗ 
ſellſchaft, 
2. Vorlegung der Bilanz für das Geſchaͤftsjahr vom 30. Juni 1878 
bis dahin 1879, 
3. Neuwahl des Auffſichtsrathes, 
auf den 14. October d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in das Geſchäfts⸗Local der Firma S. Pringsheim in 
Breslau hiermit eingeladen. ö 3462 
' Diejenigen Actionäre, welche fih an der Generalverſammlung be: 
theiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe 
derſelben mindeſtens 14 Tage vor der Generalverſammlung entweder 
1. auf dem Burean der Geſellſchaft zu Kattowitz oder 
2. bei der Firma S. Pringsheim in Breslau 
| zu deponiren. 
Breslau, den 15. September 1879. 


Der Aufſichts⸗Nath 
der Bismarckhätte, 
Attien⸗Geſeh haf. für Eiſenhütten⸗ Betrieb. 


. Pringsheim. 
Bekanntmachung. 


Das in Warmbrunn, vis-A-vis dem gräflichen Schloß belegene, theil⸗ 
weiſe mit Meublement verſebene hof 90 3400 


„Hotel zur Schneekoppe 


iſt wegen eingetretenen Todesfalles der bisherigen Pächterin N 
1880 ab anderweit auf de Sabre zu, berpashten. Aterin vom 1. Januar 

i terzit einen Licitatio 

Wir baben geen 15. Oetober c., Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Amtslocale hierſelbſt anberaumt. Bir 

achtluſtige können ihre Gebote bis dahin ſchriftlich oder im Termine 
zu Protokoll abgeben. Angebot nicht unter ark und eine Gaution 
in Höbe des halben einjährigen Pachtſchillings. Sonſtige Pachtbedingungen 
find täglich dei uns einzuſehen. Die Auswahl unter den Meiſtbietenden 
bleibt vorbehalten. 


| Reichsgräflich Schaflgotsch ſches 
freiſtandesherrliches Kameral⸗Amt. 

Eine ältere 20 pferdige Dampſmaſchine, 

eine faſt neue 15pferdige Dampfmaſchine 


ſtehen wegen Betriebsänderung bei Unterzeichneten preiswürdig zum Verkauf. 
Beide Maſchinen befinden ih bis Ende October K Betrieb. 785] 
ble Ober⸗Gräditz bei Schweidnitz, den 23. Auguſt 1879. 


"Mühsam & Bielschowsky. 
Mann & Co., ri” Breslau, 


Fabrik, 


uperphosphate und Knochenmehle, 


deren Verkauf unter Controle der hiesigen Versuchsstation des land- 


wirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien steht. [2424] I Exped. der resl. Zig. 


Ausk. koſtenfrei von einem geheilten 
Bruſtkranken. 3483 


25 . a in br 555 
A . „dabei aber feſter und gut erhal: 
Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27, offeriren zu ermässigten Preisen | tener ae Wagen u moͤglichſt 
hohen Rädern wird geſucht. 
M. 74 


Zweite Beilage zu Nr. 11 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. September 1879. 


Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
i Geſellſchaft 15 Berlin. ; 


In einem an uns verfandten Circulare berichtet die Direction über das 
diesjährige Geſchäfts⸗Neſultat wörtlich, wie folgt: 


Es iſt recht erfreulich, in dem Zugange von Hunderten von neuen Mitgliedern mit mehreren 
Millionen Verſicherungs⸗Summe ein wachſendes Vertrauen zu unſerer Anſtalt zu erblicken, aber für das 
fernere Gedeihen derſelben wird die Thatſache von großem Einfluſſe ſein, daß unſere diesjährigen Ein⸗ 
nahmen nicht allein zur Deckung der Schäden und Verwaltungskoſten binreichen, ſondern uns auch 
noch 1 einen namhaften Betrag pro 1880 vorzutragen, womit dem allſeitig ausgeſprochenen 
Wunſche auf Bildung einer Reſerve entſprochen wird.“ . 1 

Wir verfehlen nicht, den verehrlichen Verſicherten unſeres Bezirks hierdurch von jenem günſtigen Ab⸗ 


een e Die Tub“ Direction. 
M. Wehlau, Breslau, Muſeumſtraße 11. 


Mob 1 = ff r Gi: in ſchönſter Gegend Mittel: 
DE}: erte. 


ſchleſiens, 4 Stunde von der 

Bahn . — 1 = Ey 1 5 

guten Aeckern u. Wieſen 1 erhält⸗ 

has: Mop wech el enpſehle niſſe halber unter angenehmen Be⸗ 

ich meine wohlaſſortirten . dingungen zu verkaufen. Wohn⸗ und 

Magazine, enthaltend eine Wirthſchafts⸗Gebäude ſind vollſtändig 
reiche Auswahl von den 
einfachſten bis zu den 


neu und allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechend gebaut. Selbſtreflectanten 
wollen ihre Adreſſe unter A. Z. 40 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85, I., einreichen. 3411] 
findet die 


Zum Neujahr 
der 


Wiederverpachtun 3 
Kynauer Bleiche 


ſtatt. Neflectanten können ſich 
melden beim herrſchaftlichen 
Nent Amt in Kynau per 
Schweidnitz. 1075] 
Ein lebhaftes Specerei⸗Detail⸗ 
Geſchäft in einer Kreis⸗Stadt 
Schleſiens, wird p. bald oder fpäter 
zu pachten oder bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu kaufen geſucht. _ [3495 
Gefl. Offerten unter Chiffre E. 
Boronow OS. poſtlagernd. 


[3413] Mit 
14-—16,000 R.⸗Ml. 
wird ſofort am Platz ein nachweislich 
lucratives Geſchäft zu übernehmen ge⸗ 
ſucht. Off. unt. O. 3953 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85 J. 


Monogramme 


auf Bogen und Coubert3 in farbiger 
"SH à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


iſiten⸗Karten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
a 100 St. 2—3 und 4 M 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein ⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
W 

drucke 


eleganteſten Möbeln in 


allen Holz⸗ und Stplarten, 
bei gediegenſter Ausführung 


zu hedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 


neuen Univerſal⸗Stuhles. 
Adolf Sturm, [3491] 
Albrechtsſtraße 35/36, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 


Patent⸗Leder⸗Sohlen. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 2174. „ 880] 
Haltbarkeit —1 Jahr! Völlige Waſſerdichtigkeit! 
Durchaus elaſtiſch! Angenehm und leicht! 


Bereits viele Tauſend Paar im Gebrauch! 

Wiederverkäufer mit guten Referenzen geſucht. Be) 

Haupl⸗Bezugsquelle für Norddeutſchland zu erfahren auf ſchriftliche 
Anfragen unter Z. B. Nr. 81 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Southdown⸗Halbblut⸗Hammel 
werden zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe der Stückzahl, des 
Alters und der niedrigſten Preiſe an die Brieger Zuckerſiederei in 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. [3356] 


Hierdurch machen wir bekannt, daß] [Line ältere Frau, die franzöſiſch 
die uns von dem Kaiſerlichen Patent⸗ ſpricht, ſucht bei Familien Be⸗ 
amt zu Berlin bereits überlaſſenenſchäftigung im Nähen. 2984 
und noch erſcheinenden Offerten unter Chiffre M. 78 an 


Patentſchriften e Breslauer Zeitung _ 


von jetzt ab in dem Bureau des enſionare rei von [3132] 
au — 5 1 re 415 , Wee Aufnahme in einer N. Raschkow Ir., 
Aglich, mit Annahme der d bega Nele Wilbel 1 Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 
und Feiertage, von 8—12 Uhr Vor⸗ 2 31557 £ 12 572 1 

mittags und 2—6 Uhr Nachmittags, | age uns... L Für autkranke N. 
ausliegen u. unentgeltlich von Jeder} 2, auch 3 Schüler, welche die Ge: D 

mann eingeſehen werden können. werbeſchule oder Gymnaſium be⸗ T. arl Weisz, 


a Pente ih Wa maße fe. . 
1 enfion Neue Junkernſtra 31, 

eee ee 2 Stiegen, bei Greger. 13409 
Deulſcher Ingenieure. Gommaß, und Gewerbeſch. m. Gl. 
Einem hochverehrten Publikum zur find. Mich. Aufnahme in der Pen⸗ 
gefälligen Kenntnißnahme, daß ich ſionsanſt. v. H. Liebermann in Brieg. 
das in Poln.⸗Liſſa beſtehende in junger Mann, Kaufmann, 


Cohn’s Hötel wünſcht pr. 1. October eine gute 


Penſion. Gefl. Offerten sub D. 86 
übernommen habe und unter derſelben i. d. Exp. d. Nich 3000 
Firma weiter führen werde. Es ſo 1. d. Exp. d. Bresl. Zig U ] 


mein aufrichtiges Beſtreben fein, dur 0 9000—12 000 Mark 
ſtets reelle Bedienung, gewohnte Zu⸗ e Flle 5 f bieſige Grund: 


vorkommenheit mir die Geneigtheit 1 
eines werthen Publikums zu erwerben ſtücke bald oder 1. October pari 10 
vergeben. 2991 


und allen ſeinen Wünſchen möglichſt 
recht zu werden; einem reifenden| Näberes unter D. H. 77 in den 
es ER | Brieft, d. Brest. Bio. 


ublikum erlaube ich mir beſonders 
30,000 Mark 


mein comfortable eingerichtetes Hotel 
bei 10 pCt. pro anno ſuche gegen 


empfohlen zu halten. 
ochachtungsvoll 
Hypoth. behufs Erweiterung der 
auf meinem Gute befindlichen Fabrik⸗ 


9 
A. L. Heimann. 
anlagen und zur Fabrikation eines 


NB. Außerdem erlaube ich mir, 


Lipine, den 15. Septbr. 1879. nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt. Vm. 


8—11, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [519] 


krankh, fpeciell: 
Geschlechts Sphils ren: 
Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 
Schwächezustände und alle Unter- 
leibsleiden der Frauen heilt auch 
brieflich, gründlich u. ſchnell d. i. 
Ausland approb. Dr. med. Har- 
muth, Berlin. Kommandantenſtr.30. 


Set: Dr. Deutsch, 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 


mein wohlaſſortirtes Lager aller Arten | 50 0 Conſum⸗Ar⸗ Mitgl. d. Wiener med. acultät, hli. 
Weine, Rum, Cognac und ver⸗ tike i der in Eälefen vs nicht duc eig. glänzend bewährt. Methode 


5 een ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Auswärtige brieflich (discret). [1017] 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


en gros betrieben wird. Dazu ge⸗ 
neigte Capitaliſten erfahren Näheres 
über die Neellität und ſichere Ver⸗ 
zinſt ung nach Mittheilung ihrer Adreſſe 
unter A. B. 70 in der 


ſchiedener feinſter Liqueure zu em⸗ 
pfehlen. 81076 


Von Krämpfen befreit! 

Unter den Vielen, welche Herr H. 
Schmidt, Liegnitz, Schützenſtr. 14, 
ſchon befreit, befindet ſich auch meine 


Exped. der 
1066] 


Bresl. Zeitung. 


Tochter, welche ſchrecklich gelitten; nur Offerten wegen Kau : 
in One gene und vos Uebel mar eine Eiſengeſcafts onen I Impotenz, Pollutionen, 
0 0 878. Eintritt ald Compagnon ſeruelle Schwaͤche ꝛc., 
Liegnitz, im Sept. 1 1 ebenſo [2996] 
Ruppelt, Hausbeſitzer. in ein folches oder auch { 
in eine Fabrik irgend [[ Frauenkrankheiten 


Bruſtleidende 
und Bluthuſt. könn. e. wahrhaft aus⸗ 
beilend. u. billiges Mittel erhalten. 


welcher Branche werden 
unter Chiffre F. H. 48 in 
der Exp. der Bresl. Ztg. 
entgegengenommen. [3319] 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Maletgoſſe 20, un der Ober 
ah von 8—12 2 


E. Funke, Berlin 8., Ritterſtr. 8. 


3 von 1—5 Uhr. 
Wagen⸗Geſuch. Fruchtkrauſen. Cbenſo an Er en. 
Ein offener oder halbgedeckter Zräde: Korken. — Pergamentpapier. Auswärts brieflich. 


VBilliges Porzellan. 


ahrestaſſen. 


inderfuffen. — Spielwaaren. 
en j rung billig zu verkaufen. 


Kloſterſtraße 1, Siegfried 1 
Carl Stahn, cut. Brela, Neue Taſcenſtraße 13 


Eine Gaskraftmaſchine, 


An 1 er 4 Pferdekraft, 
ö „ ö i 

Offerten nebſt bi 1 5 reis und 1 — en. 
eſchreibun . an die 


t 
unter 14050 


Buch⸗ und Stein ⸗ ſoll 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bez 


Nr. 1347 das Erlöſchen der Firma 
Simon Bie 
hier heute eingetragen worden. Boa 
Breslau, den 12. September 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter i 
585 bei Nr. 851, die 5 204 
Actien-Gesellsehaft für 
Schlesische Leinen-Industrie 
(vormals C. G. Kramsta & Söhne) 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 
durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ammlung vom 26. April 1878 — 
eilageband XVII Blatt 52—58 — 
iſt § 4, Abſatz 1 und 2, des Statuts 
der Geſellſchaft dahin abgeändert: 


„Das Grundcapital der Geſells 


ſchaft iſt auf drei Millionen drei 


hundert Tauſend Thaler gleich 


9,900,000) neun Millionen neun⸗ 
undert Tauſend Mark e e x 


aſſelbe zerfällt in ſechsze 


N 


Tauſend fünfhundert Actien von 


je zweihundert Thaler gleich ſechs⸗ 
undert Mark.“ 


Breslau, den 12. September 1879. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 0 


mögen des Buchhaͤndlers 
Julius Friede 


u Oſtrowo ift zur Verhandlung und 


eſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 


Pr 


auf den 26. September 1879, 


Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 


Zimmer Nr. 1, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig 5 178 Forderungen der 
Concurs⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 4571 

Die Handelsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventar und der von dem 
Verwalter über die Natur und den 
Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht liegen im Bureau III 
des Gerichts zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen. 

Oſtrowo, den 10. Septbr. 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Heinrich 


. 


läubiger, ſoweit für die⸗ 


1. Abth. 


5 


Gerichtliche Auctionen. 6 


Gegen ſofortige baare Zahlun 
8 98979 


ollen: 
am 19. September e., Vormittags 

11 Uber, in der Burghardt⸗ 
ſchen Ziegelei hinter der ee 


felder Barriere 17,000 Stück i 
22 84 * 
Ba in September e. Vormittags 


Uhr, 
Nr. 90, ine eiſerne Treppen, 
eine Bandſäge, eine Reifenbiege⸗ 
maſchine und eine dergl. Richt⸗ 
maſchine, eine Canalpumpe; 


Gräbſchenerſtraſſe 


am 3 September e., Vormittags 


Uhr, im Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäude, verſchiedenes Mobiliar, 
eine Parthie neuer männlicher 
Kleidungsſtücke, Röcke, Bein⸗ 


kleider, Weſten, Paletots, eine 


Näbmaſchine, ein Handwagen, 
ein Grabkreuz von Marmor, eine 
Viola, 5 Autographen von Schrift⸗ 
ſtellern und Componiſten und 


ein Billard mit Marmorplatte 


und Zubehör 
verſteigert werden. 
Der ee 
iper. 


* 
Auction. 
Am 22. September er., Mittags 


12 Uhr, werde ich in dem A. Wiſch⸗ 
nitz'ſchen Ring⸗Haufe 


zu Kieferſtädtel 
ſämmtliche zur A. Wiſchnitz'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen Waaren⸗Be⸗ 
ſtände, beſtehend in [3486] 


geſchmiedeten Nägeln, 
Blechlöffeln, 


ſowie die dazu gehörigen 


Fabrik⸗Utenſilien 


im Ganzen meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlun verfanfenn f 
Gleiwitz, 14. Septbr. 1879. 


Hermann F röhlich, 0 


Coneurs⸗Verwalter. 
pr. St. 75 Pf. 
Bot. 25 N. 
En gros 
billiger. 
A. Rohr, 
; a el 
unkernſtra 
* au 
apan. 
Waaren und 
Thee.) 


— bemessen 
Alete ren und Gypsfiguren 
werd. ſauber u. billig gereinigt u. 


rep arirt bei C. Matzke, Ohlauerſtr. 32 


| 


5 
5 


2 


* 


S TEN RER T 


Iii 
Pianinos und 
Harmoniums, 
aus den beſten Fabriken, 


in der 3464] 
Perm. 
Ind.-Ausstellung, 
1 1, 
nur 1 Etage. 


2 


Pianinos u. Flügel 


zum Verkauf u. Verleihen 0 bei 


„Welzel, 


2868] — 3. 


Popierſchnedemaſchnnt, 


4 11075715 wird zu kaufen geſucht. 


1079] H. Schwarzer, © 
N R.⸗B. bie lau. SR 


Sing -Kränter: 
Haarbalſam, 
a Flacon 2½ Mark, 
ſtillt ſofort das Aus⸗ 
ee der Haare und be⸗ 
ördert das Wachsthum 
in erfreulicher Weiſe. 
Vegetabiliſcher 
daarbalſam, 

a Flacon 2 Mark, 
iebt in 4—5 Tagen ergrautem Haar 
eine urſprüngliche Farbe wieder. 

Lilienmilch, cosmetiſches 
eee 
a Flacon 1 Mark. 
Erfinderin: Frau Maria Schubert, 

Haarkünſtlerin zu Hirſchberg im 

ſchleſiſchen Rieſengebirge. 

In Breslau nur allein 930 zu 


haben bei 


„G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. 


5 Poudre, 
Schminken 


54 Franzöſiſche von 

Dorin, Fay, Violet u. Pinaud, 
A. Deutſche von . 
Bin Herbert. und von Leichner, 9 

ſowie hervorragende Selbſt⸗ 

rabrikate. 

Größtes Lager in vorzüg⸗ 
lichen pPoudrequsſten, Poudre⸗ 
doſen, Poudrebürſten, ſowie 
ſämmtlichen Requiſiten zur 
bochfeinen Toilette. (3493 


. fausfeider 


FParfümerie⸗ und Toilette: 
Seifen⸗Fabrik u.⸗Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, 
vis- — vis dem Stadttheater. 


18417 9 f 


Nebelbilder: | 
Apparat, 


Ein gut erhaltenes Inſtrument, 
allem Zubehör und Bildern, wird 
zu kaufen geſucht. Adreſſen mit] 2 


Preisangabe und genauer 
Beſchreibung bef. sub F. K. 634 
Rudolf Moſſe, Berlin W. 
Corfuer O, [2971] 
friſche 0077 b 
offerirt Elias Schleſinger, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 32. 


Astr. Gaviar, 
Hummern, 
Forellen, Lachs, 
Steinbutt ti Hecht, 
Kal u. Zander, 
Weintrauben, 
Pfirsiche 
Binmenkoh 


Huf — 7 


uhndorf, 


E., Huhnt 21. 


Astrach. Caviar, 


erste, feinste August-Waare, 


Fetten ger. Lachs 


Elbinger Neunnugen, 
Grün marin. Ostsee- 
Delleatess-Heringe, 
Neue Sultan-Rosinen, 
Neue Kranz feigen, 
Neue, ausgewählt grosse getrockn, 
Pommernnzen- -Scharlen, 
Süsse Apfelsinen 

empfing und empfiehlt [3461] 


Oscar Giesser 


Junkernsirasse 33. 


Süsse ung. Welntrauben 
in Original-Körben, sowie einzeln 
bill igst. [3477] 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz Ar) 9. 


Sämmtliche Sorten rein und 
kräftig im Geschmack empfiehlt 


Oswald Blumensaat 
Reusche-Strasse No. 12 
Ecke Weissgorborgasse. 


Exportlartoffel, 


rothe, port geſunde Wlare, 

kauft jedes größere Quantum und 

erbittet ie 3481] 
„€. © „ Richter in Gerliz. 


. aus eigenen, in den beſten 
agen befindlichen 7 5 , 
chock von 3—6 Mark fr 


ES; aromatische 1110 
Treibhaus ⸗ Alanas⸗ 


Früchte in Prachteremplaren von 
2— 5 Pfd. verſendet billigſt, jedes 
Quantum gegen vorherige Einſendung 
des Betrages 
Grünberg i. Schl. Nichard Adami. 


In der Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
Stammheerde zu Grüben O. ⸗S. 
bat der [3482] 


Bockverkauf 


ee Daſelbſt ſind auch 70 
tragende 


Vollblut⸗ Zuchtmuttern 


im Ganzen oder in kleinen Partien 
zu verkaufen. 


* 


Der Bockverkauf 


der RNambouillet ⸗ e 
Netſche bei Bohrau, Kreis Oels 

begann am 15. September d. J. 

luch ſind daſelbſt 70 — 80 Stück 


junge Muttern 
zu verkaufen. 1. . 5 


90 Stück Lämmer 


zur Maſt, im März d geboren, 
its Hampſhiredown, t eils Ram⸗ 
bouillets, verkauft ſofort Dom. Kl.⸗ 
Pogul per Dyhernfurth. [1081] 


Stellen-Anuerhieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreitz die Zeile 15 Pf. 


in unverheiratheter, zum Unterricht 

berechtigter, mit Klaſſenunterricht 
bekannter Hauslehrer, der die pol⸗ 
niſche Sprache verſteht, kann an einer 
Privat⸗Knabenſchule nach den Herbit: 
ei Stellung finden. Gehalt bei 
reier Station 360 bis 540 Mark. 
Meldung durch den Rector Seifert 
in Koſten, Prov. Poſen. [1087] 


Der Beſitzer einer der größten unter 
den deutſchen Zeitungen ſucht 


einen jungen Juriſten, E 


der ihn bei der Leitung ſeiner Zeitung 
ſowohl in geiſtiger, wie in geſchäft⸗ 
licher B Beziehung zu unterftüßen be⸗ 
fähigt und gewillt iſt. Meldungen 
mit Beifügung ſolcher Angaben, welche 
ein vorläufiges Urtheil zu begründen 
geeignet ſind, wolle man sub K. 

an die Annoncen⸗ 8 der 
Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Berlin ſenden. Die Beifügung einer 
Photographie wäre erwünſcht. [3335] 


Ci anſtändige alleinſteh. Perſon, 

w. ſich über ihre Zuverläſſigkeit 

ausw. kann, ſucht Stell. als 925 
Di. F. 75 i in den Brieſk. d. Bresl 


Pfrſche, ſchönſte, großen 


8. Max Löwenſtädt, Liqueur⸗ 9 


Ene Per tüchtige e 
welche in dem feinen Putzfach firm 
iſt, findet p. bald i = 1 0 Provinzial⸗ 
ſtadt bei hohem Salair Engagement. 
Offerten E. 87 Exped. der Breslauer 
Zeitung. [1088] 


Eine tüchtige Directrice 


ſuche für mein Putzgeſchäft zum bal⸗ 
gem Antritt. Freie Station. Hoher 
Gehalt. Reiſevergütung. 
Meldungen mit Photographie und 
eee 2 poſtlagernd Hirſchberg i. Schl. 
hiffre Z. 100. [1080] 


Ein junges Mädchen, aus acht⸗ 
barer Familie, welches zwei größere 
Kinder bei den Schularbeiten beauf⸗ 
ſichtigt (franzöͤſiſche Converſation er⸗ 
wünſcht), in der übrigen Zeit die Haus⸗ 
frau unterſtützt, wird zum 1. bay 


ber d. J. geſucht. [3460] 
Kerkeling, Friedr. „Wilhelmſtraße 
4b, zwiſchen 2 Nachmittags. 


Frau Major Barchewitz. 


Wesen Aufgabe 901 8 ſucht 
ein junges, ſolides Mädchen 
bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
in einem Putzgeſchäft, da es bereits 
daher in einem ſolchen thätig. 
ff. erb. u. L. Neuſtadt O.⸗S. poſtl. 


Ein anftänd. Madchen deulſch und 
poln. fpr., ſucht v. 1. Oct. er. od. 
12 Stell. als Stütze der auäftau. 

Gef. Off. w. unter Adr. 
Wazullſe in Leſchnitz erbeten. [1040 


Ein jüdiſches Mädchen, 


welches 2 in einem Schanke thä⸗ 
tig war, wird vom 1. Oelaber, 4 30 


55 or Stern, Nicolai Be. 
Eine herrschaftliche [1084] 


Köchin, 


welche auch in der Hauswirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, wird für den 
ber b. J Haushalt zum 1. Deto- 
er d. J. geſucht, und haben 
gen e 
eldung nebſt Zeugniſſen ein. 
ane an das gräflich von 
ernemont'jche Rent-Amt zu 
Schlawa in Schleſien. 


Eigarren⸗Reiſender, 7 
ſeit eg. 10 Jahren Schleſien, Poſen 
und die Lauſitz beſuchend, mit Kund⸗ 
ſchaft und Branche genau vertraut, 
ſucht, geſtützt auf gute Empfehlungen, 
per 1. October e. oder 1. Januar a. f. 
Engagement. Gefl. Off. sub B. E. 72 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2968] 


in 30 Jahre alter Mann, der 2% 
Jahre in einem ber größten Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäfte Gesche thätig 
war, wünſcht v. ſofort od. p. 1. Octo⸗ 

ber d. „gleichviel welcher 
Branche u. poſtl. M. 101 Beuthen OS. 


ade tüchtigen, 1 Mann 
ſucht per 1. October e. [2966] 


Neue Schweidnitzerſtraße N. Nr. 9 


Ein j. Mann der en 
Branche, z. Z. noch in Stellung, 
ſucht veränderungshalber anderweiti⸗ 
es Engagement unter beſcheidenen 
uſprüchen. 1070 

Gefl. Offerten unter Chiffre O. 
17 poftl. Sprottau erbeten. 


ugdalene] O 


b ES — 9758 
ß ß... . . 


Ver 4 October 8 Herz ein 


tüchtiger Verkäufer, 


der polniſch ſpricht, ſchoͤn ſchreibt und 
die einfache Buchführung berfteht, 
Stellung. 085] 
Gebrüder Kober 

Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗ Gesa, 
Beuthen OS., Ring 3 


Für einen jungen Mann, Spe⸗ 

cerift, wird Stellung von ſeinem 

Chef geſucht. Näheres bei [1073] 
Joſeph Tanke in Ratibor. 


Eim hunger Mann, in der Tuch⸗ u. 
nufactur⸗ Branche erfahren, 
ſucht Engagement in einem Engros⸗ 
Hauſe am Lager und Comptoir, wo 
ihm Gelegenbeit e auf die ‚Reife 
zu gehen. Gef. Adr. unter H. 71 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. [2956] 


Deſtillateur! 


Ein junger Deſtillateur ſucht gegen 
freie Station ohne Gehalt zur weiteren 
Ausbildung bal® Stellung. (2988 
Offerten erbeten W. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Techniker geſucht! 


Für eine Eiſengießerei die zumeiſt 
Handels⸗Gußwaaren fabrieirt ver⸗ 
bunden mit einer kleineren Maſchinen⸗ 
fabrik wird zur ſelbſtſtändigen Be⸗ 
triebs Leitung ein Techniker geſucht. 
fferten mit Referenzen und Gehalts⸗ 
Anſprüchen werden unter F. G. 61 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


eld vereideter 
Idmeſſer 
Herten sub 


Pd 
2 an Haa enſtein & Be 


en 
Ben 


1 Wiriiäolefeißer 


m Beſitz guter Zeugniſſe über mehr⸗ 
jährige Dienſtzeit kann ſich melden 
Dom. Schmolz bei Breslau. An⸗ 
tritt kann bald erfolgen. [2965] 


Ein Abiturient 


wünſcht ſich in einem größeren kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft für's Comptoir 
auszubilden, ev. auch in 1 


gebt it. [1008] 
Offerten unter D. B. 42 an die 
13 


Exped. der Bresl. Ztg. 
2 
> 


Ein Lehrling, 3 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, findet in 
meinem Mode- und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft unter günſtigen 
Bedingungen ſofort Stellung. 


Louis Perls, 
Ohlauerſtraße Nr. 225. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie, mit 8, 
nötbigen Schulkenntniſſen verſehen. 
105508 Reg.⸗Bez. Breslau. 

55] Nathan Schüfftan. 


Zum 1. October ſuche ich für mein 
Deſtillations⸗Geſchäft einen kräftigen 


Lehrling. 


18 a witz, den 14. 1 1879. 
1 „Lud nofsky. 


Be FR N 
2 r * 


FE... 


en. = eo 
er 


RER ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen mit den — Schul⸗ 

kenntniſſen verſehenen —— 11007 bei 

Do freier, 4 
yslowitz. 


Simon Baender, 
Modewaaren⸗ u. Nähmaſchinenbolg. 


Face ein 1 Engros⸗ und Bank⸗ 
chäft in Breslau wird ein 
eh junger Mann chriſtlicher 
Kap als Lehrling geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen mit 
. bitte niederzulegen unter 
76 in den Briefk. d. Bresl. Zeitg. 


Fur 18 a 9 877 hier 
mit Secundanerzeugniß, iſt die 
Lehrlingsſtelle in einem Provinzial⸗ 
Bankgeſchäft zum ſofortigen Antritt 
frei. Station wird gewährt. [2969] 

Bewerbungen werden unter Chiffre 

. S. 73 a. d. Exp. d. Bresl. Zt. erb. 


n 
in Bäckerlehrling wird 2180 
Berlin, Bandelſtr. 42. [3484 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine Wohnung, Porterre oder Ite 
Etage, beſtehend aus 7 Zimmern 
und Zubehör, ſowie dabei befindlichen 
Kellerräumen, für ein Waaren⸗, Agen⸗ 
tur⸗, Mein: u. Commiſſions⸗ Geſchäft, 
wird für längere Dauer zu miethen 
geſucht. 2964 
Adreſſen unter Angabe des Mieths⸗ 
preiſes sub C. K. poſtl. erbeten. 


F 
250 Thlr. zu vermiethen. [2978] 


Muſeumsplatz Nr. 9 


ſind zwei ſehr ſchöne herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. [2998] 


Höſchenſtraße 4 
iſt der 3. Stock getheilt per Oktober 
zu vermiethen. [2979] 


Zu vermiethen Ohlauerſtr. 80, dem 
weißen Adler gegenüber, die 2. 
Et. u. in 3. Et. 2 Zimm. Näh. 3. Et. 


Ohlauerſtr. 20 


eine Wohnung, 3. Etage, 3 Stuben, 

Cabinet, Küche ꝛc., Waſſerleitung, 

Cloſet, per October zu vermiethen. 
Näheres 2. Etage. [2999 


Meumarkt 28, 


zum Einhorn, iſt ſofort oder 1 75 
eine geräumige, vollſtändig renovirte 
Wohnung zu verm. [2980] 


Carls ſtraßze 


ein Verkaufslocal oder Comptoir 
mit anſtoß. Pn Seitenbaus 
parterre, vom 1. April 1880 ab billig 
zu vermiethen. [3474] 


Es 3 A 1: 
Er größeres Gefchafts-Locat in 
Nelſſe, Nr. 21/22, 

in welchem bisher ein Specerei⸗ und 
Delicateſſen-Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt bald anderweitig 
zu vermiethen 5 
Näheres bei Jul tus Müller. 


n Landeshut i. Schl. iſt ein in 

beſter Lage am Markt befindlicher, 

geräumiger Eckladen zu vermietben. 

Am Platze würde ein feines Tuch⸗ 

und Herrengarderoben⸗Geſchäſt gut 

reuſſiren. Offerten unter Chiffre A. 
B. 60 Exped. d. Bre 85 Zeitung. 
DA 
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